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Sch Todte? 


(Geliefert von der “Associated Press”.) 
Suland, 


56. Kongreß. 
Dent: Mittag wurde feine erfte Tagung ere 


öfrnet. 
Beide 


Telegraphiſche Depeſchen. 


| 


Bahnunglüd in Colorado. 
Denver, Col., 4. Dez. Unmeit Ga- 
lida jtießen zwei Berfonenzüge’auf ber 
Denver & Rino Grande-Bahn zufam- 
men. &3 jollen fchon 6 Leichen aus den 
Zrümmern gezogen worden fein. 
Jahresbericht des Ober⸗Poſt⸗ 
meiſters. 
Waſhington, D. C., 4. Dez. Gene— 


Waſhington, D. C., 4. Dez. | 
Häuser des Kongrefjes wurden heute 


Chisago, Montag, den 4. Dezember 1899, — 5 Uhr: Ausgabe. 


Ausland. 


Zum Tode verurtheilt, 


| Eine Megäre in Wien. —Greuliche Kınder: 


| AUS der Stadthalle, 


Befte 
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Unaufgeklärt. 


Südafrikas Kriegsfeld. 
Weiteres über die Schlacht am Modderfluß 
Die Briten geben zu, daß ſie die Buren 
nicht verdrängen konnten. —Letztere zogen 
aber in der Nacht darauf ab. —Die britiſch⸗ 
franzöſiſche Spannung. 


längeren Bericht 


Mißhandlung. 

Wien, 4. Dez. Die Poſtbeamten⸗ 
Ehefrau Marie Kutſchera, welche ihre 
Stieftochter zu Tode marterte, iſt des 


Mordes ſchuldig geſprochen und zum 


über die blutige Schlacht am Modder- 


Mittan eröffnet, der Senat durch j Talpoftmeifter Sharles Emory Smith | 


Frye von Maine, und das Abgeorone> | bat feinen Jahresbericht veröffentlicht, 


tenbaus durd) jeinen Elert McDomell. ; für das.yabr, welches mit dein 30. Juni | 
; und befagt, daß der Kampf 14 Stun= 


Das Antereffe des Publitums an die- | 1899 ablief. Einer ber erjten Gegen- 
jem Aft war ein noch größeres, ala qe- | 

wöhnlich, wegen der vielen mweittragen= | 
den Fragen, welche diefem Kongreß zut beiten ei 
Enticeidung vorliegen, und wegen der | Reform in dieferHinficht fei To wichtig, 
Spannung auf die Entwidlung imRo= | tie alle anderen Bojt-Reformen zufam= 
bertö’fhen Mandatz-Anfehtungsfall. | men, und Durch die mißbräuchliche An- 
Shen zu früher Stunde drängten fi | wendung des Portos zweiter Slaffe 
daher große Mengen nach dem Kapitol, | 
und außen und innen berrichte ein 


erreates Leben. 
ftens bei der Eröffnung einer neuen 


der Duft Tiebliger und feltener Blumen 
machte die Luft ganz did. Kaum ein 
einziger Senator war bei den Blurnen= 
gaben vergeffen morben; bejonders 
reichlich aber waren die neuen Mitglies 
ber bedacht. 

Das fürzliche Ableben des Vizepräft- 


| 


i 
i 
I 


| 


ftände, über welche er fich verbreitet, 
betrifft die Mifbräuche mit den Poitz : 
| Tachen zweiter Klafje. Er jagt, eine ı 
| 


; zurüdgezogen 


fluß in Kapland, am Dienftag voriger 
Mode, liefern. Der Beriht ift vom 
Mittwoch, den 29, November, datirt 


Heldenmuth gezeigt, und die Buren 


hätten, worauf deren 


| Bofition von den Briten befegt worden 


für Poftjachen, welche gar nicht in die= ' 
felbe gehörten — und dies fei reichlich | 


die Hälfte aller Boftfachen, die nach der | 
Die Senatöfammer war, mie mei= | Pfund-Rate bezahlt würden — entjtehe | 
allein ein Verluft von 20 Millionen | 
Seifion, das reinfte Gewächshaus, und | Dollars oder darüber an den jährlichen | 
Einnahmen. Das Poft-Defizit für das | 


laufende Jahr betrage $6,610,776; 
menn aber jener liebeljtand nicht wäre, 


beträchtlicher Ueberfhuß zu verzeichnen 
fein. Als die Boftlfachen, welche unbe- 
techtigterweife unter dem Porto-Sat 


| für bie zweite Klaffe verfandt würden, 


denten und Senats-Vorfigerd Hobart | 
; werben berboraehoben: 


warf feinen Schatten über die heutigen 
Verbandlungen, die übrigens nur ein= 
8 itenven Charofters waren, ebenjo wie 
Diejenigen des Ubgeorbnetenhaufes. 
Schon fehr zeitig lief im Abgeordne- 
tenhaufe eine Riefen-Petition gegen die 
Zulafjung dee, Befanntlich der Biel- 
meiberei befcyuldigten, neuen Abgeord- 
neten Roberts von Utah ein; diefelbe | 
tmurde bon einer New Yorter Zeitung | bon den PBotinftemen auf Cuba, Poriv- 
in Gang gefegt und beftand, abgefehen | rico und den Bhilippinen-njeln. Ueber 
vom Wortlaut felbft, aus 28 Rollen | die Fortjchritte des Frei-Ublieferungs- 


ı Menge Zeitjchriften, die blos Reklame- 
Zwecken irgendwelcher Art dienten, und 
„Sample Copies“ für ähnliche Zwecke. 


| die Loud’fche Vorlage nicht annafın. 


in ein amerifanifches Fähnchen ge— m f 
twidelt; die Zahl der Unterschriften jo | zu denjenigen hinzugefügt norben, wel- 
7 Millionen betragen. Das ganze | he jchon früher die Wohlthaten diefes 
Bündel wurde vor dem Pult des Clertz | Shitems genoffen hätten, und jeit Ab— 
niedergelegt und erregte große Neugier- | IGluß der Liften hätten noch 38 weitere 
de. Später lieh der Elert, Major Me- | Stäbte die Berechtigung hierzu erhal- 
Dotvell, alle dieje Rollen, mit Ausnah- | ten. Die freie Ablieferung in länd- 
me von zwei, in bieWanbdelhalle fchaf- | lichen Diftritten mird alS eine ber wich- 
fen. ; tigften inneren Entwidlungen unferes 

Die „Galerien waren fchon lange | Boftdienftes bezeichnet; gegenwärtig 
bor der Eröffnung dictgefüt mit Be- | wird biefes Shitem jchon an mehr als 
fuchern, darunter auch viele reich her- | 300 Vertheilungs-PBuntten, die auf 40 
ausgepußte Damen, Regierungd-Wür- | Staaten und ein Territorium entfallen, 
benträger füllten die Erefutiv-Gallerie, 
und in ber Diplomaten-Gallerie boten 
die Vertreter ausmwärtiger Regierungen 


Erfi morgen wird dem Kongreß bie | ten für Nußbarmahuyg des Automo- 


bil3 hingemwiefen, mit welchem in -Chi- 


| Bapierbede, bien Bücher mit | 
| Bapierbede, die für ferienmweife Veröf- | ; see — 
fentlichungen ausgegeben würden, eine ipeen beriäjangien Glellungen zu ber 


' Verluft auf 438 Mann, darunter 73 


—— e, Gefallenen angeben. 
ſo würde kein Unterſchuß, ſondern ein 


Schlacht beſagt: 





Smith beklagt es ſehr, daß der Kongreß 
Mit Befriedigung ſpricht der Bericht 





erfolgreich betrieben. Es wird eine 
Verwilligung von 8500,000 für weitere 
Entwicklung des Rohrpoſt-Dienſtes 
theilweife ein malerifcheg Schaufpiel. | empfohlen, unb auf bie guten Ausſich⸗ 


Sabres-Botichaft des Präfidenten zu— 
aeben, welche diesmal ungewöhnlich 
lang fein fol! 

MWafhington, D. E., 4. Dez No 
bor der heutigen Vertagung wurde im 
Abgeordnetenhaus die neue Yinanz- 


| 


| 


Vorlage eingebracht, welche ein Ertras | 


Ausfhup republifanifcher Mitglieder 
entworfen hatte. 


B 


cago erperimentirt wird. 

Die gejammten Jahres-Ausgaben 
für das Boftamt3-Departement betru= 
gen $101,632,161, die Einnahmen 
$95,021,384. 

Beridht des Frlottenfetretärs. 
MWafhington, D. E., 4. Dez. John 
. Xong, der Flottenfefretär, hat eben= 


Die Frage der Vereidigung de3 Ubg. | falls feinen Jahresbericht befannt ge- 


Roberts von Utah wurde verjchoben. 
Unfer „Budget“. 

Die militärfchen Koften die höchiteit. 

MWafbington, D. E., 4. Dez. Der 
Schatamts - Sekretär übermittelte 
heute dem Abgeordnetenhaus des Kon- 
grefjes die Voranfchläge der Vermilli- 
gungen, welche für die Verwaltung im 
nädhjiten Fisfaljahr erforderlich find, 
das mit dem 30. Juni 1901 abläuft. 
Die gefammten Voranfchläge belaufen 
fi auf $631,081,994, — eine Zunah- 
me um $38,033,616 über da3 jebige 
Fiskaljahr, ſoweit die Voranſchläge in 
Betracht kommen, und eine Zunahme 


um 834 235,024 über die thatfächlichen 


Verwilligungen für dieſes Fiskaljahr. 
Folgendes ſind die einzelnen neuen 
Etats -Poſten (mit Weglaſſung der 
Cents): 

riegs ⸗Departement $190,112,- 
851; Flotten = Departement $76,469,- 
690; Departement des Innern $174,- 
660,841; Schatamts = Departement 


| 
| 


| 


| 


macht. 


Er verlangt noch 18 weitere 
Marine -» Schiffe, und es ift ihm viel 


Dienite des Kontre - Admiral® Samp- 
fon im jpanifch = ameritanifchen Krieg 
befonders anerfenne. 

Die Koften der Schiffe, welche jegt 
im Bau begriffen find, werden auf 
$62,570,620, die thatfächlichen Ko= 
ften der vollendeten Schiffe auf $98,- 


' 529,512 angegeben. 


| 
| 
| 
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MWafhington, D. C., 4. Dez. Ueber 
die gefeßgeberifhen Bebürfniffe hin 


| heißt e& jebt, daß die Stadt 
| berley dringend Hilfe brauche! 





fei. Die Kampf-Linie der Buren fol 
fi) über 5 Meilen am Fluß entlang er= 


' er fich mit feiner zweiten Frau, 
jetzt Verurtheilten, 


—J i itan⸗ 
London, 4. Dez. Das „Daily Chro- | Zope verurtheilt worden. Der mitan 


| nicle“ läßt fi) einen | aeflagte Vater des Kindes wurde frei= 


geſprochen. 
Der Poſtbeamte Kutſchera hatte, als 
der 


verheirathete, 7 


Kinder, Knaben und Mädchen, aus er— 


den gedauert habe, die Briten rieſigen ſtet Ehe. Das Weib befaß einen Sohn 


aus früheren Kahren. Diejer erfreute 


a Sich i ü die anderen Kin— 
nach enormem Verluſte — über den je— ſich ihrer Fürſorge eg: 
| = feine Angabe in u Hi | der waren ihr verhaßt und erjchienen 


; während der Kacht mit ihren Gefhügen 


ihr als eine große Laft. Sie gab fie 


ı dem Hunger preis und mißhandelte fie 
in einer barbarifchen Weife, welche an | 
; die mittelalterlichen Foltern erinnert. 
Die Nahrung der Kinder beftand aus | 


Der Scenfenmann. 


Das neue Wafjer » Hochdrudiyftem im Holz: | Eine Diebftahls:Unflage wegen mangelnder | Er fordert 426 Opfer in der Ietten Woche, 


hof: Bezirk. Beweife niedergefchlasen, 


Yym vergangenen Jahre verwilligte Auf Veranlaſſung der Wittwe Ju— 
der Stadtrath zur Anlage eines Waſ- lia Munger, mit der gemeinſam ſie ein 
ſer-Hochdruckſyſtems für Feuerwehr- Zimmer in einem Hauſe an der Michi— 


| 


MWenngleih in der vergangenen 
Woche hier in Chicago 45 Berfonen 
mebr geftorben find, als in der Woche 
borher, fo ift Dr. Reynolog mit dem 


äivede die Summe von $50,000, und | aan Avenue bewohnt hatte, wurde am | allgemeinen Gejundbeitszuftand bee 


heute find die einfchlägigen Arbeiten im 





ſtreckt haben. | Tas Schredii * 
| yredliches darüber, 

Andere Nachrichten dagegen bejagen, | Geißbunger ber Kleinen fih zumeilen 
daß der Verluft der Buren nur ein ges | funkgab. Diefe, durch peinvolle Ent- 
tinger geivejen fei, während bie Briten, | pegrung abgemagerten und entfräfteten 
wie bereits gemeldet, ihren eigenen | inder mußten arbeiten, — ftarf arbei- 
| ten. Sie hatten die Schuhe zu pußen, 

f i | bie Küche zu cheuern, Bis in die Nacht 
Ein Bericht aus einer anderen, eben= | Mäfche zu wafchen. Die leßtere Auf- 
falls britifchen Quelle, über die obige | gabe war deri4jährigen Ludopica über- 
tragen, und der bevorzugte Sohn der 


Zroß verzmeifelter Anftrengungen | Stiefmutter trieb dabei mitunter ihre 


! Kaffee und ein wenig Brot. Man er= | 
wie der | 


einen ganzen Tag hindurch, gelang e& 
den Briten nicht, die Buren aus 


treiben, und die Nacht janf auf einen 


: unentjchiedenen Kampf hernieder. 


Sm Lauf derftiacht jedoch Jcheint Ge- 
neral Cronje, der Befehlähaber der be- 
treffenden Buren-Streitmacht, zu der 
Anficht gefommen zu fein, daß Die 
Hortfegung des Kampfes für -ihn 
hoffnungslos fein würde, und ich ge- 


| 


ermatteten Qebensgeifter durch Beit- 
Ichenhiebe an! Die Peitjche, die dazu 
verwendet wurde, bejtand aus einem 
furzen Stiele und mehreren XLederrie- 
men. Der I1jährigen Anna eiterten 
die Yingerfpigen; fie mußte gleichwohl 
Handarbeiten verrichten. 

Von der Stiefmutter und felbft aud) 
von dem Vater wurden die Kinder un 
barmberzig gejchlagen, von dem Leßte- 
ren derart, daß er einmal Durch dieje 


mächlich zurüdgezogen zu haben. Denn | Ihäfigfeit erfchöpft niederfant. „Hau’ 


Namen von je 2 Fuß Durcmeffer, und | Thftemz fagt, er, e8 feien wieder 47 | @lS ber Tag anbrad), fanden bie Bri- 


ı Städte infolge der erhöhten Einnahmen | 


ten das Städtchen und die umgebenden 
Pofitionen geräumt, und fie überjchrit- 


| ten dann den Fluß und bejeßten die 


aufgegebenen Stellungen. 


zu!“ fol ermunternd die Frau ihrem 
Manne zugerufen haben. : Dem 12- 
jährigen August gefchah von der. Mut- 
ter Folgendes: Er wurde an ein Brett, 
da3 auf zwei Sefjeln lag, fejtgebunden 


Die Brücde über den Modderfluß | und fo der qluthpollen Sonnenhite 


; fol jeßt von den Briten reparirt Jein. 


Sm Gegenfaß zu früheren Angaben, 
Kim- 


E3 ift möglih, daß die Buren zu 
Spytfontein gleichzeitig mit den Streit- 
fräften Methuen’3 und mit denen de3 
Oberſten Keckewich aus Kimberley zu 
kämpfen haben werden. 

Im Uebrigen ſind die neueren Nach—⸗ 
richten wieder äußerſt dürftig. 

Im Ganzen haben die Briten jetzt 


bereits einen Verluſt von 8800 Mann 
gehabt, ehe ſie auch nur die Grenzen des 


Feindeslandes erreicht haben. 
London, 4. Dez. Hr. Paul Cambon, 


der franzöſiſche Botſchafter bei der bri— 


tiſchen Regierung, iſt von London nach 
Paris abgereiſt. Es iſt möglich, daß 
dies politiſche Bedeutung hat angeſichts 


der Ankündigung, daß der britiſche 


Botſchafter in Paris die Stadt infolge 
der Angriffe der franzöſiſchen Preſſe 


auf die engliſche königliche Familie ver— 
daran gelegen, daß der Kongreß die laſſen will. 


Berlin, 4. Dez. Die britiſche Regie— 


rung ſteht mit der Hamburg-Amerika— 
niſchen Dampfergeſellſchaft in Unter— 
handlung bezüglich Pachtens, reſp.An⸗ 


kaufes von Dampfern für den Trans— 
port britiſcher Truppen nach Süd— 


afrika. 


Der „Arnheimer Courant“ druckt ſtändigen behufs Studiums von She- 
die Berichte von Blättern in Pretoria | zialfragen geplant. 


fichtlich des Dienjt-Spftems in unjerer | 
Marine jagt der Frlottenfefretär Long | 


in feinem Jahresbericht: 

„Die Ungerechtigleit des jebigen Sy— 
ftems binfichtlich Auszeichnungen und 
Beförderungen liegt auf der Hand. Ge- 
genmärtig wirft Die Beförderung eines 


| Offizier über die Köpfe anderer hin- 


| 


| 
| 


$162,171,442; Auftiz = Departement | 


$6,279,570; Poftamts = Departement 
$4,581,685; Landwirthichafts - De- 
partement $4,306,257; Arbeiter = De- 
partement $172,980; Staats = Depar- 
tement $2,133,278; Legislative $9,- 
936,257; Erefutive $257,140. 

Die Voranfhläge für Armee: und 
Flotten = Benfionen belaufen fich allein 
auf $145,230,232, — mas übrigens 
noch) $3,380 weniger find, als die dies- 
bezüglien Vermwilligungen für das 
laufende Jahr. Unter den geforderten 
Verwilligungen für Regierungsgebäu- 
be entfallen $500,000 auf Ehicago. 
Der Flotten -» Etat enthält, wie fehon 
früher in Augficht geftellt, viele neue 
Forderungen für Vergrößerung und 
Verbeflerung von Flotten = Bauhöfen 
und Flottenftationen, einfchließlich fol- 
cher in Portorico und Cuba. Bedeu 
tend find, wie immer, auch die Forbe- 
rungen für Yluß- und Hafen-Berbef- 
ferungen unter beftehenden Kontraf- 
ten, und ber ganze geforderte Betrag 
für öffentliche Arbeiten erreicht die 
Summe von $76,416,225, gegen $40,- 
603,466, welche für das laufende Fis⸗ 
faljahr vermilligt wurden. 
Euntiheidung gegen einen ‚„„Zruft‘‘ 


MWafhingtoen, D. E., 4. Dez. Das 
Bundes-Dbergericht entjchied heute den 
| en ze Mur ak: teit 

tage afungsmäßigtei 
Nößten = Babritanten « Rombina 


— 


der 
tio 


I, welcher die 


zu gezüchtigt werden, mögen ſie auch Er bildet ſich ein, der deutſche Kaiſer werde, welches beſtimme, daß wenn ein 


weg als eine Zurückſetzung der Letzteren 
im Rang und verzögert außerdem die 
höhere Bezahlung, welche das regelrechte 
Aufſteigen begleitet. Mit anderen Wor⸗ 
ten: die Beförderung erfolgt nicht auf 
Koſten der Regierung, welche ſie ragen 
ſollte, ſondern auf Koſten der unglück— 
lichen Kameraden, welche damit gerade— 


| 
| 
| 
| 


| 


\ 
| 
I 


ab, wonach die Engländer nah dem 
Gefecht von Elandslaage die gefange- 
nen, jterbenden und gefallenen Buren 
beraubt und ihnen nicht einmal 
Irauringe gelaffen hätten. Die 
fangenen —- heißt e3 meiter — jeien 
wie Verbrecher behandelt worden. Den 
Berichten wird hier in Berlin in vollem 
Umfange Glauben geihentt und die 
Entrüftung ift daher groß. (Arnheim 
ift die Hauptitabt der niederländifchen 
Provinz Geldern.) r 

Der Lehrer Strund aus Lübed, der 
als Krantenpfleger nah Südafrika ge= 
ben wollte, aber in Neapel erfrantte, 
ift zurüdgebracht und als geiftesgeftört 
einer |rrenanftalt übermwiefen worden. 


noch fo pflichtgetreu gemwefen fein, — | zu fein. 
lediglich weil fie nicht die Gelegenkeit | 
batten, fi) ertra auszuzeichnen. Der | fächlich das ganze zweite britifche Ar- 


dies ficherlich für die beförderten Offi- 
ziere felber fchmerzlich fein muß. Das 
Departement macht nochmals auf die 
diesbezügliche, von ihm eingebrachte 
Borlage aufmerffam.“ 

Der Ylottenfetretär macht auch noch 
auf den Werth des neun Holland’schen 
unterfeeifchen Bootes für Kriegszmede 
aufmerfjam. 

Die gefammte reguläre Flotten-Be- 
mannung beitrug am Ablauf des Fig- 
faljahres 14,501 Mann, einjchlieglich 
ber 4370 niederen Offiziere. 

Dreſchmaſchinen⸗Truſt. 

Madiſon, Wis. 4. Dez. Eine Kom⸗ 
bination der Dreſchmaſchinen -Indu⸗ 
ſtrie der Ver. Staaten iſt mit einem 
Kapital von 60 Millionen Dollars 
durchgeführt worden. Die Konſolidi⸗ 
rung erfolgte nach langen Berathun- 
gen in New Hort, zu denen nur Herr 
8. 3. Clark von Madifon, Wis., Ne- 
datteur ber gatiar t „Ihe American 
Ihrefherman“, ala Vertreter derBrefle 
zugelaffen wurde. Er ift Autorität für 


| 


London, 4. Dez. 3 it jegt that- 


| Geift unjerer Flotte ift ein jo auter, daß | meelorp3 in Südafrifa eingetroffen, 


und im Ganzen haben dort die Briten 
bis jegt 78,500 Mann mit 174 Kano- 
nen im Felde. Dabei find aber bie 
Ylotten = Brigaden und die Kolonial- 
und örtlichen Streitkräfte noch nicht 
mitgerechnet, welche jich auf 20,000 bis 
25,000 Mann belaufen. Die fünfte 
und die jechfte britifche Divifion, welche 
nächjtdem eintreffen follen, werden die 
Armee um meitere 20,000 Mann ver 
ftärfen, — und das wird mohl nod 
nicht Alles fein! 


Streit zwifhen Tegernice’rSatten. 


Magdeburg, 4. Dez. In Merjeburg 
kam e3 zwifchen dem Direktor der Te— 
gernfeer Künjtlertruppe Richard Manz 
und feiner Gemahlin zu einer heftigen 
Eheitandsfzene, in deren Verlauf Frau 
Manz einen Revolver ergriff und fi 
durch einen Schuß in den Kopf fehmer 
verlegte. ® 

Durd Sand erftidt. 


Stettin, 4. Dez. In Grimmen im 


pommerifchen Regierungsbezirt Stral- 


der bes 


ı 
I 


| 
| 


| 


I 


I 


| 


l 
} 


die | in 
©e= | fen, 


' 
i 


i 


| 


ausgefeßt, dann liegend an ein zu fur= 
zes Bett gefeflelt und mit Stößen miß- 
handelt. Eine Hausbewohnerin bat, 
e3 mögen feine Bande ein wenig ge— 
Iodert werden, damit er ich gegen die 
Tliegen Ihügen fünne; aber mit bar- 
jchen Worten wurde die verweigert 
und der Wunfch beigefügt, daß er „hin 
werde”. Und diefe Fellelung dauerte 
acht Tage. ⸗ 

Jedes Vergehen der Rinder war An⸗ 
laß zu neuen entſetzlichen Strafen. Die 
Verletzungen, welche bei den Kindern 
vorgefunden wurden, waren ſchauder— 


Holzhof-Diſtrikt ſoweit fertiggeſtellt, 
um etwaige Brände daſelbſt doppelt 
wirkſam bekämpfen zu können. Die 
ſiebenzöllige Hauptleitungsröhre, welche 
einen Druck von 350 Pfund aushalten 
kann, beginnt am „Sampſon Slip“ 
und führt in einer Länge von 7000 
Fuß quer durch den ganzen Holzhof— 
| Bezirk; fie fteht in feiner Verbindung 
mit dem jonjtigen Wafferleitungs- 
| fpitem; fodaß die Sprigen direft aus 


dreihundert Fuß ift ein HHdrant ange= 

bracht, deren e3 indgefammt 21 auf der 

' ganzen Strede aibt. Mit dem Legen 

der Hohdrud-Röhren im Geichäfts- 

zentrum der Stadt foll demnädhft eben- 
| fal3 begonnen werben. 

Das Vorſtädtchen Hegewiſch wird 
wahrſcheinlich in dieſer Woche noch 
ſtädtiſches — erhalten, da 
die Verbindung an Avenue „M“ und 


107. Straße, und durch dieſe mit der 


68. Str.Pumpſtation, in wenigen Ta— 
gen hergeſtellt fein wird. Das Röhren— 
ſyſtem läuft in Avenue „M“ von 107. 
Straße bis 110. Str.; 110. Str., von 
| Udenue „M" bis Green Bay Xpe.; 
Green Bay Xpe., 110, Str. bi 117. 
| Str.; 117, Str., von Green Bay Xoe. 
bi8 Superior oe.; Superior Abe., 
bon 117. Straße bis 122. Str.; 122. 
| Str., von Superior Ave. bi8 Carondo= 
let Ave.; von Carondolet Ave. und 122, 
Straße nad) der 131. Str.; 131 Str., 
von Garondolet Ave. nad) Ontario 
Ave; Ontario Uve., von 131. Straße 
nad 133. Straße; 133. Straße, von 
Ontario Ave. nach) Buffalo Moe. 


* * * 


Nur in Lake View ſoll heute das 
Leitungswaſſer „genießbar“ ſein, wäh— 
rend alle anderen Pumſtationen Waſſer 
„verdächtiger Qualität“ liefern. 

* * * 

Heute hat die körperliche Prüfung 
der 2500 Anwärter um Anſtellung als 
Schutzleute begonnen. Dieſelbe wird 
bon dem Chef-Examinator der Zivil— 
dienſtbehörde, George Berſick, ſowie den 
Doktoren F. A. Beasley und F. S. 
Churchill geleitet. 

Von den erſten 40 Applikanten, die 
geprüft wurden, 


dieſer Hauptröhre geſpeiſt werden. Alle 


unter dem Verdachte des Diamanten- zufrieden. Er weiſt in ſeinem dies⸗ 
maligen Wochenbericht einleitend dar ° 


! 
| 








| 
| 


I 


| 


ı gen fei. 


Diebftahls in Haft genommen. Frau 


I 


Munger, welche die Wittmwe eines reis | 


hen New Norter Kaufmanns zu fein 
borgibt, behauptete, daß fie ein Käft- 
hen mit 
vermifle, und daß nur Zazel daffelbe 
entwendet haben könne, weil nur fie al= 
lein außer ihr, der Eigenthümerin, Zus 
tritt zu dem Zimmer gehabt habe. — 
Die Verhaftete gab auf der Repiermwa- 
che an, daß fie quter Leute Kind, aber 
leider früh vermwaift und ohne Vermö- 
Sie hätte fih al3 Aufmär- 
terin ehrlich durch die Welt geichlagen 
und fei vor Kurzem aus Eagle Late, 
MWiz., nad Chicago gefommen. Hier 


| hätte fie bald in einem Reltaurant Be- 


fhäftigung gefunden. Dort hätte jie 


| die Belanntfchaft der Frau Munger 


gemacht und auf deren Wunfch fei fie 


| zu ihr gezogen, doch habe fie die Hälfte 


der SZimmermiethe getragen. Von 
Schmudjaden, die Frau Munger im 
Befi gehabt hätte, jet ihr nichts be= 
fannt. > 

Auf das Bekanntwerden von Zazeld 
Verhaftung hin hatten fich einige milb- 
berzige Frauen gefunden, welche dem 
Mädchen einen Bertheidiger ftellten. 
Diefer erwirkte heute Zazels Freilaf- 
fung, da feine Beweife gegen das Mäd- 
chen vorlagen. — Frau Munger erklärt 
jedoch, fie Hätte in Erfahrung gebracht, 
daß Zazel fchon aus zwei Stellungen 
unter fehr verbächtigen Umftänden ent- 
laffen worden fei, und daß fie in ihrem 
Zimmer einen von Zazel gefchriebenen 
Brief gefunden habe, der an einen „Mr. 
E. %. Di“ gerichtet ei, als deſſen 
Sattin die Brieflchreiberin fi unter- 
zeichne. — Mit der angeblichen Un= 
Ihuld vom Lande müfje e8 demnach 
eine recht eigenartige Bemwandtniß ha— 
ben. 


—:. 0-0 
Au Berhandlung. 


Vor Richter Holdom wird gegen= 
mwärtig ber Schadenerſatzprozeß ver— 
handelt, welchen der Wppofat „Dapid 
M. Kiſton in Höhe von $50,000 gegen 
die Nord-Chicago Straßenbahn-Ges 
jelihaft anhängig gemacht hat, Jr der 
Klagefchrift wird angegeben, Kijton 


mußten 10 iegen | habe an LaSalle und WafhingtonStr. 


organifcher Herz ober Lungenfehler | einen Kabelbahnzug betiegen und jei 


zurückgewieſen werben. 
* * * 


haft. Das älteſte Mädchen überlieferte 
ſich ſchließlich der Schande, um ihr Le— 
ben zu friſten! Die 11jährige Anna— 


Die Lokalbehörde für Straßenver— 
beſſerungen hat beſchloſſen, den Zins— 


erlag endlich den unausgeſetzten grau— 

ſamen Mißhandlungen. Ihr Körper 

war mit Beulen, Brüchen, Blutungen 

u. ſ. w. ganz überfät! 

Für Laudwirthſchafts⸗ und Forſt⸗ 
Zwecke. 

Berlin, 4. Dez. Dem Reichstag iſt 
das Budget vorgelegt worden (vefjen 
Haupt-Poſten ſchon früher befannt ge= 
macht wurden)."Der&tat de3 Auswär- 
tigen Amtes wirft auch 150,000 Marf 
für die Entjfendung land- und forit- 
wirthſchaftlicher Sachverſtändiger aus. 
Das Generalkonſulat in New York er— 
hält einen zweiten Experten. Ferner iſt 
die zeitweiſe Entſendung von Sachver— 


Wieder ein Stapellauf. 
Bremen, 4. Dez. Der neue Nordd. 


| fuß für Spezialftener-Auflagen von 6 


auf 4 Prozent herabzujegen, und zwar 
auf Antrag und Befürmortung des 
Borfiehers May im Spezialfteuer-Amt. 
Den Orundeigenthumäbefitern mird 
hierdurch im nächiten Jahre eine Er- 
jparniß von annähernd $200,000 ge= 
macht. 


m 
Verhangnißvoller Irrthum. 


Während die Mutter anbermeit’- be- 
Ihäftigt war, jtieg vorgeftern Nachmit- 
tag der anderthalbjährige Charles Leit- 
ner in ber elterlihen Wohnung, Nr. 
668 Throop Str., auf einen Stuhl. 
Der Kleine holte.jih denn ein auf dem 
Sejtell befindliches mit Karboljäure ge- 
fültes Flajchchen herab und tranf von 

; dem Inhalt. Dbmohl jofort ein Arzt 
| berbeigeholt wurde, ijt der Knabe doch 


Lloyd-Dampfer „Großer Kurfürft“ ift 
Danzig glüdlih vom Stapel gelau- 


| während ver legten Nacht an den Yol- 
gen des Giftes geftorben. 


— — — 


Endete durch Gift. 


In der Familienwohnung, Nr. 213 
——— —— — Ave., machte während der 

In Richter Hutchinfons Abtheilung | fegten Nacht die 8jahrige Frau Ma— 
des KriminalgerichtS wurde heute über | rie Nielfon ihrem Leben ein Enbe, in- 
da8 Gefuch des wegen Meineids in Ans | dem fie jich mit Karbolfäure vergiftete. 
klagezuſtand verſetzten John T. Tobey Ueber den Beweggrund zu der verzivei- 
um Niederſchlagung bes Verfahrens felten That konnte nichts Beſtimmtes 
verhandelt. Tobeys Anwalt ſtellte den ermittelt werden. 
Antrag, daß ſein Klient auf Grund des 
ſog. Vier-Termin-Geſetzes entlaſſen 


Lofalberidt. 


— 


Tödtlicher Sturz. 


Auf einem ſchadhaften Bürgerſteig an 
der Leavitt nahe Lexington Str., kam 
heute eine Frau F. Dahrenſtall ſo un— 
glücklich zu Fall, daß ſie ſich tödtliche 


Angeklagter um ſeine Prozeſſirung 
nachgeſucht habe, ſein Prozeß minde— 
ſtens vier Monate nachher ſtattfinden 
müſſe. Ein ſolches Geſuch ſei für Tobey 
zuerſt im Auguſt dem Gericht unter— 


| 


| 
| 


| 


I 
| 


um die Schleife gefahren, ala der Kon- 
dufteur ihn an Dearborn Str. ohne 
ftihhaltigen Grund mit Gewalt aus 


dem Wagen entfernt hätte. Dabei wäre | fie von 


auf bin, daß nur die fogenannten diro« 


nifchen Krankheiten mehr Opfer gefore . 


| dert hätten, während font in der Zahl 


werthvollen Schmudfadden | 


| 
| 
| 


| 
| 


der Gterbefälle durchweg eine Ab 
nahme zu verzeichnen jei. Auch Die 
Ihatlache, daß in der letzten Woche 
nicht weniger als 27 Berjonen in Folge 
bon Unglüd3fällen gejtorben jeien, bür« 
fe nicht unbeachtet gelaffen werben. 
Bon den 426 PVerftorbenen maren 
250 männlichen und 176 meiblichen 
Gefchlehts; 115 waren Kinder bis zu 
fünf Jahren alt, während 95 Perfonen 
bereitö das 60. Lebensjahr überfchritz 
ten hatten. 


Akuten Unterleibsfranfheiten erla⸗ 5 
gen 19 Berfonen (25 in vorlegter Wos * 


he); dem Schlagfluß 10 (12); ber 
Bright’schen Nierenfrantheit 29 (22); 
ber Bronditis 19 (11); der Schiwind- 
Tucht 51 (42); dem Krebs 18 (14); 
Krämpfen 7 (12); der Diphtheritis 19 
(21); Herzleiden 30(28); Nervenleiben 
32 (22); der Lungenentzündung 41 


| (40); dem Inphusfieber 8 (12); bem 


| 


| Priefter auf dem Gt. Bonifagius⸗ 


| 
| 
| 


Scharladhfieber 7 (9); und der Ins 
fluenza 1 Berfon. Durch Selbftmorh 
endeten 6 Lebensmüde (2 in der Woche 
borher). j | 


Pfarrer Erz’ Begräbniß. 


Die Beerdigung des am Samftag im 
Alerianer-Hofpital verftorbenen' Pfar« 
ters Math. E. Erz findet morgen Bora 
mittag von der St. Mathias-Klirche, 
an Weitern und Winslee Avenue,  auß 
ftatt; und zwar wird ber entfchlafene 


Yriedhof feine legte Ruheftätte, finden. 
Die Leiche wurde heute Mittag nach 
dem Gotteshaus gebracht, iofefbft fie 
bis zu ihrer Beifegung vor dem Hodha. 
altar aufgebahrt bleiben wird. 

Der „Katholifche Gefellenverein port 


Chicago“, jowie der „St. Banifaziuß«. 


Untonfrieger = Dentmalverein“ iers 

den bei dem Begräbnif ala Ehrenwa« 

che fungiren. > 
—+. — 


Im Wahnfinn. 


Seit einiger Zeit litt die im-Haufe 
Nr. 7 Arcade Court, Pullman, wohns 
bafte, 45jährige Frau Marie 


perintendenten ber Pullman: Waggon- 
fabrif, an Geiftesumnacdtung, weshalb 
ihren Ungehörigen forgjam 


der Kläger fo unglüdlich zu Fall ges | überwacht wurde. Während ber lepten 
fommen, daß er den linten Snöchel | Nacht gelang es jevoh ber Frau, fig‘ 
brach. Kifton hätte dann einen anderen | unbemerft aus der Wohnung zu entfer=- 
Kabelbahnzug beitiegen, jei aber mie- | nen, jodaß ihre Ubwefenbeit erit Heute 
derum vom Kondufteur herabgemor= | am frühen Morgen entdedt murbe, 


fen worden, weil er vor Schmerzen ha= | Man ftellte fofort nach dem®erbfeib ben‘ 1 


Die Vertreter | Verfcehivundenen Nachforſchungen an 
und fand viefelbe endlih in einem 
Kahn auf dem Galumet:See entfeelt 
por, Die Unglüdliche ift anfcheinendb 
den Unbilden de3 rauhen Metterd era 
legen. er 


be aufichreien müjjen. 
der verflagten Gejelichaft behaupten, 
Kifton, der beraufcht gemwejen, habe fich 
auf dem Straßenbahnmwagen Jo unge- 
bührlich benommen, daß der Konduf- 
teur ihn hätte abjfegen müflen. Da dies 
in jehr janfter Weiſe geſchehen ſei, ſo 
müſſe ſich der Kläger jene Verletzungen 
erſt nachträglich zugezogen haben. 


Ladendiebe. 


Wegen Ladendiebſtahls, begangen in 
den Geſchäftslokalen von Siegel, Coo—⸗ 
per & Co., bezw. Schleſinger K Maher, 
wurden heute Alfred Paris und Katie 
Cox von Polizeirichter Prindiville zu 
je $10 Strafe verurtheilt. Bei Julia 


Kein Bump für die Polizei, 


Dbmohl der Stadt - Kontrolleur 
Kerfoot mit dem Gefchäftsleiter des 
öffentlichen Pfandhaufes das Leber- 


einfommen getroffen hat, daß ftäbti- 
fche Polizisten auf ihr Gehalt eine An 
leihe machen dürfen, fall& fie genügen- 
de Gründe für einen folhen Schritt 
angeben, fo hat thatfächlich bis jeht 
nicht ein einziger Blaurod den erjehn- 
ten Bump erhalten. Daran trägt Po- 
Vizeichef Kipley Schuld, von defien Zu- 
ftimmung die Gewährung der Anleihe 
abhängt. Herr Kipley hat nämlich bis 
jet in allen Fällen die nachgefuchte 
Genehmigung vermeigert, meil feiner 
Anficht nach die betreffenden Blauröde 
fi nicht in einer Jo Ihlimmenmwang?- 
lage befanden. Wie der Gefchäftsleiter 
des öffentlichen Pfandhaufes mittheilt, 
find ein halbe Dutend Bolizijten 
mit ihrem Anliegen abgemiejen mor= 
den, obmohl fie herzermeichende Ge- 
fchichten über ihre Nothlage, verurfacht 
dureh Todesfall oder Krankheit in ih- 


breitet und im September, Dftober und 
November erneuert worden. Die gejeh- 
Yiche Frift, innerhalb welcher der An 
geflagte hätte progejjirt werden fönnen, 
jei am 2.Dezember abgelaufen geivefen. 
Der Vertreter der Staatsanmaltjchaft 
macht hiergegen geltend, daß jene Frift 
erjt nach Ablauf des Dezember-Ter- 
mins erlöfche. Nach Beendigung der 
Plaidvoyerd fündigte der Richter an, 
daß er morgen feine Entſcheidung abge⸗ 
ben merde. Toben fungirte ala Ge- 
ſchworener in dem Schadenerſatzprozeß, 
welchen die Bauunternehmer ⸗Firma 
Weir & MeRechney gegen die Stadt 
Chicago anhängig gemacht hatte. Nach- 
dem die Stadt zur Zahlung einer 
Schadenerfaßfumme von 600,000 
berurtheilt worden war, brachten bie 
Stadtbehörden in Erfahrung, daß To- 
bey als Yurykandidat den Eid Ieiftete, 
er jei Befiter des Haufes No. 309 26. 
Str., obwohl er angeblich fchon mehre- 
re Monate vorher das Eigenthum an 


atlichen Handelsverlehrs 
Bein Den verdinbern wolle, 


Berlegungen des Rüdgrats zuzog. 

* Nichter Zuthill übermies heute 21 
heimathloſe Kinder verſchiedenen Wai⸗ 
ſen-Aſylen. 

* Bm. 3. Gallagder, ein Aktionär 
| der „Combination Jnoefiment Co,,“ 
| Hat heute den Richter Gibdons um Er- 
| nennung eine® Mafjenverwalters für 
diefe Geſellſchaft nachgeſucht, da die 
Beamten derſelben ihm nicht Einblick 
in die Geſchäftsbücher geſtatten woll⸗ 


ten. 

* Vier Strolche drangen heute in 
das Zimmer von Frau Jeſſie Herman 
im Baldwin⸗Hotel an Van Buren 
Str., deſſen Beſitzerin ſie iſt, und würg— 
ten ſie ſo lange, bis ſie beſinnungslos 
niederfiel. Die Räuber entkamen mit 
ihrer Beute, beſtehend aus 843 in baa⸗ 
rem Gelde. 

* Bundesrichter Kohlſaat hat es ab⸗ 
gelehnt, der Anordnung gerichtlichen 
Nachdruck zu geben, durch welche die 

Kommiſſion für die Regelung des zwi⸗ 
die Ei⸗ 
für bie 


ter Yamilie, erzählten. 


Wollen ihre Schulden loswerden, 


‘m zuftändigen Bundesgericht hat 
heute Xames W. Smith um Entlaftung 
von feinen Berbindlichkeiten nachge- 
fudt. Seine hauptfädhlichiten Gläubi- 
ger find: American Land Mortgage 
Eo., Omaha, mit einer Forderung bon 
$22,148; Charles Babcod, Omaha, 
$14,658. 

Bon feiner Schuldenlaft wünfcht 
ferner der No. 2124 Clarendon Xoe. 
mwohnhafte Charles %. Smwanfon be- 
freit zu werden. Der Bittjteller gibt 
feine Verbindlichfeiten mit $49,800 an. 

Endlich ift au L.W. Wilfon beim 
Banterotigericht behufsEntlaftung von 
.| feinen Berbinblichkeiten, in Höhe von 
$71,390, vorftellig geworben. Die 
größte Forderung hat der in Chicago 
wohnhafte WM. Mebger mit $4L,000. 


— nn nice 


* Der Präſident des Countyraths, 
| Iewin, hat heute Julius 9. Yoßnfon, 
| von ber 31. Ward, an © es jehi- 


eſer 


Wilſon, die ebenfalls beim Ladendieb⸗ 


ſtahl ertappt worden war, hatte man 
ein halb volles Fläſchchen Laudanum 
gefunden. Sie klagte dem Richter, daß 
ſie ſich den Genuß dieſes Giftes ange—⸗ 
wöhnt habe und bat, daß man ihr Ge⸗ 
legenheit geben möge, ſich denſelben wie⸗ 
der abzugewöhnen. Sie wurde für drei 
Monale in das „Home for Erring Wo⸗ 
men“ geſchickt. 


Verſchoben. 


Vor Kriminalrichter Baker wurden 
heute die auf Betreiben von Herrn Hu 


H. KRohlfaat gegen den Redakteur Hind . 


man vom „nter = Dcean“ und bie 
Arbeiterführerr Madden, Sullivan, 
Ryan und Eroake erhobenen Berleums 
dungs = Antlagen zur Verhandlung 
aufgerufen. Er-Richter Wing, der die 


Vertheidigung führt, beantragte Niea 


derfchlagung der Anklagen. Die Vera 
handlung diefes Antrages wurde auf 


tommenden Samftag anberaumt, nr 


* Im St. Elifabeth-Hofpital Hat 


während ber legten Nacht der Kelnen 
Mar Bier, welcher vorgeitern Radmit« = 
tag in jelbftmörberifcher Abficht in den ee 


ner Wohnung, No. 925 W. Dipi 


Str., eine Dofis Gift verichluct hattey - 


ven legten Athemzug gethan. 
—,—— 
Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditorium 35 
wird für die nächften 18 Stunden folgende W 
in Ausfiht geitellt: 

Chicago u. 
bei fintender Temperatur; morgen im 
ihön und anhaltend talt; Minimaltemperatue 
rend der Naht mutbmablid etwa rad 
Null; ſtarke nor dweſtliche nde. 

Alinsis: Schön deute Abend und 


nommen drobendes Wetter im . J 


tälter in den öftiichen umd äußeriten jüdlichen : 


| Unzeigen. 


 Samftag die 18jährige Yazel Rote | großftädtiichen Bevölterung doch zeit 


4 


Gattin von John Dirie, früäherem&us; 


Imgegend: Eehntegeflöber Heute Mbende > 
Umgegend: Echnteg a 





— —— 


Inland. _ 
Zu Leſueur, Minn. erſchoß ich 
der Bundes⸗ Steuereinnehmer Char— 
18 3 Dreffel, welcher einer Unterſu— 
> Hung wegen amtlicher Unregelmäßig- 
feiten entgegenjah. 

© Durch [ohlechte Wurft wurde die 
= ganze Familie von Willis For in Mit- 
= dell, Ind., vergiftet. Ein Kind ftarb 
bald, und alle Uebrigen liegen zmifche 
Reben. und Tod darnieber. 

— Frau John W. Scott in Omaha, 
Mebr., reichte eine Scheidungstlage ge- 
gen ihren Mann ein, weil derfelbe dar- 
auf beitand, ihr franftesKind nur Durch 
die ſog. Chriſtliche Glaubenskur behan- 
deln zu laſſen. 

— In St. Louis ſtarb der bekannte 
frühere Bürgermeiſter Joſeph Brown, 
der vor ſeinem Eintritt in die politi— 
ſche Lauſbahn einer der hervorragend⸗ 
ſten Dampfboot-Fahrer auf den weſt⸗ 
lichen Gewäſſern war. 

— Aus Cincinnati wird gemeldet: 
Der Beſenſtroh⸗, Truſt“ hat eine wei— 
tere Preis⸗Erhöhung für Beſen ange— 
ordnet, und die Schrauben werden den 
Händlern ſo feſt angelegt, daß die Fa— 
brifanten befürchten, aus dein Gefchäft 
getrieben zu werben. 

— Für die Ungeftellten in den Woll- 
fabrifen zu Quinebang, Conn., (etwa 
600) ift eine 1Oprozentige Lohnerhö- 
bung angefündigt worden. — Dasfelbe 
wird aus Virginia betreff3 der Bahn- 
hofs⸗Kondukteure und Bremſer der 
Richmond⸗, Frederickbburg⸗ & Poto⸗ 
mac⸗Bahn gemeldet. 

— Es wurde geſtern ein weiterer 
Verſuch mit dem Pollak-Virag'ſchen 
Schnelltelegraphie-Syſtem auf der 
Strecke New-York⸗-Chicago ge— 
macht. Diesmal gelang es, 1000 Wor⸗ 
te pro Minute abzuſenden. Es wurden 
vier Depeſchen zwiſchen der „N. Y. 
World“ und der „Chicago Tribune“ ge⸗ 
wechſelt. 

Ausland. 


— Undauernd mildes Wetter herrjcht 
gegenwärtig in Deutjchland, morunter 
viele Gejchäfte zu leiden haben. 

‘— Eine Sturmfluth bat großen 
Schaden an der Küjte von Chile ange- 
richtet. 

— Die deutfche Kaiserin - Wittme 
riebrich Hat die Villa Brenzoni am 
Garbdafee, dem größten See in Stalien, 
angelauft. 

.— Die Revolutionäre in ber füb- 
amerifanifchen Republit Venezuela ha= 
ben nad) 16ftündigem Kampf die Stabt 
Maracaibo eingenommen. 

— Die Weinbauer am Rhein haben 
ben 1899er Wein „Ejterhazy"-Jahr- 
gang getauft, weil er ein jo armfeliges 
Gewãchs iſt. 

— In Stuttgart wurde das 50jäh⸗ 
rige Beamten⸗Jubiläum des Miniſter⸗ 
präſidenten Freiherrn v. Mittnacht ge— 
feiert, der jetzt 76 Jahre alt iſt. 

— Der Zigarrenmacher Diſtler in 
Brieg, Schleſien, hatte gewettet, daß er 
einen ſauren Häring ganz verſchlucken 
könne. Bei dem Verſuch der Ausfüh— 
rung der Wette erſtickte er! 

— Die Hamburger Handelskammer 
wird dem Reichskanzler eine Vetition 
überreichen, worin die Regierung im 
Hinblick auf die Unruhen in Venezuela 
aufgefordert wird, für beſſeren Schutz 
des deutſchen Eigenthums daſelbſt zu 
ſorgen. 

— Graf Goluchowski, der öſterrei— 
chiſche Miniſter des Auswärtigen, ver— 
langt, daß auch die öſterreichiſche Flotte 
berftärkt werde, und Geichwaber über- 
alhin gefandt miürden, mo öfterreichi- 
Ihe Auswanderer fih felbftändig nie 
bergelafien haben. 

— Die junge Königin Wilhelmine 
bon Holland, über deren Verlobung 
fchon verfchiebene, einander widerfpre- 
chende Gerüchte im Umlauf waren, foll 
auf das Beitimmtefte erflärt haben, fie 
merbe, wenn jie überhaupt heirathe, nur 
ben deutfchen Kronprinzen zum Gatten 
nehmen. Deshalb joll die Vermählung 
auf Fahre hinausgejchoben worden fein. 

— DieErhöhung der Distonto-Rate 
feitena der Bank von England nimmt 
bie ganze Aufmerffamfeit des Berliner 
Geldmarktes in Anfpruh, und man 
rechnet in Berlin mit ver Möglichkeit, 
baß die Reichabanf bald ihre Rate auf 
fieben Prozent erhöhen wird. Eine fo 
außergewöhnlich hohe Rate miürde 

rt auf Handel und Snbuftrie laften 
und ben Gejhäftzbuhm zurüdhalten. 

— Brof. Yoffe von der Berliner Uni- 
berfität hat ein Verfahren zur Erhöh- 
ung der Zriebfraft von Dampfmaichi- 
nen entdedt, welches eine Ummälzung 
im Dampfmafchinenbetrieb herbeifüh- 
zen dürfte. Er leitet ven Dampf in ei- 
nenfRüblbottich und behandelt ihn dann 
mit Schwefelfäure, wodurch feineTrieb- 
fraft um ein Drittel bis die Hälfte er- 

dh wird. Eine Fabrik in Charlotten- 

arg hat die Erfindung bereit3 mit Er- 
folg probirt. 


‚— Die deutfche Regierung hatte er: 
martet, daß die Zunahme der Reich3- 
Einnahmen die, zur Ausführung bes 
neuen Ylotienplanes nöthigen Gelder jo 

iemlich liefern, und fo eine weitere Be- 

en bermieden merbe. Darauf 
— ſich hauptſächlich die Hoffnung 
Regierung bezüglich der Annahme 
ber Flottenvorlage. Sollte aber die 
jeßige X b nahme ber@innahmen anhal- 
‚ dann wird die Vorlage gefährdet 
‚fein. - Seit mehreren Monaten haben 
bie Einnahmen abgenommen, im Mo- 
nal Oktober um 31% Millionen Mark 
en benjelben Monat im vorigen 


Dampfernahridten. 
; Ungelommen. 
—5——— La Champagne von Habre; Rotterdam 
danı; Bretoria von Hamburg. 
Me.: Bancouver von Liverpool. 
: Songtong Maru von Vancouver. 
K von i 


den aftati 
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ty of London nach Vancouver. 
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solralbericht. 
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Die hohe Politit. 
Uongteßmann Lorimer halt freu zu Tanner, 


Das Ergebniß der Beamtenwahl in der 
County:Demorratıe, 


&, €, Stramn „winft ab”. 


An lofal-politifchen Kreifen war e3 
Thon feit Langem mohlbetannt, daß 
von den repubitfanifchen „Bofjen“ nur 
Kongregman Lorimer treu zu Tanner 
hält, dennoch hatte man hier und da 
ber Anficht zugeneigt, daf fich auch die- 
fer am Ende do noch entjchließen 
mürbe, mit den übrigen Parteiführern 
an bemjelben Strang zu ziehen. 
Gleich nach feiner Ankunft in Wafh- 
ington hat man nun den Nationalab- 
georbneten in Bezug auf die Nomina= 
tionsfrage gründlich „ausgepumpt“, 
wobei Lorimer flipp und Elar erklärt 
bat, daß er Tanner unter allen Um— 
ſtänden treu bleiben werde. 

„5% trete nach wie vor bedingung3- 
log für die Wiederaufftellung des jepi- 
gen Gouverneurs ein, und KLebterer 
wird auch fpielend die Nomination er- 
halten. Ebenfo brauchen feine jonder- 
lichen Anstrengungen für feine Wieber- 
mahl gemacht zu werden,“ meinte Zori- 
mer unter Anderm, hinzufügend, daß 
es jomohl für Kongrefmann Reeves, 
wie auch für Richter Hanech „verlorene 
Liebesmüh’“ fein werde, fih um die 
Nomination zu beiverben. 

* * * 


Die County-Demokratie hat geſtern, 
bei nur ſchwacher Betheiligung der 
Mitglieder, ihre jährliche Beamtenwahl 
abgehalten. Als Wahlrichter fun— 
girten die Herren: Julius A. Lenze, 
James J. Jones und Edw. J. Glackin, 
und das Ergebniß lautete wie folgt: 

Präſident —John Powers. 

Vize-Präfidenten— Sübdfeite, I. H. 
Brunjes; Nordjeite, James %. Gray; 
MWeitfeite, T. E. Ryan. 

Protokoll - Sekretär — Robert ©. 
Burke. 

„Finanz = Sekretär — U. %. Sabath. 

Schatmeifter—M. €. M'Donald. 

Marfhal— Names H. Farrell. 


Afliftent-Quartiermeifter — L. ©. 
Matelene. 
Gergeant-at-Arm®— James Marf- 


am. 

Erefutiv-Romite: Nordfeite, Bin- 
cent H. Perfing, John H. Sullivan u. 
Walter B. Magnus; Südfeite, Wil- 
liam J. O'Brien, Joſeph J. Ward und 
John E. Traeger; Weſtſeite, John H. 
Dullard, John J. Harkins, Richard E. 
Burke und Fred E. Eldred; Land— 
ſtädte, Thomas J. Powers. 


Von den 700 Mitgliedern der 


County-⸗Demokratie betheiligten ſich 

nur 248 an der Wahl. Es waren fünf 

„Tickets“ im Felde, von denen das 

„reguläre“ ſiegte. 
* * * 

Das demokratiſche County-Zentral⸗ 
Komite iſt heute Nachmittag zuſam— 
mengetreten, um ſeine Beamten für das 
nächſte Jahr zu wählen. 

C. C. Strawn, von Pontiac, deſſen 
Name mehrfach in Verbindung mit der 
republikaniſchen Gouverneurs-Nomi-— 
nation genannt wurde, hat geſtern 
offen erklärt, daß er kein Kandidat für 
jenes Amt ſei. 

Am 7. Januar findet im Tremont 
Houſe das Jahres-Bankett des 
„Bryan Klubs“ ſtatt, und Robert E. 
Burke hat bereits die Briefnachricht er— 
halten, daß Col. Bryan der an ihn er— 
gangenen Einladung Folge leiſten 
wird. 

Geſtern iſt die erſte Nummer der 
neuen demokratiſchen Wochenſchrift 
„The Illinois Democratic Page“ er— 
ſchienen, als deren Redakteur W. H. 
Hinrichſen fungirt, und welche angeb— 
uͤch vom Staats-Zentralausſchuß 
der Partei approbirt iſt. 

Morgen Nachmittag findet im re— 
publifanifchen County = Zentralaus- 
Schuß die Neumahl der Beamten ftait. 

Die Demokraten der Weitjeite „bol- 
ten“ gegen die von der Gtabiverial- 
tung borgenommene BPatronage-Ber- 
theilung, da Hierbei angeblich der 
Nord- und Südfeite zu viele Vergün- 
ftigungen gezeigt werben. 


— — — — 
Erkältung in einem Tage zu heilen 


nehme man Laxative Bromo Quinine— 
Tablets. Alle Apotheker geben das Geld 
zurück, wenn ſie nicht heilen. E. W. 
Grove's Unterſchrift iſt auf jeder 
Schachtel. 25c. moſe⸗ 


— — N — 
Befuh ans Cinciunagti. 


Aus Eincinnati mweilt augenblidlich 
eine Abordnnung von jtädtifchen Beam- 
ten bier auf Befuch, um ſich Die Craeb- 
niffe der Geleife - Erhöhung näher 
anzufehen. Die Studien-Gejelihaft 
beiteht aus Mayor Tafel, Stadt-nge- 
nieur Pinchon, ſowie fiebenMitaliedern 
ber Behörde für Iofale Verbeflerun- 
gen, Namens Samuel Nieman, James 
%. Grogan, James M. Glenn, Ulbert 
Filcher, Jlaac 3. Miller, Wm. Me- 
Aftiiter und George H. Spellmire. Ge- 
leifehochlegungs = Infpeftor D’Neill 
zeigte den Befuchern gejtern die aus- 
gebehnten Biabuft- und Qunnelanla- 
gen an 16. Str., melche höchfte Be— 
munderung erregten, und auch die ©e- 
leifehochlegungsarbeiten von 63. Str. 
bi8 zum 55. Str.-Boulevard murden 
eingehend befichtigt. 

Nachdem die Cincinnatier heute dem 
Mayor ihre Aufmartung gemacht hat- 
ten, trat nun eine Fahrt auf ber 
Northmeitern-Bahn, bis Mapfair hin, 
an, und Abends gedenfen die Befucher 
fi) wieder von Chicago zu verabjdhie- 


ben. 
eisen 


* Giner Indianer- Familie, die ges 
jtern auf der Rüdreife von einem Be- 
fuche in Earlisle, Ba., Chicago paffirte, 
tom bier zeitweilig einer ihrer Spröß- 
linge abhanden. Die Rothhaut 
wurde ſpãter im — it gefunden 
and ihren Angehörigen wieder zuge⸗ 


Felte und Bergnügungen. 

20. Stiftungsfeft. 
" Die Nord Chicago Loge Nr. 157 
bom „Alten Orden ber BereinigienAir- 
beiter” fann auf ein 20jähriges ruhm- 
bolles Beftehen zurüdbliden. Vorgeitern 
Abend wurde in Folz’ Halle von diefer 


älteften, vielbemährten Zoge des ge— 
nannten Ordens auß Diefem froben 


' Unlaß ein Feft gefeiert, an welches alle 


| erinnern werben. 





| 
! 


| Amtes. 


| troffen hatte. 


Duartiermeifter— Sohn ©. Hoeger. | gejtaltete fich zu einem fo glänzenden 


Theilnehmer noch lange mit Freude jih 
Bon den maderen 
Gründern der Zoge waren nicht wenige 


ı mit ihren Familienangehörigen erjchie- 


nen. Wenn die Lajt der Jahre auch das 
Haar gebleicht hatte, das Herz dieler 
„alten Herren“ war noch) jung, und in 
der Bethätigung echter, Terniger Xe= 
bensluft gaben fie manchen jüngeren 
Logenbrüdern ein nachahmenswerthes 
Beilpiel. Die Beamten — Henry‘uena- 
ling, Bräfident; Louis E. Brandt, ©e- 
fretär; Cha3. Burmeifter, Schagmei- 
fter; Henry Sidel, Finanz-Sefretär; 
Cha3. Anmwandner, Vertreter der Groß- 


' loge; U. Rußmann, Vormann, und die 


Mitglieder des Verwaliungsratbes B. 
König, Wr. Bichler, Chas. Kichter — 
waren nicht nur anmejend, jonbern 
auch mit Erfolg bemüht, frohe Stim- 
mung unter den Feltgäften zu verbrei- 
ten. Auch einige Großbeamten des Or- 
den, ber über bierhundert Yogen um= 
Iohließt, fanden fich ein und nahmen an 
dem fröhlichen Treiben Theil, welches 
his zum frühen Morgen anhielt. Das 
Tanz-Komite, aus den Herren A.Ruß— 
mann, John M. Arens, Henry Fiſcher 
und Hermann Wehnert beſtehend, wal—⸗ 
tete mit Geſchick und Umſicht ſeines 
Das Empfangs-Komite — 
Chas. Anwander, Henry Sickel, Otto 
Hermann und John Schneider — wur— 
de nicht müde, die zahlreichen Gäſte zu 
begrüßen und die Bekannten einander 
zuzuführen. Und dem Arrangements— 
Komite, welches ſich aus den Herren 
Henry Juengling, Georg Springsguth, 
Wmm. Bichler, Chas. Burmeiſter und 
Louis G. Brandt zuſammenſetzte, wur— 
de von allen Seiten hohes Lob gezollt, 
weil es die Vorbereitungen des Feſtes 
mit großer Umſicht und Sorgfalt ge— 
Das 20. Stiftungsfeſt 


Ereigniß im geſelligen Leben der Mit— 
glieder der Loge, daß es nur durch das 
ſilberne Jubiläum übertroffen werden 
lann, welches die „Nord Chicago Nr. 
157“ im Jahre 1904 begehen wird. 
Auf den Wunſch, daß ſie alle dasſelbe 
erleben und daß die Loge weiter blü— 


hen, wachſen und gedeihen möge, wurde 





— 


von den Feſtgäſten manches Glas ge— 
leert. Selbſtverſtändlich wurde auch 
flott getanzt. 


Konzertina Klub“-⸗Konzert. 


In Schönhofens Halle wurde geſtern 
Nachmittag ein außergewöhnlich in— 
tereſſantes und abwechſelungsreiches 
Programm durch den „Chicago Kon— 
zertina Klub“ zur Ausführung ge— 
bracht, dem der „Chicago Bandonion 
Klub“, E. Bargindes Schüler-Orche— 
ſter und der gemiſchte Chor „Edelweiß“ 
als Mitwirkende ſich angeſchloſſen hat— 
ten. Das Publikum fand an- den 
ſämmtlichen Nummern großen Gefallen 
und kargte nicht mit ſeinen Beifallsbe— 
zeugungen. Schon um 3 Uhr Nach— 
mittags war die geräumige Halle von 
Beſuchern bis nahezu auf den letzten 
Platz in Beſchlag genommen, und noch 
immer kamen Gäſte in großer Anzahl 
an. Gleich mit der Eröffnungs-Num— 
mer, dem König Karl-Marſch von F. 
Staab, führte der Konzertina-Klub ſich 
verheißungspoll ein und rief ſtürmi— 
fchen und Ianganhaltenden Beifall her- 
vor. m der gleichen Meife. wurden 
das Potpourri „DO Fair Dobe, o Fond 
Dove“ von Schleppegrell und alle die 
anderen Nummern des Programmes 
entgegengenommen. Rübmlich herbor- 
gehoben jeien noh bie bon Herrn 7. 
Genfchmer mit großer Virtuofität als 
Bandonion =» Eolo gefpielte Gnaden- 
Urie aus Meyerbeers Oper „Robert der 
Teufel”, da3 von den Herren Genfd- 
mer, Boerner, Walter, Start, Nebel: 
mann und Herforth zündend zum Bor- 
trag gebrachte ewig jchöne Antermezz0 
aus Mascagnid Oper „Cavalleria Rus 
fticana“, die beiben Orcheiternummern, 
welche von Schülern des tüchtigen Leh— 
rer? Prof. E. Barginde gejpielt mwur= 
den und — last but not least — der 
Gefangsportrag des gemifchten Chor 
„Edelweiß“. Nach dem überaus ge- 
nußreich verlaufenen Konzert fand ein 
Ball ftatt, der die Feſtgäſte bis lange 
nah Mitternacht in fröhlichfter Stim- 
mung vereint hielt. lim das Gelingen 
bes jchönen Teites haben fich die Mit- 
glieder des Konzertina-Klubs, welche 
die Vorbereitungen getroffen hatten, 
nämlich die Herren H.e Herforth, €. 
Burr, A. Bretzloff, F. Genſchmer, A. 
Schritter, J. Golnick und M. Haenel, 
große Verdienſte erworben. 


Beidel-Benefizkonzert. 


Unter den Auſpizien des Geſang— 
Vereins „Polyhymnia“ fand geſtern in 
Szreibergd Opernhaus, No. 180—-182 
22. Str., ein großes Benefiz-Konzert 
für den befannten Vereind- Dirigenten 
Herrn Franz X. Beidel ftatt. Daffelbe 
hatte fich eines zahlreichen Befuches zu 
erfreuen, und an der Durchführung 
des reichhaltigen Konzert-Program- 
mes betheiligten fi) außer der „Poly- 
hymnia“ noch die Gelangpereine 
„Hrohfinn“, „Walhalla”, Englemood 
Männerchor“, „Apollo Männerchor“, 
„Arion Männerchor der Süpfeite” und 
der „Englewood Damendhor.“ Ferner: 
hin auch der Concertina Klub „Har⸗ 
monie“, und als Soliften die Herren 
E. Ebner, E. Hirfchner, W. Koch, M. 
Seeftaebt, P. Fuhd, Dr. Salinger 
und Otto Schroeder, fowie Herr und 
Frau Behrendt. Der Benefiziant, 
twelcher über eine Flangvolle Bariton- 
Stimme verfügt, erfreute die Anmwe- 
—* mit einer prächtigen Wiedergabe 
einer eigenen Kompoſition Sängers 
Gebet“, und auch als Klavier-Virtuoſe 
wußte Herr Beidel ſeinen Zuhörern 
einen hoben Kunftgenuß zu bereiten. 

Dem chloß fich ein 


Herren: 
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A 


€. Ebner, E %. Schaller, & 
Yidert, E. Hartung und Wm. Koch. 
15. Jahresball. 


In der alten Vorwärt3-Turnhalle, 
an W. 12. nahe Halited Str., hielt vor» 
gejtern der Kranfen - Unterftügungs- 
Verein der Angeftellten von Peter 
Schoenhofens Brauerei mit glänzen- 
dem Erfolge feinen 15. Jahresball ab. 
Sreunde und Gönner des feitgebenden 
Vereins hatten fich fo zahlreich einge- 
funden, daß die Halle jchon frühzeitig 
bollgepfropft war. Und fie Alle amüfir- 
ten fich auf’3 Beite, denn in dem Gaale 
berrfchten von Anfang bis zu Ende der 
Heitlichfeit herzerfrifchende Fröhlich» 
feit und echbeutfcheGemüthlichkeit. Zur 
Verfhönerung des Feites trug der 
Edelmeih-Männercher viel bei, melcher 
mehrere fernige deutjche Volkslieder zu 
Gehör braßte, Der große Erfolg der 
eltlichkeit ift vor Allen dem Arrange- 
ment2fomite, betehend aus den: Mit- 
gliedern Kohn Müller, Yohn Nauen, 
Hans Rathmann, ac. Linden, Aus 
tus Michalfe, zu verdanten. Der Edel— 
weiß-Unterſtüthungsverein, der 


auch die Geſelligkeit ſo wohl zu pflegen 
weiß, zählt jetzt über 120 Mitglieder. 
Clariſſa Plea ure Club. 

Einen durchſchlagendenErfolg erzielte 
ber „Clariſſa Plegſure Club“ mit ſei— 
nem Moslkenfeſt, welches vorgeſtern 
Abend in Schoenhofens Halle, an Mil— 
waulee und Aſhland Abe. ſtattfand. 
Das Feſt war außerordentlich zahlreich 
beſucht, und was die Hauptfache war, 
alle Theilnehmer amüſirten ſich auf's 
Beſte. Eine angenehme Ueberraſchung 
boten die vielen geſchmackvollen Mas— 
ken-Preiſe, welche um Mitternacht un— 
ter großem Jubel zur Vertheilung ge— 
langten. Der feſtgebende Verein hat 
durch ſeinen neueſten geſellſchaftlichen 
Erfolg wiederum bewieſen, daß er es 
meiſterhaft verſteht, wohlgelungene 
Feſtlichkeiten zu arrangiren, und mit 
Recht ſtets auf eine rieſige Betheilizung 
rechnen darf. Sicherlich werden die 
Theilnehmer an dem fidelen Karne— 
valsfeſt ſich noch lange der köſtlichen 
Stunden erinnern, welche ſie dort ver— 
lebt haben. Den Feſtausſchuß bildeten 
die Damen Lina Wall, Marie Buten— 
chen, Frieda Thomſen und Anna Brock⸗ 
mann. 


Zur Berzweiltung getrieben. 


Eine Frau, welche jih mt ihren Kindern 
ertränien wollte, rechtzeitig an ihrem 
Dorhaben aebindert. 


Der Barkpolizift D. 3. Rood be- 
merkte geftern, mie eine rau, melche 
zwei Kleine Knaben an der Hand führ- 
te, am Rande der füdlichen Lagune im 
Lincoln Bart niederfniete und in hef- 
tige Meinen ausbrach. Befürchtend, 
daß die Frau im Sinne habe, fich mit 
ihren Kindern zu ertränten, eilte der 
Beamte auf die Gruppe zu und fahte 
die Mutter an der Schulter, Auf Roodg 
Trage, was fie hier thate und warum 
fie die Kleinen bei jo unfreundlichem 
Wetter in den Barf brächte, gejtandb die 
Frau unter Ihränen ein, daß fie beab- 
fichtigt habe, fih mit ihren Kindern 
das Leben zu nehmen. Die Verzmei- 
felte wurde fjammt ven Anaben nad) 
der Chicago Ape-Bolizeiftation ge— 
bracht, wo fie fich erft nach längerer 
Zeit jo mweit berubigte, daß fie nähere 
Angaben machen fonnte. Eine Zeit lang 
glaubte die Polizei, die rau fer geis 
jte2geftört, jo fehr hatte fie der Schmerz 
übermannt. Endlich befam man au& 
ihr heraus, daß fie die Gattin des Nr. 
63 DeKald Str. mohnhaiten James 
MWafhburn jei und durch) graufame Be- 
handlung von Ceiten ihre Mannes 
zur Verzmeijlung getrieben worden 
wäre. Seit fieben Jahren habe fie an 
ber Seite ihres Gatten ein mahresStla- 
venleben geführt, denn diefer babe fie 
ojt derartig mißhandelt, daß fie fi 
nicht mehr rühren konnte. Nicht genug 
damit, feien auch die beiden Kinder von 
ihm geſchlagen und mit gemeinen 
Schimpfnamen belegt worden. Bon 
mahnfinniger Eiferjucht geplagt, hade 
ihr Gatte fie nicht allein ausgehen laj- 
jen und fei in Raferei verfallen, wenn 
Semand fie auf der Straße auch nur 
Iharf angefehen habe. Oft hätte er fie 
deshalb beihimpjt und gejchlagen, fo- 
bald fie zu Haufe angelangt waren. 
Ihatjählich bat Frau Waſhburn im 
Geficht eine blutunterlaufene Stelle, 
melche ihrer Angabe zufolge von einer 
jüngſten Mißhandlung durch ihren 
Gatten herrührt. Zwei Stunden ſpä— 
ter erſchien Waſhburn, der inzwiſchen 
nach ſeiner Familie geſucht hatte, in 
der Polizeiſtation. In ſeiner Wohnung 
hatte er auf einem Tiſche einen von ſei— 
ner Gattin geſchriebenen Zettel aufge— 
funden, enthältend die Worte: „Da Du 
mir nicht glaubft, jo ift es beſſer, wir 
Icheiden für ewig. ch gehe nach dem 
Lincoln Bart, um Allem ein Ende zu 
machen. WUdieu.“ Auf die Frage de 
Polizeifapitäng Haa®, womit er feine 
mahnjintige Eiferfucht begründen mol- 
le, antwortete Wafhburn, er babe fich 
al3 überzeugter Spiritualift mit ben 
„Beiftern“ in Verbindung gefegt und 
dabei erjahren, daß feine Frau ihm un— 
treu.fei, Kapt. Haas machte dem Mann 
über fein Benehmen derbe Vorwürfe 
und forderte ihn auf, in Zukunft den 
„Seiftern“ weniger Glauben zu fchen- 
fen. Da Wafhdurn fein Unrecht einzus 
feben jchien, jo geftattete man ihm, jei= 
ne Yamilie nach; Haufe zu nehmen. 
— Gattin folgte ihm ohne Sträu— 

en. 


— 
® SHeimfchrende Studenten 


für die Feiertagssfgerien, fönnen nad) Vor« 
zeigung der richtigen Ausweijungs: Papiere 
Tidets nad Punkten im Central Paflenger 
Affociation = Gebiet der Nidel Plate Bahn 
gelegen, erhalten, zu ein und einem Drittel 
Vahrpreis für die Rundfahrt. Tidet3 wer: 
den verfauft am Tage, wo die Schule ſchließt 
und am vorhergehenden Tage, giltig zur 
Rückfahrt bis und einſchließlich des Tages, 
wo die Schule wieder eröffnet wird, aber 
nicht ſpäter als den 10. Januar 1900. Wegen 
Auskunft über Zugdienſt nach Fort Wayne, 
Cleveland, Foſtoria, Erie und anderen 
Punkten, ſprecht vor oder ſchreibt 


an. ben 
General t, 111 Adams Etr., Chicago. 


& 


neben | 
dem hehren Prinzip der Wohlthätigfeit | 


Bentiher Kriegerverein. ’ 


Botfdafter Dr, von Kolleben wird zum 
Ehrenmitglied ernannt. 


Der „Deutjche Kriegerverein bon 
Chicago“ hat in feiner geftrigen Gz- 
neralverfammlung den deutjchen Bot- 
I&after in Wafhington, Dr. von Hol- 
leben, zu feinem Chrenmitglieve er- 
nannt. 3 wurde fofort folgende De= 
peiche an den Botfchafter abgefandt: 
„Deutfcher Botfchafter, Wafhington: 

In der heutigen Generalverſamm— 
lung des deutſchen Kriegervereins von 
Chicago wurden Ew. Fxcellenz zum 
Ehrenmitglied deſſelben ernannt. 

John Arndt, Präſident.“ 

Die geſtern ebenfalls abgcehaltene 
Beamtenwahl fiel wie folgt aus: 

Präſident, Fred. Klinkert; Vize— 
Präſident, Carl Oeſterreich; Prot. Se— 
kretär, Wm. Schulz; Finanz-Sekretär, 
Otto Odenthal; Schahmeiſter, Martin 
Haller; Verwaltungsrath: Hans Pe— 
terſen, Heiiry Menke und Jos. Horſch; 
Vereinsärzte: Dr. John Schmidt, Dr. 
Fred. Leusmann und Dr. P. R. Wel— 
cker; Vibliothekar, Fritz Thoms. 

Am Sonntag, den 7. Januar 1900, 
ſoll der neue Vorſiand in Amt und 
Würden eingeführt werden. 


— — ſ — 


Graud Trunf canadiſche Erkurſio— 
nen. 

Niedrige Fahrpreiſe! Beſter Dienſt! Lan— 
ge giltig. Tickets giltig für Abreiſe von 
Chicago am 14., 15. 16. und 17. Dez. und 
für Rückfahrt vom Beſuchsort bis zum 6. 
Jan. 1900. Volle Einzelheiten in Stadt— 
Ticket-Office, 249 Clark Str., Ecke Jachkſon. 
Telephon 1757 oder in der Dearborn-Sta— 
tion moir 

— — — n — — 


Trauerbeſchlüſſe. 


Die Oberbehörde der Kath. Garde 
v. A. hat anläßlich des Ablebens des 
Hochw. Vater M. E. Erz, des uner— 
müdlichen Förderers der Kath. Garde, 
die die Ehre hatte, ihn zu ihren Mitglie— 
dern zu zählen, folgende Beſchlüſſe ge— 


aßt: 

Beſchloſſen, daß, obwohl wir uns 
den Rathſchlägen des Allmächtigen fü— 
gen, wir doch den Verluſt eines ſo eifri— 
gen Mitgliedes, eines ſo warmen Gön— 
ners und Befürworters, in dem auch die 
Kirche einen ſeeleneifrigen und begabten 
Prieſter, der Staat einen hervorragen— 
den Bürger verliert, tief empfinden und 
bedauern, 

Beſchloſſen, daß wir ſeiner ihn über— 
lebenden hochbetagten Mutter, ſowie ſei— 
nen drei Brüdern, im herben Verluſte 
von dem dieſelben betroffen ſind, unſer 
tief gefühltes Beileid entgegenbringen. 

Im Namen der Kath. Garde v. U. 
die Oberbehörde 

F. P. Lauth, Präſ. 


F. C. Szuminski, Sekr. 


Kurz und New 


* Sın Sntereffe der fonntäglichen 
Schließung der Fleifchgefchäfte, welche 
bom Verein der böhmifchen?Fleifchhänd- 
ler angeftrebt wird, fand geftern in der 
Böbmiichen Halle, Ede Ajhland Urnue 
und 18. Straße, eineBerfammlung von 
Yleifhhändlern aus der Gegend zmi- 
Ichen der 16. Str., Canalport Abe., 26. 
Str. und Lawndale Ave. ſtatt. 


Für geſunde Leute. 
Eine leichte Art, gefund zu Bleiben. 


E3 ift leicht gefund zu bleiben, wenn 
wir jeden Tag nur einige einfache Re= 
geln der Gejundpeit beach!en würden. 

Die einfachite von allen ift, den Ma- 
gen in Ordnung zu halten und um bie- 
je& zu thun, ift eg nicht nöthig, Diät zu 
üben oder beitimmten Regeln oder der 
Speijefarte zu befolgen. Solh ein 
Sättigen erzeugt einen zmeifelhaften 
Appetit und ein Gefühl, daß gemiife 
beliebte Speifen vermeidet merben 
müſſen. 

Prof. Wiechold gibt guten Rath über 
dieſe Sache, er ſagt: „Ich bin 68Jahre 
alt und habe nie eine ernſthafte Krank— 
heit gehabt, trotzdem ich die meiſte 
Zeit meines Lebens im Hauſe zuge— 
bracht, aber frühzeitig entdeckte ich, 
daß die Art um geſund zu bleiben war, 
den Magen geſund zu erhalten, nicht 
durch eſſen von „Bran Crackers“ oder 
Diät irgend welcher Art zu halten; im 
Gegentheil, ich aß immer nach was 
mein Appetit verlangte, aber ſeit den 
letzten acht Jahren hatte ich es mir an— 
gewöhnt, täglich ein oder zwei von 
Stuarts Dyspepſia Tablets nach jeder 
Mahlzeit einzunehmen und meine ro— 
buſte Geſundheit für einen Mann mei— 
nes Alters ſchreibe ich dem regelmäßi— 
gen täglichen Gebrauch von Stuarts 
Dyspepſia Tablets zu. 

Zuerſt rieth mir mein Arzt, ſie zu 
gebrauchen, weil, wie er ſagte, ſie oöllig 
harmlos wären und keine Patentmedi— 
zin ſeien, ſondern nur die natürlichen 
Verdauungs-Elemente, Peptones und 
Diaſtaſe, enthielten, und nachdem ich 
ſie ein paar Wochen gebraucht hatte, 
habe ich nie aufgehört, ihm für ſeinen 
Rath zu danken. 

Ich glaube aufrichtig, daß die Ge— 
wohnheit, Stuarts Dyspepſia Tabelts 
nad den Mahlzeiten einzunehmen, der 
Gefundheit fehr zuträglich ift, meil 
durch deren Gebrauch Gefundheit den 
Kranken und Leidenden verjchafft, 
und bei Gefunden und Starken Ge— 
fundbeit erhalten wird. 

Männer und Frauen. die das fünf- 
zigfte Jahr überfchritten, benöthigen 
ein fiheres Verdauungsmittel nach den 
Mahlzeiten, um gute Verdauung zu 
erzielen und Krankheit vorzubeugen, 
und das ficherfte, befanntefte und das 
am meiften verlangte ift Stuart3 Dys- 
pepfia Tablet3. 

Sie find in. jedem aut georbneten 
Haushalt von Maine bis Californien 
au finden und in Enaland und Auftra- 
Tien bahnen fie fich Tchnell ihren Meg 
zur allaemeinen Beliebtheit. 

Alle Apotheker verfaufen Stuarts 
Dyspepſia Tablets. volleGröße Padete 

50 Cents. und für einen ſchwachen 


DE 


ein. Fünfai Cents PBa- € 


Ders 
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Leſet das Nachſtehende: 


H. TALLERT & Son, 


IMPORTERS OF 


Hungarian and Rhine Winss, Ce. 


WB WASRINETON STREET, 


Nov. 17, 18995 


— 


Werthe Gerren:—Ddor einigen Monaten matten wir mt Jbnen einen Kontraet für 
einen Kupfer-Metallifiben Maßdtenft:Telepbon; derielbe follte an Stelle des von uns teit 


Chicago Telephone Co., Chicago. 


Jahren benugten altmodischen Telephons treten. 

| it als der alte war und unferem Bedarf in jeder Weife entipr.icht. 
Erxebenit Ihr 

Bei den neiten Ielepbondienji werden nur die ausgehend.n Aufrufe 
bezahlt. Vielen Gejchäftölenten wird dadurd Geld cripart. 1eber 3000 
sirmen benugen e3 jegt und ziehen eS dem anderen vor. 


‚CHICAGO TELEPHONE CO,, 


Deut.dics Theater. 


„Die Herren Söhne”, ein bombenbafter 
Lacheriola. 

Ob der geſtern in Powers Theater 
zur Aufführung gebrachte Dreiakter 
bühnengerecht als Vollsſtück bezeichnet 

| werden fann, oter 05 man ihn einen 
Scäivanf nennen muß, darüber werden 
die Gelehrten fich eden fo wenig einig 
fein, wie e& das Bublitum mar, das 
| über do3 amüfante Machwerf mit fur: 
zen Unierbrehungen gelacht, 6i8 zu 
Thränen gelacht hat, chne fich viel um 
die feinen Unterfchieve zmifchen Büh- 
nendichtungen verjgiedenen Genres zu 
fümmern. Die Vorftelung fand vor 
gut befegtern, wenn auch nicht überlüll- 
ten Haufe ftatt, und e8 wurde durchweg 
flott gefpielt. Belonder3 die Haupt- 
partien waren ganz vortrefflich Defekt. 
Herr Pechtel ala Hoffchlächter Rommel, 
ver feinem Sohne da3 Studium nicht 
gejtatten will, und Herr Heinz Gordon, 
der ala Sohn des Landtagd-Nbgeord- 
neten undfittergutspefigers a.D.Gim- 
pern zwar jtudirt, aber nichts lernt, 
hatten die Ichwierigften, aber auch dant- 


barften Rollen de& Stüdes inne. Beide | 
Ben 
Heren Bechtel Hatte man nichts Ynderes | 


leifteten geradezu Vorzüglichee. 


erwartet; dat Herr Gordon fortfährt, 
die Erwartungen zu bejtätigen. wmelche 
man jchon feit feinem erjten Auftreten 
auf ihn jegen konnte, erfüllt Fie Thea- 
terfreunde mehr und mehr mit birech- 
tigtem Wohlwollen für biefen gemand- 
ten Darfteller. — Frau Weld-Mark- 
ham in ber Partie der zaghaften Saltin 
Rommels wirkte mieder durch eine 
brillante Maödte, der Wirkung ihres 
Spieles aber thaten bie und da lleber- 
treibungen Eintrag. Weshald 3. B. 
'ollte Yrau Rommel, wenn ihr poltern- 
der Gemahl ein wenig aufbrauft, Urm= 
bewequngen machen, als hätte fieSchlä- 
ge abzumehren? — €3 ift nicht anzu 
nehmen, daß e3 den Berfaffern des 
Stüdes Freude mäcen würde, ihren 
biderben Hoffchlädter und 

jeffenen Berliner Bürger als 
Meiberprügler aufgefaßt zu Jeden. — 
Als trefflich hervorzuheben iſt noch 


die Leiſtung von Frl. Lobe, welche un- 


geachtet der ſüddeutſchen Klangfarbe 
ihres Organs eine ganz prächtige Ber— 
liner Fleiſchmamſell machte. Auch die 
Nebenrollen des Stückes waren zufrie— 
denſtellend, zum Theil ſogar vorzüglich 
beſetzt mitſräften wie Otio Strampfer, 
Frl. Beringer, Frl. Runge und Her— 


mann Orlop. — Herrn Carl Fiſcher, 


der den lerneifrigen Sohn des Hof— 


ſchlächters darzuſtellen hatte, war wie—⸗ 


der ein Mal die undankbarſte Rolle des 


Stückes zugefallen, und er hat es nicht | 


| recht verftonden, ber dürftigen Behand: 


| Tung, melde diefer Bartie Seitens der | 


Berfaffer zutheil geworben ift, durch 
Geſtaltungskraft nachzuhelfen. — Frl. 


| fo frifch aus und trat fo fe und ficher 


auf, daß man mwünfchen muß. e3 würde | 


| diefer jungen Dame bon ber Regie "mal 
| Gelegenheit gegeben, fih in einer grö- 
; Beren Bartie old Raive zu verfuchen. 
| Direktion, auf vieljeitigedg Werlangen, 
| fpieles „Im Weihen Röß’T“ an. Daron 
Toll fich am folgenden Sonntage die von 
ı Blumenthal undKadelburg gejchriebene 
| Fortfegung diejes Stüdes fchließen, be- 
titel: „Als ich wieder fam“. 


—b eo -—— .- 


Boro:formalin — (Gimer & Amend) — ein neues 
entijeptiiches und vorbeugendes Mittel Das Adeal 
aller Zahn: und Mundivaffer. ale & Blodi, 4 
Monroe Etr. un) 34 Waibington Etr,, Ugenten. 


Geiftigegemüthlihe Berfammlung 


Am nädften Mittwoch wird der rüh- 
tige MWeftjeite-Zurnperein in feiner 
großen Halle, Nr. 770 Weit Chicago 
Avenue, einen „geiitig = gemütblichen 
Abend“ abhalten, der, nad) dem aufge- 
ftelten Brogromm, äußerft intereffant 

| zu werben verfpricht. Unter Anderem 
wird Herr Julius Vahlteich, der als ge- 


biegener Reoner bekannt ift, einen Vor= | 


trag balten. Ferner ijt auß dem reich- 
baltigen Brogramın befonders die Bor- 
führung einer der neueften Erfindun- 
gen Edifong, des Graphophons, dur 
QIurner Henry Brolund, hervorzuheben. 
Ein äußerft genußreicher Abend fteht 
den Befuchern viefer „Seiftig-Gemüth- 
lichen“ bevor, denn was der MWeftjeite- 
QIurnperein unternimmt, bat nodh ftet3 
bie volle Zufriedenheit feiner Gäfte ge- 
funden. 
—919 + —— 


Au New Hort verhaftet. 


Wie der hiefigen Polizei telegraphıfch 
aus New York gemeldet wurde, ift dort 
ber Gefchäftsreilende Mar 2. Landeder 
unter ver Anklage der linterfchlagung 
verhaftet worden. Der Nrreftant wird 
von der biefigen „Oraeco-American 
Sponge Eo.,“ Nr. 229 Randolph Str., 
beihuldigt, an verfchienene Kunden 
Schmwämme im Werthe bon $1300 ner=- 
fandt und das dafür  folleftirte Geld 
nicht abgeliefert zu haben. Landeder 

erſchwan aus 


— — ibn 
% 7 jene 
BG ge vereigen ßen. 


erbge⸗ 
einen 


Roithmeyer ſah als Röschen Himmer 


Für kommenden Sonntag zeigt die 


| eine nodhmalige Aufführung des Luft- | 


Wir finden, daf; der nene Dienjt beiier 


H. TALLERT & SON. 


16€ pr üıg 


Unterſucht. und aufwärts. 


Kontrakt-Departement, 
203 Washington Str. 


Wenn dies der Fall, beiucht 


Work Bios. & C, 


Wholeſale 


leidet · Sabrikanten, 


N.-W.-Eeke Jackson 
| und Fifth Avenue, 


| Sie eriparen Euch den Profit 
| des Kleinhändlers. 


Verkehro-⸗Nachrichten. 


Die Union Taction Co. vermehrt die Um— 
ſteige⸗ Vergünſt gunzen. 

Mit dem heutigen Tage treten ver— 
ſchiedene kleine „Vergünſtigungen“ in 
Kraſt, welche die Union Traction Co. 
dem Publikum zu gewähren für gut be— 
funden hat. Fahrgäſten, welche die Mil— 
waukee Abe.-Kabelbahn benutzen, wer— 
den auf Wunſch Umſteigetarten einge— 
händigt werden, auj der Fahrt nad 
Nordiweiten für die Chicago Ave. und 
ie Divifion Str. nach Welten zu und 
auf der Fadrt nah Südsfien für die in 
denjelden Straßen öjllih fahrenden 
Waggons. — Den Zemohnern von 
Summerdale, Ergewater und Arayle 
Park ift heute endlich zutheil gewor= 
den, mas fie fo lange erftrebt Haben. 
Sie fönnen jet don der Devon Avenue 
sus für nur einen Nidel nach der 
unteren Stadt fahren und umgekehrt. 

Die Chicago City Railway Co. hat 
! mit dem heutigen IToge einen neuen 
Fahrplan für die Wentworth oe, in 
Krajt treten laflen. Danach werden alle 
Waggons auf diejer Linie einzeln Fah- 
ten, aber in Xöftänden von nur amwei 
Minuten aufeinander folgen und die 
Entfernung von der Walhington bis 
zur 79, Straße in 42 Minuten zurüds 
legen. Zur Durchführung diejes Fahr: 
planes muß die Gejeliichäft auf der Li- 
nie 52 Waggons lanjen laffen. 

Die Verwaltung der Late Straße: 
Bahn macht durch Unfchlagzeitel auf 
ihren Stationen befannt, daß fie von 
jegt ab allen weftwärts fahrenden Baj- 
jagieren an der 52, Ave. Umijteigetar- 
ten für die Tour big zur Grenze von 
Dat Bark einGändigen laffen merde 
ı und ben oftwärts fahrenden an der 
MWisconfin Ave. folhe für die Strede 
‚ bi8 zur 52. Avenue. 

Die „Wood3’ Motor Cab Eo.”, eine 
mit $500,000 Xftienfapital organifirte 
ı Filiale der „Wood? Motor Bebicke 
| Eo.,* wird um Weihnachten Gerum da— 
mit beginnen, dem Chicagoer Publi— 
' fum automodile Drofeten zur Verfü- 
gung zu fielen. Die Gefeljichaft wird 
' zu Anfang 50 joicher Fuhrwerke aus— 
ſchicken und dieſe Zahl ſpäter nach 
Maßgabe des vorhandenenBedürfniſſes 
| vermehren. Die „Woods’ Motor Be- 
| hicle &o.” ift mit einem Kapital von 

$10,000,000 organifirt, nnd zwar un= 

ter den Gefegen des Staates New Ner- 
jey. Sie betreibt Fabriken für den Bau 
bon Seldftfahrern und hat hier in Chi- 
cago zwei jolche im Gange, von denen 
eine jih 541 MWabafh Avenue befindet 
und die andere an ber 22, Straße, zivi- 
Ihen Michigan und Wabajh Une. 
— — — 

Viele Mörter find auf is’ mascenlini zeneris; fein 
davon ift Anakesis; denn diefem Mittel ift Kraft 
| are 86 
diens Eu 06 Glmessbalsen — 
wird äußerlich angewendet und gewöhrt ſofort Lin— 
derung. Es iſt ein aus Medizin zuſammengeſtelltes 
Anftrument, das ſich bei der Auwendung erweicht 
und die Hämorrhoiden heil. Die Anakesıs ift 
in allen Apotheten zu baden. Proben frei zugejandt 
dur P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York. 

19-090 —ñ e —— 


Fri. Shayers Tod. 


Sm Haufe ihrer Eltern, No. 1847 
Urlington Place, wurde geitern Mor: 
| gen Frl. Clara Elifabeth Shayer ent- 
| jeelt im Bett liegend aufgefunden. Das 
| Schlafgemacd; war mit Leuchtgas an- 
! gefüllt, welches einem offenen Bren- 
ner entftrömte, und die Anverwandten 
der jungen Dame find ver feiten 
Ueberzeugung, daß diefelbe das befla= 
gensmwerthe Opfer eines linfalles ge= 
werden ift. 
Frl. Shayer war mit einem Apothe⸗ 
fer aus Bojton verlobt, und zu Weih- 
nachten follte die Hochzeit gefeiert 
erben. 


Kurz und Ren. 


* Die Bier-Meilen-Liga in Epanfton 

! Hat fich wieder einmal borgenommen, 

dem heimlichen Geträntehandel in der 

‘ frommen Borftadt biß zu Weihnachten 

| ein’Ende zu machen. Es ſoll nämlich 

| in Evanfton nod immer 23 Flüfter- 
tneipen geben. 
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„Abendpoit*-Gebäude 203 Fifth Ave. 
Bwiichen Moitroe und Adam? Str. 
CHICAGO. 

Telcphon Diain 1498 und 4046, 


Frei jede Nummer, frei in’® Haus geliefert...1 Cem 
Preis der Sonntägroft„ „ " “ 2 Gents 
Sädrtih, im Vorans bezahlt, in den Ber. 

Etnaten, portofrei 
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Euntered ni the Postsfüce at Chicago, 11l., as 
second class matter. 
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Der nene KRongreß. 

An Aufgaben fehlt es dem heute zu— 
ſammentretenden Kongreſſe gewiß 
nicht, und da er nicht nur in beiden 
Zweigen republikaniſch iſt, ſondern ſich 
auch auf eine republikaniſche Verwal— 
tung ſtützen kann, ſo wird er 
nicht die Ausrede ſeines unmit— 
telbaren Vorgnägers gebrauchen kön— 
nen, daß der „herrſchenden“ Par— 
tei die Hände gebunden ſeien. 
Sm Abgeordnetenhauſe wird ihre 
Mehrheit allerdings nur 13 Stimmen 
betragen, aber da die befannten Reed- 
Regeln in Kraft bleiben werben, To 
wird droßdem jede republifanifche 
Mapregel fo jchnel „durchberathen“ 
werben -fönnen, wie die yührer miün- 
ihen. Die Mehrheit der Partei im 
Genate ift vollends jo groß, daß felbit 
einige Abtrünnige ihre. PBolitit nicht 
hemmen fönnen. Präſident MeKinley 
känat nicht, wie feinerzeit Präfident 
Gleveland, von bier börfenjpielenden 
Senatoren ab, denen ihre Gejchäfte 
höher Stehen, ald da8 Wohl des Lan= 
des, oder au) nur der Partei. Einige 
republifanifcheSenatoren ftimmen aus 
durhaus ehrenhaften Bemweggründen 
niet mit feinen - Erpanfionsplänen 
überein, werden aber ven MWiderftand 
nicht bis zur „Obftruftion“ treiben. 
Wenn fie ihre Anfichten dargelegt ha= 
ben, werden fie der Mehrheit erlauben, 
ihr Programm auszuführen. 

Das Abgeordnetenhaus dürfte zu=- 
erit die Währungsbill annehmen, die 
bon feinem Kaufusausfhufle ausgear- 
beitet worden ift. 3 heikt aber, daß 
die Republifaner im Senate, ohne 
Rüdficht auf die Hausbill, eine andere 
erörtern werben, die in einigen weſent— 
lichen Bunkten von jener abweicht. Sie 
tollen u. U. feine befondere Einlö- 
Tungsabtheilung im Schabamte ein- 
richten und mebder die bereit3 außfte- 
henden Schuldfcheine, noch die Silber- 
zertififtate mit Gold einlöfen laffen. 
Vielmehr wollen fie Die vier- und fünf 
prozentigen®ondg, die nur in „Münze“ 
zahlbar find und eine furze Verfalld- 
frift haben, gegen 23- oder höchftens 3- 
progentige Goldbonds mit langer Frift 
umtaufchen, modurd) das Land, mie fie 
behaupten, eine bedeutende Zinjener- 
fparnif machen könnte. Allerdings 
ftimmt ihre Rechnung nicht, denn in 20 
Sabren würde ein Bond bei einem 
Zinzfuße von 23 Prozent ebenfo viel 
foften, wie in 10 Nahren bei einem 
Zinzfuße von 5 Prozent, aber das 
Abgeordnetenhaus mird fich ihrer 
Meisheit um jo williger fügen, al es 
felbft nicht den Wunfch hegt, Die -Bun- 
desſchulden Schnell zu vermindern. Se 
weniger in den Tilgungsfonds fließt, 
defto mehr fann für „allgemeine 
3mede“ bewilligt, d. dh. vergeubet 
werden, und die republifanifhe PBar- 
tei liebt befanntlich „Liberale“ Bemilli- 
gungen. 

Zur VBethätigung diefer Neigung 
wird ibr auch binreichende Gelegenheit 
geboten werden, denn da die Ber. Staa- 
ten jet unter die Militärmächte ge- 
gangen find, jo brauchen fie zur Stämme 
fung ihrer Mehrkraft bedeutende Mit- 
tel. Der Flottenfefretär allein forbert 
wieder drei neue, gepanzerte Kreuzer 
bon 13,000 Tonnen Itagtraft, 12 Ka- 
nonenböte von je 900 Tonnen und drei 
bejhügte Kreuzer von 8000 Tonnen. 
Dabei muß er zugeben, daß für die 
erttoftellung der noch im Bau hegrif- 
feren Kriegsfchiffe $62,570,000 erfor=, 
derlich fein werden, und daß die „neue“ 
Ulotie bereits 8250,000, 000 verſchlun⸗ 
gen bat. Er wird aber mit feinen For—⸗ 
berungen ebenfo leicht durchbringen, 
tmie der Ariegsjefretär, ber ja jeht für 
ein Heer von 100,000 Mann zu jorgen 
und basjelbe auf dem Kriegsfuße zu er- 
balten hat. Die „Milliardenkongreffe“ 
find ein überwundener Stanbpuntt, 
und bie Steuerzahler werben fich be= 
glückwünſchen können, wenn dieſer 
Kongreß nicht gleich zwei Milliarden 
bewilligt. 

Daß für die „Kolonien,“ oder we— 
nigſtens für Hawaii und Portorico, ſo— 
fort etwas gethan werden muß, verhehlt 
ſich weder die Adminiſtration noch die 

Mehrheitspartei im Kongreſſe. Cuba 
kann auch weiterhin der Obhut des 
Präſidenten anvbertraut bleiben, der es 
angeblich auf die vollſtändige Freiheit 
und Undbhängigkeit vorbereitet, die 
Philippinen können worten, bis der 
„Aufſtand“ wirklich ganz unterdrückt 
iſt, aber Hawaii und Portorico verlan— 
gen dringend, aus der „Ungewißheit“ 
erlöft zu werben, bie jeit ihrer Anglie- 
brung an bie Ber. Staaten bejieht. 
Eylange fie nit wifjen, ob fie Dauernd 
anf ben gelfreien Einlaß ihrer Er- 
zeugniffe in die Ber. Staaten rechnen 
iörnen, ober welder Urt von Negie- 
runs fie unterivorfen werden fjollen, 
fürn fie ihre Hilfsmittel nicht ent- 
wideln. Hamaii ift bebeutend befler 
deran! ala Bortorico, weil es auf 
Grund. des ‚alten SHandelövertrages 
iwerigfieng zeitweilig feinen Suder >oll- 
frei einführen fann, aber aud) diefe Sn- 
jet ift der „vorläufigen“ Negierung des 
Vräfidenten Dole berzlid; fatt. Der 
Kongrek wird fich nicht länger auf bie 
Weiöheit des Präfiventen, und der Prä- 
fivent auf die Weisheit deö Kongrefics 
verläffen können, fondern die gejehge- 
berrde- Mörperfchaft wird endlich bie 
Stellung erläutern müffen, toclche bie 

Kolonien“ zu ben Ver. Staaten von 
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fa einnehmen. Leicht wird ihr 
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Jahr 1898, waren u. U. 
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| Berfoffung „den veränderten Umftän- 


den anzupaffen“ pflegt. — 
Es ſind noch viele andere wichtige 
Angelegenheiten zu erledigen, aber für 
dieſe wird der —* ſchwerlich Zeit 
finden. Das ameritanifche Volt muß 
nicht zu viel auf einmal verlangen. 


Holländifche „Erofnatten“. | 


Mit dem Aufleben aller anderenGe- 
Tchäfte fcheint au der Erbichafts- 
Schiindel einen neuen Auffhmwung zu 
nebnien, wa am Ende ganz leicht er- 
Härlich ift, denn die auß dem größeren 
Berdienft fich ergebende höhere Zah: 
Iungsfäbigfeit muß auf die Schwinb- 
lerzunit eine größere Anziehung aus 
üben, Jedenfall® werden die Meldun- 
gen von alten vergeffen gemejenen Mil- 
lionen-Erbfchaften wieder häufiger 
und damit wächft naturgemäß die Zahl 
der Diimmen, melde ihre Jauerermor- 
benen Erfparniffe ven menjchenfreund- 
lien „Udvofaten“ anvertrauen, deren 
einziger Wunjch ed ift, den bisher 
ſchmählich vernachläſſigten Blutsvber— 
wandten des Anno Toback verſtorbenen 
Millionärs zu ihrem Erbe zu verhel— 
jen. Und ba ein guter Schwindel nie- 
mals jeine Zugfraf verliert, find es na- 
türlich auch wieder alte holländiſche 
„Erbſchaften“, mit denen der meiſte 
Unſug getrieben wird. Oſtindien, 
das Wunderland von märchenhaftem 
Reichthum iſt zumeiſt die Stätte, wo 
die „Urgroßonkel“ u. ſ. w. ihre Mil— 
lionen erworben haben ſollen, die nun 
nur der Reklamation durch die Erben, 
bezw. den menſchenfreundlichen An— 
walt derſelben harren — ſoblen. 

Die holländiſche Regierung hat al— 
lerdings ſchon biele Male erklärt, daß 
ſie nichts von Millionenerbſchaften wiſ⸗— 
ſe, die angeblich in ihrer Verwahrung 
find und nur ver Beanfprudhung. hat- 
ten, aber man glaubt ihr offenbar 
nicht, fondern baut auf das Wort der 
Adoofaten, der in der Regel „jelbit ei- 
ner der Erben ift“ und behauptet, Die 
Regierung Hollands fage nur jo, um 
die Erbderechtigten non einer Geltend- 
mahung ihrer Anfprüche abzujchreden 
und das viele Geld jelbjt behalten zu 
fönnen. Nur fo läßt fich’S erklären, daß 
an unfern Konful in Batabia auf Ja— 
ba immer wieder Anjtagen ergehen, wie 
ed mit dem großen Vermögen ſtehe, 
das Verwandle, die vor dreißig, ſechzig 
oder achtzig Jahren nach Jaba gingen, 
dort anhaͤuften, und von denen die An— 
gehörigen noch Nichts erhalten hätten. 
Solcher Anfragen waren neuerdings 
wieder ſo viele, daß Konſul Everett es 
für nöthig hielt, darüber an das 
Staats⸗Departement zu berichten. 

In ſeinem Bericht vom 23. Septem⸗ 
ber aus Batavia ſagt er, daß er ſich im⸗ 
mer große Mühe gegeben habe, dieſen 
angeblichen Hinterlaſſenſchaften nach— 
zuforſchen und die Beamten der Wees 
en Boedelkammer“ (etwa Waiſen- und 
Vankerottgericht) veranlaßt habe, die 
dort fehr forgfältig gehaltenen und bis 
in den Anfang des Jahrhunderts zu— 
rückreichenden Bücher durchzuſehen, 
daß ſich aber bisher in keinem einzigen 
Falle auch nur die geringſte Spur von 
der angeblichen Erbſchaft habe auffin⸗ 
den laſſen. Man hat nicht einmal die 
Namen der Perſonen auffinden können, 
welche angeblich Millionen hinterlaſſen 
hatten. 

Selbſt wenn etwas daran wäre an 
den Anfprüchen, meint Konſul Everett, 
ſo wäre doch die Chance, ihre welche 
Gelder zu bekommen, ſehr gering, da 
nach dem holländiſchen Geſetz dreißig 
Jahre nach dem Tode des Erblaſſers 
die Anſprüche etwaiger Erbberechtigten 
verfallen und nach Äblauf dieſer Friſt 
keine Klagen auf Auslieſerung des Er— 
bes mehr anhängig gemacht werden dür⸗ 
fen. Wenn in Holländiſch-Indien eine 
Perſon ſtirbt, die kein Teſtament ge— 
macht hat, und auch anſcheinend keine 
Erben und Blutsverwandten hinter— 
läßt, ſo übernimmt die „Weeskammer“ 
die Verwaltung des hinterlaſſenen Be— 
ſitzes bis Jemand ſich meldet, der ſeine 
Anſprüche nachweiſen kann. Wenn ſich 
binnen dreißig Jahren nach dem Tode 
Niemand meldet, der ſein Erbrecht 
nachweiſen konnte, ſo fällt das Erbe an 
den Staat und es gibt keinen Weg, 
ſpäter noch einen Prozeß anhängig zu 
machen oder auf irgend eine Art die 
Auslieferung des Geldes oder ſonſti⸗ 
gen Beſitzes zu erzwingen. Der Erban— 
ſpruch iſt berjährt und werthlos, ſelbſt 
wenn die überzeugendſten Beweiſe ur— 
ſprünglicher Erbberechtigung und na⸗ 
her Blutverwandtſchaft beigebracht 
würden. 

Dazu kommt in Betracht, daß viele 
Männer, welche nach Holländiſch-Oſt— 
indien kamen, beſonders die Söldner 
des holländiſchen Kolonialheeres dort 
angenommene Namen führen, ſo daß es 
nahezu unmöglich wird, ihre Spur zu 
verfolgen; viele auch heirathen Miſch— 
linge oder eingeborene Mädchen, und 
was immer fie hinterlaffen mögen, fällt 
notürlich an ihre Kinder. In Hollän- 
tifeh-Dftindien ift e& unter allen Um- 
ftänden — auch menn jeit dem Zode 
bes Erblafjers erft furze Zeit verftris 
en ift — jchwer, Teftamente oder eine 
etwa bereit$ getroffene Verfügung über 
Eigentbum anzufechten, ift aber der 
Tod des Erblafjerd por mehr als brei« 
Big Jahren erfolgt, jo find jolche Pro= 
zeile völlig ausficht8lo2. 


Die Steuereinfünfte. 


Bundes - Steuerlommiljär ©. MW. 
Wilſon gibt in feinem, dem Schaf: 
amts = Getretär erftatteten Bericht für 
das mit dem 30. Juni 1899 beenbdigte 
Yisfaljahr die Einnahmen aus allen 
Quellen auf $273,484,573 an, eine 
Zunahme im Bergleih zum Vorjahre 
bon $102,617,000 und ein Mehr im 
Vergleich zu den vor einem Jahre auf: 
geftellten Boranfchlägen von $3,484,- 
573. Die Einnahmen aus ben ein- 
zelnen Quellen, rejp. die Zu- und Ab- 
nahme berfelben im Vergleich er 
Spirituofen $99,283,534, Zur 
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129,137; Dleomargarin $1,956,618, 


Zunahme $640,838; Spezialiteuern, 
anderweitig nicht aufgeführt, $4,941,s 
541; Steuer von Legaten $1,235,436; 
Stempelfteuern unter Abfchnitt A deg 
Kriegsfteuer = Gejehes $38,618,081; 
Stempelfteuer von -Patentmedizinen 
und hemifchen Präparaten $5,219,- 
737. Die Steuer auf Bankkapital 
brachte $3,750,834 ein. 

Die erhobenen Steuern nad) Diftrif- 
ten, in welchen mehr als je $8,000,000 
im Laufe des Jahres eingingen, be- 
trugen in Ylinois $47,359,523; Nem 
Dort $46,634,980; Penniylvania 
$23,335,573; SKentudy $22,215,234; 
Ohio $21,341,065; Indiana $17,213,- 
070; Miflouri $16,369,075; Wis— 
confin $9,675,065; Maflachujetts $8,- 
153,620; Nerm Yerjey H8,074,261. 

Die Koften der GSteuererhebung 
während des abgelaufenen Fistaljah- 
teö betrugen $4,591,754, oder 1.68 
Prozent der erhobenenSteuern, die nie- 
drigfte Rate in der Gejchichte des 
Steuer = Bureaus. Für das laufende 
Sahr veranjchlagt der Kommiffär die 


Einnahmen aus allen Quellen auf! 


$285,000,000, alfo auf $11,500,000 
mehr al3 die des mit dem 30. Juni 
1899 abgefchloffenen Jahres. 

Sm Laufe des legten Jahres mur- 
den bon den Gteuerbeamten 2120 
beimliche Brennereien aufgehoben und 
babei ein Steuerbeamter getöbtet und 
drei verwundet; 711. Berfonen wurden 
megen Verlegung der Steuergejehe ber- 
haftet. 

Der Kommifjfär befürmortet eine 
Anzahl Amendirungen der Steuerge- 
lege. Der auf die Stempelfteuer von 
Bank-Checks bezügliche Paragraph des 
Kriegsfteuergefetes foll jo amenbirt 
werben, daß au) Quittungen über zu= 
rüdgezogene Depofiten aus Banten, 
Sparbanfen ausgenommen, der Stem- 
pelfteuer unterworfen fein jollen. Ein 
weiteres Amendement desKriegsſteuer— 
geſetzes ſoll beſtimmen, daß in denVer. 
Staaten gelegener Grundbeſitz, der Ei— 
genthum von im Auslande wohnenden 
Perſonen iſt, beim Tode der letzteren in 
derſelben Weiſe beſteuert werden ſoll, 
wie der von Perſonen, die im In— 
lande wohnen. Der Kommiſſär befür— 
wortet ferner die Aufhebung der 
Steuer auf kommerzielle Makler, weil 
kein Grund vorliege, dieſe ſpeziell zur 
Entrichtung einer Spezialſteuer anzu— 
halten, indem dieſe hauptſächlich auf 
die ärmeren Klaſſen entfalle; werde 
dieſe Steuer beibehalten, ſo ſollten auch 
Kommiſſions-Kaufleute und Grund— 
eigenthums-Agenten zur Entrichtung 
einer Spezialſteuer angehalten werden. 

Ferner wird in dem Bericht em— 
pfohlen, das Geſetz vom 31. März 
1897, betreffend das Abfüllen von de— 
ſtillirten Spirituoſen, die ſich unter 
Steueraufſicht befinden, ſo zu amen— 
diren, daß Abfüllern von ſolchen Spi— 
rituoſen geſtattet wird, in den Räum— 
lichkeiten ihrer Deſtillerien ſolche Spi— 
rituoſen, welche für den Export abge— 
füllt worden ſind, aus einem Theil des 
Waarenhauſes der Deſtillerie nach ei— 
nem andern,mo biefelben gelagert mer- 
den follen, auf einen Zeitraum bon 
nicht mehr al 60 Tagen zu berbrin- 
gen, und ferner zu gejtatten, daß Ab— 
füller in diefer Weife eine Quantität 
ihres Produktes auf Lager bringen, 
melche hinreicht, um folche Deftillateure 
in den Stand zu jeßen, den Bejtellun- 
gen, die für ihr Erportgefchäft gemacht 
werben, zu genügen. 

Terner follen die beftehendenSteuer- 
gejeße jo amendirt werden, daß ber Er- 
port unter Bewilligung der Rüderftat- 
tung der Steuer von beftillirten Spi- 
rituofen geftattet wird, die fich in ©e- 
binden von Engros = Liquorhändlern 
oder NRektifizirern befinden, wenn bie 
Spirituofen für folche Gebinde zu dem 
3mwed unter Aufficht eine® Steuerbe- 
amten reftifizirt refp. tranzferirt wor- 
ben find, 

Terner wird befürmortet, das Steu— 
ergefeß jo zu amendiren, daß die Rüd- 
erjtattung der Steuer zur felben Rate 
per Broof-Gallone geftattet wird, die 
bon den Spirituofen bemilligt wird, 
bon denen eriwiefen ift, daß fie erpor= 
tirt worden find. Unter der Beitim- 
mung diefes Gejeßes ift die Bemilli- 
gung der Steuer - Rüderftattung jept 
auf 90 Eents per Proof-Gallone be= 
ſchränkt, während die beſtehende 
Steuerrate für deſtillirte Spirituoſen 
81.10 per Gallone iſt. Der Kommiſ— 
ſär befürwortet auch eine Spezialſteuer 
auf das Geſchäft des Diſtillirens, der 
jedoch nur ſolche Deſtillateure unter— 
worfen ſein ſollen, welche deſtillirte 
Spirituoſen aus anderen Materialien 
als Aepfeln, Pfirſichen, Trauben, Bir- 
nen, Ananas. Orangen, Aprikoſen, 
Beeren und Pflaumen gewinnen; die 
Mintmalhöhe diefer Steuer Toll $480 
per Jahr jein. 


Das ‚‚Mulct:2aw‘’ in Jowa. 


Aus Siour City in Joma wurde dies 
fer Tage von einem Progeffe berichtet, 
worin der als Vertheidiger dienende 
Anwalt, der die Sinterefjen einer An- 
zahl dortiger Schankwirthe vertritt, 
das jogenannte „Mulct-Gejeg“ ala un- 
fonjtitutionell anficht. &3 ift dies, mie 
die meiften Leer fich erinnern werden, 
dag Gefeh, modurd) vor einigen Jah: 
ren die Legislatur jenes Staates e8 den 
einzelnen Countie® und Städten an- 
beim geftellt hat, troß der nach wie vor 
befiebenden PBrohibition den Betrieb 
bon Schantwirthichaften zu geftatten 
und gejeglich zu machen. 5 

Hat eine Mehrheit der Wähler eines 
Countys fih duch Abftimmung für 
Geftattung bes Geträntehandels er- 
Hört, fo find die Stadträthe oder fon- 
ftige Ortsbehörden folchen Countys 
ermächtigt, die Erlaubniß zum Wirth- 
Ihaftzbetrieb innerhalb der Drts- 
grenzen gegen Bezahlung einer Steuer 
zu ertheilen, welche Steuer nicht unter 
$600 per Jahr beitragen darf. Die 
Steuer .ift alfo als eine Straffteuer 
gebadt — (baber der Name „Mulct“- 
Geſetz) —: als Sirafe für Mebertre- 

feged. ©o- 
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darf der Steuerzahler ohne Furcht vor 
meiterer gejeglicher  Ahnbung thun, 
tva8 durch das Prohibitiondgejeg ihm 
verboten ift. 

Das Geje ift einzig in feiner Art. 
Es läßt fich böchftens vergleichen mit 
dem firchlichen Ablaphandel früherer 
Sahrhunderte, wo die Kirche Vergebung 
verkaufte nicht nur für begangene, fon- 
dern auch im Voraus für noch zu be= 
gehende Sünden. Wir willen von fei- 
nem anderen alle, mo ein Staat ei= 
mas durch Geje zum firafbaren Ver- 
brechen ftempelt, und dann trogdem ge= 
gen eine Geldzahlung die Begehung des 
Verbrechens geftattet. 

Politiſche Feigheit und Heuchelei 
ſind die Eltern des Geſetzes. Die re— 
publikaniſche Partei des Staates hatte 
ſich von Jahr zu Jahr feierlich für 
Aufrechterhaltung der Prohibition er— 
klärt, und hatte doch den Muth nicht, 
fie wirklich durchzuführen. Wo die 
örtliche öffentliche Meinung den Ge— 
tränkehandel verlangte oder billigte, da 
fand er trotz des Verbotes flstt. Dabei 
verloren die Städte die beträchtlichen 
Einnahmen, die fie andernfalls durch 
Lizenfirung der Wirthfchalten hätten 
erlangen fünnen. In gemiffen Orten 
balf man fich dadurch, daß man „bon 
Stadt wegen“ die Wirthe von Zeit zu 
Zeit als Liebertreter des Prohibitiong- 
gefeßes vor Gericht brachte und fie zu 
einer vorher ausgemachten Geldbuße 
verurtheilte, fie aber im Uebrigen unge= 
bindert ihr Gejchäft treiben lieh. 

Diefes ungejeglihe Verfahren hat 
dann eine republitanifche LZegielatur 
durch das „Mulct-Law“ geſetzlich ge— 
macht, während ſie zugleich — um ihre 
den Prohibitioniſten gemachten Gelöb— 
niſſe wenigſtens dem Buchſtaben nach 
zu erfüllen — das Prohibitionsgeſetz 
„unverändert“ beitehen ließ. 

Mie ein eben veröfjentlichter Bericht 
des Staats-Auditors zeigt haben nun= 
mebr bon den 99 Counties des Staates 
nicht weniger al3 48, alfo faft die Half: 
te, durch Annahme des Mulct-Verfah— 
rend thatfächlich die Prohibition aufge= 
hoben. &3 gibt in diefen 48 Counties 
jegt insgefammt 1530 gejehliche 
Schankwirtgfchaften. (Wie viele unge- 
fegliche e3 in den Prohibitiong - Coun= 
ties gibt, jagt der Gericht nit.) Nur 
in fünf der 48 Counties iji die Steuer 
auf das gefegliche Mindefimaß von 
$600 befchräntt. In zmölf Counties 
beträgt fie $1000 und mehr. Wapello 
County, worin die Stadt Ditumma 


Tiegt, hat mit $1622 die Höchfte Steuer. 


In Woodhury County mit Siour City, 
too: der erwähnte Prozeh fpielt, werben 
die Wirtbe mit der frummen Summe 
bon $881 gebüßt. 

Daß es die Wirthe find, die Die Ver: 
falfungsmäßigfeit des ihren Geſchäfts— 
betrieb gejtattenden Gefetes anfechten, 
mag Manchem mie eine Nachricht aus 
der berfehrten Welt erſcheinen. Es 
laßt fich aber leicht genug erklären, 
wenn, wie anzunehmen, die Djjentliche 
Meinung im County jo prohibi- 
tionzfeindlih if, daß duch ohne 
das „Mulct:Lam“ die Brohibition dort 
nicht durchgeführt, eine gerichtliche 
Schuldigiprehung der Gifegübertreter 
durch eine Jury ihrer Mitbürger nicht 
erlangt werden fünnte. Den betreifen- 
ben Wirthen mag e3 angenehmer bün- 
fen, ihr Geihäjt als ein ungejeßliches 
ohne Die jchmwere Steuer zu betreiben, 
ven als ein gejehliches mit der Steuer. 

Dergleihen ift auch jchon ander: 
mwärts vorgelommen. Als im Staate 
Ohio deflen jegige Verfaffung zur 
Annahme ftand, wurde den Bürgern 


zu bejonderer Abjtimmung die Frage. 


borgelegt, ob die Berfoffüung die Li— 
zenfirung bes Getränkehandels gejtat- 
ten oder verbieten folltee Meil fie 
Steuer und Lizenz für gleichhedeutend 
bielten, fiimmten dort die Wirtbe im 
Berein mit den Prohibitionijten für 
das Verbot der Lizenfirung, das auch 
angenommen wurde. Yı Folge davon 
hatten denn auch die dortigen Wirth- 
Ihaften fich lange Zeit hindurch voll- 
ftändiger Steuerjreiheit zu erfreuen. 
Schließlih fam aber einem jchlauen 
Gefeßgeber der Gedante, daß Kizeng 
und Steuer doch eigentlich zweierlei ſei 
und daß man die Wirthfchaften be- 
fteuern könne, auch ohne fie zu Tigenfi= 
ten. Die Legislatur jchloß fich biefer 
Anfiht an und feit der Zeit müffen 
auch in Ohio die Wirihe cine Schant- 
fteuer bezahlen, trogdem die Verfaffung 
nach wie vor ihre Lizenjirung verbietet. 
(Anz. d. W.) 


Lokalbericht. 


Jugendliche Durchbreunerin. 


Die 18jährige Hulda Holms, deren 
Eltern No. 10737 Michigan ne. 
wohnen, wurde borgeficen von ihrer 
Mutter ausgefandt, um in einem be: 
nachbarten Laden Spezereiwaaren ein— 
zukaufen. Das Mädchen iſt ſeitdem 
berfhwunden und alleNachforfchungen 
nad feinem Derbleib find big jebt er- 
folglos geblieben. Da Hulda na An- 
gabe ihrer Eltern jcdhon wiederholt 
durchgebrannt iſt, ſo muthmaßt man, 
daß ſie auch dieſes Mal entlief, um ihre 
Abenteuerluſt zu befriedigen. Sie weiß 
ſich angeblich während ihrer Bummel— 
touren Geld zu verſchaffen, indem ſie 
vorgibt, eine Waiſe zu ſein und durch 
Waſchen ſich ſelbſt ernähren zu müſſen. 


— — —— — 


Guͤterzug entgleiſt. 


Infolge eines Achſenbruchs entaleiſie 
geſtern in der NRähe des Vorortes Ke— 
nilworth ein Güterzug der Chicago & 
Northweſlern⸗Bahn, beſlehend aus dier- 
zehn mit Schweinefleiſch beladenen 
—2 Die Wagen thürmten ſich 
Abereinander auf und wurden da⸗ 

i faſt gänzlich. zertrümmert. Das 
Fahrperſonal blieb unperlegt. Der 
duch . die Entgleifung verurfachte 
Schaden beläuft fich auf eiwa $5000. 


‚Das Fleifch, welches Fımterbunt unter 


dadurch 
twurde, 


Aare bs u 


ceſet 
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Arbeiter⸗Angelegenheiten. 
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Geſchäftsſitzung der Chicago Federation 
of Labor. 


urn zn na nen ee; 


Zahlreiche Streifs und Boycotts gutgeheißen. 


In der geftrigen Geſchäfts-Sitzung 
der Chicago Federation ofLabor wurde 
in Sachen der Pianomacher-Union be— 
ſchloſſen, einen Boycott über diejenigen 
Piano- und Orgelfabriken zu verhän— 
gen, welche ihre Arbeiter außgefperrt 
haben. Die Delegaten der Pianoma= 
cher meldeten, bah die Fabrifanten fi 
den Spruche der ftaatlichen Schiebäbe- 
börde, wie derielbe au ausfallen 
möge, jchmerlich fügen würden. Der 
Kampf, welder von den Auggefchloffe 
nen große Opfer verlange, werde des- 
halb auf 
werden müffen, und an die orannifirte 
Arbeiterfchaft trete nunmehr die Noth- 
mendigfeit Geran, nicht nur für „mora= 


liiche", Tondern auch für materielle Un= | & 
'B 


terftüßung ter Bianomacser und 
darbenden Angehörigen zu Jorgen. Der 
Erelutid-Nusihuß wurde beauftragt, 
Sammlungen für vie Unterftügungs- 
Kaffe der Union in’s3 Wert 
Auch joll der Delegat der Körperfchaft, 
die ganze Nirgelegenheit in der nächlten 
Woche vor die Konvention der Umeri- 
can Federation of Labor bringen. 

Der Beſchwerde-Ausſchuß berichtete, 
es ſei ihm von den Geſchäftsleitern der 
großen Verkaufs-Mogazine in der un— 
teren Stadt die Zuſicherung gegeben 
worden, daß dieſelben der Enterpriſe 
Broom Co. welche angeblich in der 
Bridewell gefertigte Beſen als Union— 
waare auf den Markt bringt, ihre Kund— 
ſchaft entziehen würden. 

Der Exelutiv-Ausſchuß wurde ange— 
wieſen, für die Vertheidigung jener 
Mitglieder der Metallarbeiter-Union zu 
ſorgen, welche ſich morgen vor Rich— 
ter Holdon wegen Verletzung eines 
Einhaltsbefehles verantworten ſollen, 
welchen der genannte Richter im 
Intereſſe der Winslow Bros. Co. ge— 
gen die Union erlaſſen hat. Auch ſol— 
len Schritie gethan werden, um die be— 
ſagte Firma womöglich zu verhindern, 
die von ihr als Streikbrecher angewor— 
benen Leute im Fabrikgebäude zu beher— 
bergen. 

Die neugegründete Union der Koh— 
lenfuhrleute meldete an, daß ſie vom 1. 
Januar an für die dreizehnſtündigeAr— 
beitszeit folgende Löhne verlangen wür— 
de: bei einfpännigen Wogen 81.75, bei 
zweifpannigen, $2.25, und bei drei- 
ſpännigen $2.50. Lieberzeit:Arbeit fol 
mit 25 Cents per Stunde und Arbeit 
an Gonn- und Felttagen doppelt be- 
zahlt werden, 

Ssndoffirt wurde der Streif der An— 
gejtellten der „Northiweitern Terra 
Gotta Union“. 


Ein Komite wurde beauftragt, noch- 
mals mit den Vertretern derjenigen 
Keffelfchmiede- Fabriken Rüdjprache zu 
nehmen, welche fich bisher noch gemei- 
gert baden, in ihren Betrieben den adht- 
ftündigen Arbeitstag einzuführen. 

Ein Proteft des Verbandes der Be- 
figer vonHuffchmieden gegen einen An: 
griff, der in tem Blatte „Voice of La- 
Dort” gegen deren PBräfidenten, den Er: 
Ülberman Little, erfchieren ift, wurde 
unberüdfichtigt gelaffen. 

Auf Erfuchen der Bäder-Union wur- 
de bejchlofjen, die Aufmerkjamkeit des 
Publitums wiederum auf die Schub: 
marte diefes Verbandes zu lenken und 
männiglich zu erfuchen, bei dem Ein- 
fauf von Brot darauf zu. achten, daß 
tiefe Marie nicht auf demselben fehlt. 

Der von der Hutmacher-Union gegen 
die yirma Berg & Co. in New ‘erfey 
erklärte Boncott wurde indoffirt. 

Dem PBräftdenten Daily murben zur 
Beitreitung feiner Ausgaben als Dele- 
gat zum Konvent der W. F. 0. L. $100 
bemilligt. 

Die vorläufige Beiprechung, melche 
borgeftern im Kontor der Meftern 
Stone Co. zwifchen Bauunternehmern 
und Vertretern der Baugemerffchaften 
ftattgefunden hat, nahm einen recht 
freundichaftliden und Barmonifchen 
Verlauf. E3 Hat danad) foft ven An- 
Ichein, alS werde die angeftrebte Ver- 
ftäntigung zwilchen den beiden Bar- 
teien erreicht werden. 


36 
Inter 


Blutiges Familiendrama. 


Charles Lamb erſchleßt ſeinen Schwieger⸗ 
vater Charles Neubert. 


Der 36jährige Schmied Charles 
Lamb, ein Angeſtellter in den Illinois 
Steel Works, kam geſtern Abend be— 
rauſcht in die Familienwohnung, No. 
9100 Superior Ave. Süd-Chicago, 
und begann ſofort mit ſeiner ihm erſt 
vor Jahresfriſt angetrauten Gattin zu 
ſtreiten. Als die Frau den Verſuch 
machte, mit ihrem Kinde aus dem 
Hauſe zu entfliehen, holte ſie der Ra— 
ſende ein und mißhandelte ſie angeblich 
in brutalex Weiſe. Es gelang der Miß— 
handelten, ſich ſchließlich loszureißen, 
worauf ſie in der nahegelegenen 
Wohnung ihres Vaters, des Lokomo— 
tivführers Charles Neubert, No. 213 
80. Str., Zuflucht ſuchte. Dorthin 
folgte ihr ſpäter der Wüthende aund 
verlangte Einlaß. Als man auf ſein 
Klopfen nicht öffnete, verſuchte Lamb, 
die Thür gewaltſam aufzubrechen. 
Sein Schwiegervater öffnete dann die 
Thüre. Lamb fing ſofort auch mit ihm 
Streit an und beſchuldigte ihn, ihm 
ſeine Frau entfremdet zu haben. Der 
Wütherich ſchlug ſeinen Schwiegerva— 
ter ins Geſicht, was dieſer mit einem 
Fauſtſchlag beantwortete. Vollends in 
Raſerei verſetzt, zog jetzt der Berauſchte 
einen Revolver und gab auf den be- 
jahrten Mann drei Schüffe ab, von de- 
nen zivei trafen. Mit einem Aufichrei 
fanf der Getroffene zu Boden und 
bauchte faft augenblidlich jeinen Geift 
aus. Der Mörber entfloh, wurde aber 
beute zu früher: Moraenjtunde an 
Buffalo Ave. und 88. Str. verhaftei 
und in der Sid =» Chicago - Polizei- 
Station hinter Schloß und Riegel ge- 
bradt, 
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923--930--932 Milwaukee Ave,, 


undeftimmte Seit fortgefegt. | E 


zu ben, | 


nn 


swifdhen Nihland Ave. 
und Pauiina Str. 


ö 


I" 
W 


wünſchen, daß jede Ara md jeder Mann der Nordweſtſeite unſere 
rüstigen Anslegen von Spieljahen und Puppen in Augenschein 


B nimmt. Anfer Lager ift größer als legtes Jahr. Bringt die Kleinen mit. 


Spiellasien für Weihnachten, 
A Kauft. jekt und labt diefelben für Euch zurück— 
legen! Wir liefern ſie. wie Ihr wünſcht, 
von jetzt bis zum Feſit ad! 
m ehöne Kofler . » .. .» 
Purpen-Buggies, 2060 und 
Noth bemalte Stühle.... 
32⸗ zöll. Schlitten, ſtart gemacht ... 
Ganz eiſerne Schlitten . 
Haten- u. Leiter-Wagen (Goot and 1 
u # Nobbir) vode 0.9 $ 
J RNicdelplattirte Bügeleiſen 
J Sprechende Puppen 
Angetleidete Ppppen .. 
Deweys Soldaten . 2 2. 2 2 2. 
J Haushaltungs-Gegenſtände. 
50 Fuk lange Waichlei 
' aus Weiher pedrebter Pauın 
J Schwere Blech-Brotpfannen 
u 6 Cusrt Granite Ei 
EM 9 Gute Ztabimeihel, die S 


. . De 
i5e 
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Auſsgehoben. 
Ein Diebsneſt inmitten eines Hyde Parker 
Prominentenviertels. 


Sergeant Thomas Monohan und die 


Schutzlente McCcy und Farnsworth 
vom Woodlawn-Revier verhafteten am 


Freitag Nachmittag an der Ecke von 64. 


Str. und Cottage Grobe pe, zwei 
ihnen verdächtig vorklommende 

ſchen. 
vierwache ols der namhafte Kaſſen— 
ſprenger Auguſt Meyers erkannt, der 
Andere, welcher der Kriminalpolizei 
bisher nicht bekannt geweſen wär, 
nannte ſich Charles Jennings. 
Beiden weigerten ſich, der Polizei anzu— 
geben, wo ſie wohnten. Das 


— 


druck, und Inſpektor Hunt beſchloß, 


nicht nachzulaſſen, bis er mehr über die 


Gefangenen in Erfahrung gebracht ha— 


ben würde. — Jennings ließ ſich denn 
Er gab on, daß er | 
organifirien | 


auch breitſchlagen. 
zu einer bon Meyers 
Dieb3- und Einbrecherbante gehöre, 
deren Hauptguartier fih in beilen 


Wohnung, Nr.&432 Yadjon Ave., be⸗ 
Falls man diefer einen Beiud) | 


fände. 


abſtatten wollte, würde man freudige 


Ueberraſchungen erleben. Gefahr wäre und? \ 
I J800 und an 1. Januar, ailtig für Nüdfahrt 
, 3 98 bis einſchließlich den 
ſich tagsüber nur die Frou Meuers mit a 
dent ı 


weifungs-Papiere, 


mit dem Beſuche nicht verbunden, da 


ihren zwei klleinen Kindern in 


Hauſe befände. 


Inſpektor Hunt verſchaffte ſich nun 


den nöthigen Hausſuchungsbefehl, und 


geſtern Nachmittag fuhren bei dem be-⸗ 
zeichneten Hauſe zwei Patrouillewagen 


vor. Die Inſaſſen derſelben ſtiegen 


qaus, und Frau Meyers gewährie ihnen 

In dem | He 
Haufe find dann UÜbren, Symudlasten | 
Ge: | im Wite 


auf ibr SKlopfen Einlaß. 


und foftbare Kleidungsftüde im 


‚280 | 


. .48e | 


Einer davon wurde auf der Res | 


Die | 


machte | 
natürlich einen jehr verdädtigen Ein: | 
) | 


Haushaltungs-Gegenſtände. 
(Fortſetzung.) 


Feinſte Auswahl von Taſchenmeſſern, St. 256 
Dauerhafte Haarbürften, garant. PBorfien . 150 
Lolle Größe „Fotton Top" Matragen . . 1.49 
Weiß emaikirte eijerne Petten, mit 2 >39 
Mefing:VBerzierung, volle Größe... rt 
— * 
Kleiderſtoffe. 
per Yard für 40-3öl. ganziwollene Nous 
eaute- Kleiderſtoffe, in ſchönen duntlen 
Muitern, Wertb 48c 


DAN. für breite wollen und 
3%: 


bodyelegante Kleiderſtoffe 
U inc. 


jeidengemifchte 
Werth bis 
Hr für Seiden-Grepons in großartigen Ef: 
« fetten, dwie blau und ſchwarz, roth und 
ihwarz, Werth 1.50. 
Ballfarben d de Seide, alle 
mögiihen ir en, peı 
! Reiter don SKleiderzeugen 
es ſonſtigen Preiſes. 


Groceries. 


Unſere beſte Qualität Jumbo-Mehl, 
Kal 3.85 Be 


zu einem 


as fir... vr 5 25e 
artilaihe Waihblan für... . . Be 
für Se 


Grträntte ih. 


Ein auf der Werfte der Illinois 
Centrol Bohn beſindlicher Fiſcher hör— 
| te geſlern Nachmittag Jemanden am 
Fuße der S. Wat 
te ausruſen: „Ich wohne im Hauſe 
No. 2220 Carroll Abe. Mein Name iſt 
Konrod Tatge.“ Als der Fiſcher ſich 
nach dem Sprecher umſah, ſah er einen 
Mann in den Fluß ſpringen und faſt 
augenblicklich untergehen. Die Leiche 
wurde nach kurzer Zeit geborgen und 
vorläuſig im Beſtattungsgeſchäft Nr. 
22 Adams Str. aufgebahrt. Nachfra— 
gen in der angegebenen Wohnung er— 
gaben, daß Tatge geſſern am frühen 
Morgen ſein Haus mit dem Bemerken 
verlaſſen hatte, er werde nicht wieder 
zurückkehren. Angeblich hatte er vorher 
mit ſeiner Frau ein Zerwürfniß ge— 
habt. Der Selbſtmörder war fünſzig 
Jahre alt. 
era 
Warum nicht Werhnachten und Reu⸗ 
jahr zu Hauſe verbringen. 


Die Nichkel Plate Bahn verkauft Tickets 


"Ana 
ige 





nach irgend einem Punkt in dem Gebiet der 
Central Paſſenger Aſſoeiation zu ein und 
einem Drittel Fahrpreis für die Rundfahrt, 
wegen der Weihnachts- und Neujahrs-Feier— 
tage, am 23., 4., 25., 30. und 31. Dezember 


2. Januar 1900. Stu⸗ 
denten, bei Vorzeigung der richtigen Aus— 
tönnen Tickets zu dem— 


! jeiden Preis erhalten mit reichlich Zeit File 


femmtmertSe von $5000 gefunden mor= | 


den. Diefelben rühren von etwa fünfz | 3ı 
bie | , 
Meyers und feine Reute während ber | 


ber, 


zig Einbruchsdiebſtählen 
legten jehs Monate in Hyde Park be— 
gangen haben. Der meitaus 
Theil der Beute war üsrtigend ven ber 
meitverzmeigten Diebesgenoflenfchaft 
Ichon längft nah) auswärts verfchidt 
und zu Gelte gemacht worden. 
große Koffer, mit Pelzwoaren aller Vrt 
gefüllt, jtanden zum Berfandt bereit. 
Ein Schmelztiegel und eine Gußfotin, 
die in dem Haufe entdedt wurden, ha- 
ben ohne Frage Dazu gedient, Silber: 
zeug und golderen Schmud einzu: 
Schmelzen und in Metallbsrren zu ber- 
wandeln. mn einer Ede ftand ein gan- 
zes Fäßchen mit geſtohlenen Uhren; in 
einem Gemslederbeutel, der vorgefun— 
den wurde, ſteckten Diamanten im 
Werthe von $1100. 

Die nachgenannten Bewohner von 
Woodlawn, bei denen in lehzter Zeit 
Einbrecher zu Beſuch geweſen, ſind auf— 
gefordert worden, ſich die zurückerober— 
ten Koſtbarkeiten oanzuſehen: Thomas 
Plunkett, Nr. 6422 Greenwood Ave.; 
Fran Moggie Kraufe, Nr. 6215 Midhi- 
gan We; Frau Cook, Nr. 6347 Rho- 
bes Ünve.; U. F. Hapill, Nr. 6316 Eot- 
tage Grove Abe.; A. G. Marſhall, Nr. 
801 65. Str.; R. C. Meade, Nr. 4856 
Berkley Ae.; J. J. Resdon, Nr. 6849 
State Str.; R. Weels, Nr. 506 Cham— 
plain Abe.; C. R.Downey, Nr. 5809 
Jackſon Ave. 

Inſpektor Hunt hofft, daß es ihm 
binnen Kurzem gelingen wird, noch ei— 
niger Genoſſen des Meyers habhaft zu 
werden. Dieſem ſelber dürfte eine län— 
gere Freiheitsſtrafe ziemlich ſicher ſein. 
Meyers iſt erſt 28 Jahre alt, ſteht aber 
ſchon ſeit Jahren in dem Rufe, zu den 
geſchickteſten Einbrechern und Geld— 
ſchrankſprengern des Landes zu gehö— 
ren. 

— — ñ— ⸗ —ñ— — — 


* Unter der Anklage, am 27. Au— 
guſt in das Ellenwaaren-Geſchäft von 
Venjamin Cohen, Nr. 176 W. Madi— 
ſon Straße eingebrochen zu ſein und 
Waaren im Werthe von $400 geftohlen 
zu boben, find geſtern vier junge Bur— 
ſchen, Namens Michael Rectrie, Char— 
les Manon, Auguſt Smith und Frank 
Nuncie, verhaftet und in der Des— 
ploines GStr.-Station hinter Schloß 
und Riegel gebracht worden. Der letzt⸗ 
genannte Schächer ſoll bereits ein um—⸗ 
faſſendes Geſtändniß abgelegt haben. 
Einen Theil der Beute hat die Polizei 
miebererlangt. 


* Bor ihrer elterlichen Wohnung, Rr. 
332 ©. Paulina Sir. murben gejtern 
der 13jährige Nelfon Weber und fein 
acht * ze alter Bruder Ralph von ei⸗ 
nem bijfigen Hunde angefallen und übel 

ugerichtet. Die Wunden wurden jofort 
don einem Arzte ausgebtannt, 


* 


Zwei 


größte 
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Rückfahrt. Vollſtändige Auskunft zu erhal⸗ 
ten, wenn Ihr vorſprecht oder ſchreibt an 
den General-Agenten, 111 Adams Straße, 
Chicago. 


u0025,27,30,034,7,11,14,18,21,26,20 
Todes-Anzelge. 
muden und Betaunten die traurige Nachricht, 
tein geliecbter Gatte 
Kappeller 
70 Jahren ſelig im Herru entſchlaſen 
digung findet ſtatt am Dienſtag, den 
19.39 Uhr, vom Trauerbaufe 
Kai nah der St. Antonius Kirch 
yon da per Kar nah dem St. Marien-Gottesr 
Unna Maria Kappreller, Gattiu, 
Dlaria sicppeller, Toter. 


— — —— 


Todes⸗Anzeige. 
uden und, Betgunten die traurige Nachricht, 


I Jahr, 8 Monaten und 4 Tagen 
r Leiden ſelig im Seren ent: 
ung findet ſtatt am Mitt⸗ 

rutittags 10 Uhr, 

Ave., Avondale, nach Bes 

nabuıe bitten die betrübten 


Sito und Martha Zrapp. 


vom 


MN, KOST, 


Eine Thüre nördlie) 
von der Turuhalle. 


Gin großer Speziae— 
liſt in der Behandlung 
und Heilung aler 
ſchleichenden, kompti⸗ 

zirten chroniſchen 
Kraukheiten und aller 
ſtrankheiten privater 
Ratur, ebeuſo Krant— 
der Augen, 

Naje und 


ſomo 


TE beiten 
> ihren, 
er: Seble. 
= &in  freundidhaftli- 
her Vejuh bei dem 
Toftor Hoftet Eu 
nichts und mag —8 
Euer Leben retten. 


Heilt die Blinden. 


Staar, Katarakt, Fall, granulirte Augenlider, ſo— 
wie alle Arten Augenleiden. Unterſuchung und Zeug— 
nife frei. Spricht deutich, engliich, rufüfch um) -Bols 
niſch. Free Behandiang Donyerftag und Sonntag 
bon 3 bis 4 Hahn. Dr. Milbrandt, People's 
Juſtitute Sanitaxium, Zimmer 8, 806 Van Buren 
Str., Chicago. Ofſfen von 104 Uhr. mdi 


Groie Eröffnung! 
des 


Columbia Garten Familien-Refort 


Für Her:en, Damen u. Rinder. Alles 1. laffe 
water der Geihäftsführung von 
Henry Maurice Cannon, 
der jhwerite Mann der Welt (Gewicht 637 Prund), 
das größte Wunder der Weit. Jedermann willlenmen, 

BE. ROVEL. Eigenthümer. 
Gde Halited Str. und Wapeland ne. 
Nebint Wells und Clark Str. Yimits Gar na dem 


Etall md trausferirt an -Halited Str. oder Evanfton - u 


u 
% 
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Wvr. eleitriihe Car und fteigt ab au Wabeland Wpe. 
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THE RIENZI, 


@de Diverjen, Elarf und Eranlton Mine, 


Konzert: Sonntag Hadmittag, 


AR 


Mittwod und Freitag Abend. 3 


momifr* 


EMIL CASCH. 


Malz und Hopfen vom beiten 
und bie 333 des De 
bruuers habeu ea tin 
Kurios wer IR IOA wie das empor, 
were U 
tirte Pillener, it ibm aber an @ik 
überleaen. 


Dr, Mar Beichnam, Srasgas See 


A 
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Finanzielles. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave,, 


Ecke 20. Str. 


Cherk-Bontos, 


von S100 oder darüber, zu günftigen Bedingungen. 


Spaxr-Ginlagen 


angenommen von $1.00 aufmwärt3 und Zinjen das 
rauf bezahlt, 


Sicherheits-Gewölbe, 


Bores 83 per Jahr. 


I Dffice- Stunden: 9 Bormittags bi8 4 Nacdhm. 


Samjtags bis 7.30 Abends. 
27unodm, mi,fr,6mt 


a, Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konsul. NRechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 


nypotheken-VBank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


geld zu 5, z und 6 pe ; auf Grundeigenthum 


zu verleihen. 


Vorzügliche erfle Yold-Mortgages Zen Beten 
gen ftet3 vorrätbig. mz18,ja,mo,mi,biw 


WESTERN STATE Bank, 


N... Edi La Salleund BWaihington Str. 
Kapital 5300,000.00. 


⸗ ir nr BR 5 Prozent 
Allgemeines Banfgeichäft. Zinien 


bezahlt au Spar-Einlagen. 


Hufe erfle Mortgages zum Verkauf. 


‘evllm,mi,fabw 


Su Chicago feit 1856. 


Kozminski & Yoandorf, 


73 Dearborn Str., 
Geld 5, Grundeigenthum 


Beite Bedingungen. 
Snpoiheten itet3 an Handvzum, Verkauf. Bols 
wadten, Wersiel und Kiredit-Briefe, jamiljillj 


J.H. Kraemer & Son 


93 5ih Wve., Staatözeitungd-Gebäude. 
Geid zu verleihen mit 
46186 Prozent Zinien. 
Sppsthefen mit Title Guarantee Policy als ficherfte 
Kapital⸗Anlage. 
Erbſchaften ſchnell collektirt. 
Vollmachten mit conſulariſcher Beglaubigong. — 
Reiſepäſſe ausgeſiellt. 
Wechſel und Geldſendungen auf alle Plätze Deutſch— 
lands zum Tages-Curſe. 2dez, ſa, ſon, mo. bw 





ABOLPR PIKE & GO,, 
Telephone Main 5177. 

Gel gungen. 22nov,im,tgl&jon 

Geld zu verleihen auf Grund- 


(Etablirt 1883.) 
au verborgen auf Grundeigenthum zu 
E. G. Pauling, 
eigenthum. Erfte Hypotheten 


108—U0 Lassalle Str., Zimmer 627. 
5 bis 6 Prozent unter leichten Bebin- 
I32 LA SALLE STR. 
zu verlaufen. 


25 — biefiger 

2 md anftsärtiger Glieuten || 

anf Grundeigentum unter den ji 

günftigiten Yedinqungen zw verleihen. |i 
RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


1220 —108 La Sale £ir. Neaisanwiite. 


BeineKommiffion. u. 0. stone &co, 


QAnlcihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
berbefiertes Grundeigenthum. 4 Xeleph.. 681., &g 


‚K.W.KENPF, 


84 La Salle Str. 
Vertreter aller Linien nah Bremen, Samburg, 
R 1 a: 
7 wer Yarifer Wellaushellung 
Wechſel. Poitzahlungen. Fremdes Geld, 
notariell und fonfularijch, 
2 Milionen Dollars Erbſchaſten beſorgt 
K.W.KEMPF. 
LaSalle Strasse 
92 La Salle Str. 
Billig! 
8 mal wöhentli: 


Schiffskarten 
zu billigſten Preiſen. 
wen, Autwerpen, Savre, Paris etc. 
i Excurſtonen 
——— — genommen. 
Eiſenbahnbillelte, 
Spezialität, 
BE Bollmadıten, 
| Erbichaiten, 
 boraud baar ausbezahlt oder Borjdyuß ertheilt 
- Oeflenlliches Alolarial. 
: : {ent wendet Euch direft an 
Deulſches Ronſular— 
und Rechtsberau. 
Sonntaas offen bis 12 Uhr. ta bw 
ARTHUR BOENERT, 
9 £; nad) und von 
wi Nskarlen Guropa 
- Eifenbahnbilleite, 
, Süden, Weiten, gu Exturfiondraten. 
⸗ ſendungen durch die Reichspoſ 


Oeſenlliches Volaciul. 


tonſulariſchen Be⸗ 
6 ten — — 


jaftsfadhen, Kollektionen 
Spezialität. 


Grunbeigentbum im Bes 
Eu vou 8500 aufwärts, 


Sypotheten ftets an Sand. 
, Man beadpte: taLfo 
DA SALLESTR. 


bläriäge B Nachmaschine 


Bergnügungs:-Wegweifer. 


8.—,A Gilden Fool*. 
baters.Tarantella”. 
peraHounje.—Mr Smooth”. 
ia. —"Phrojo”. 
i BB. Wu. 9. Weit’s Minitrels. 
c. Kinematograph: „Jeffries-Sharkey-Fauſt⸗ 
f. 
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in3.—Ariftocrach“. 

mbra—,Sing of tbe Opium:Ring“, 
born. Gold Mine“, 

itert i on. — Knobs o' Tenneſſee“. 
ienzi⸗—Konzette Sonntag Nachmittag, Mitt— 
woch und Freitag Abend. 
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„Kamitot‘, 


Eine unheimliche Sitte, die hoch- 
bejahrten und für die Gemeinde unnüß 
gewordenen Perfonen mit ihrer Zus 
ftimmung zu tödten, herrjcht noch heute 
bei den Tjchuftichen im norböftlichen 
Sibirien. Diefe unter dem Namen 
„Kamitof” bekannte „Hinrichtung“ 
entjtand wahrſcheinlich als Gegenmit— 
tel, den Verbrauch von Nahrung durch 
unproduktibe und nur zur Laſt fal— 
lende Mitglieder der Geſellſchaft zu 
beſchränken, da das Land ſehr un— 
fruchtbar und jeder Biſſen Brod alſo 
höchſt koſtbar war. Bei dem ſeltſamen 
und ſchrecklichen Gebrauche wird in fol— 
gender Weiſe verfahren: „Durch einen 
zuſammenberufenen Familienrath 
wird der Tag, wo das Opfer „nach 
einer anderen Welt abreiſen“ ſollte, 
feſtgeſeßt. Der Exekution ſelbſt geht 


dann eine Feſtlichkeit voraus, bei der⸗ 


große Mengen von Seehund- und 
Walroßfleiſch verzehrt und ſo viel 
Branntwein getrunken wird, daß alle 
Theilnehmer einen tüchtigen Rauſch 
haben, mit der einzigen Ausnahme des 
„Scharfrichters“, der bei hoher Strafe 
allein nüchtern bleiben muß. Mit 
Sonnenuntergang verkündet dann ein 
plötzliches Klagegeſchrei unter dem 
Wirbeln von mit Walroßhaut be— 
ſpannter Trommeln den entſcheidenden 
Augenblick. Verwandte und Freunde 
bilden einen Kreis, und der Todes— 
kandidat kauert ſich freiwillig in deſſen 
Mitte zuſammen. Außen herum ſtehen 
als Zuſchauer alle Mitglieder der Ge— 
meinde, während der „Scharfrichter“ 
das Opfer mit einem Riemen aus 
Walroßhaut erdroſſelt. Auf Frauen 
findet dieſe Sitte übrigens keine An— 
wendung. — Bei einigen Volksſtäm— 
men im Innern von Sumatra herrſcht 
auch noch der grauſame Gebrauch, die 
eigenen alten Eltern im frommen 
Glauben feierlich abzuſchlachten und 
... .aufzueſſen. 


— Vorſorglich. — Wilderer (zu ſei— 
ner alten häßlichen Frau): Morgen 
halten die Herren von der Stadt a 
große Treibjagd ab, Cenzi, mit dem 
erſten Zug kommen ſie an, gehſt ihnen 
entgegen, und bringſt ihnen Unglück, 
ſonſt ſchießt mir die Bägage wieder al— 
les Wild vor der Naſen weg! 

— „Kerl, machen Sie nicht ſolche ko— 
miſche Figur wie ein Trampelthier, das 
—* nad) dem Hofzeremoniell bewegen 
will!“ 


Lokalbericht. 
Felt der Muſiter. 


Sn der Nordfeite = Turnhalle fin- 
det heute Abend ein hochinteref- 
fantes Felt jtatt, veranftaltet von 
den bdeutjhen Mufifern der Gtadt 
zum Beiten ihres Kranfenunterftü- 
ungs-Vereins. Das Feſt-Komite, be— 
—— aus den Herren Albert Kleiſt, 
en., 
Hubert Bauler, D. Stölting, melchem 
die Vorſtandsmitglieder H. Schols, 
Präſident; Fr. Pauler, ſen. Schatz— 
meiſter, und M. Ballmann, Sekretär, 
zur Seite ſtehen, hat ſich alle 
nur erdenkliche Mühe gegeben, um 
dieſem Feſt einen originellen An— 
ſtrich, wie auch einen glänzenden Ver— 
lauf zu ſichern. Zum Balldirek— 
tor wurde Herr Louis Kretlow, zu 
deſſen Aſſiſtenten die Herren Frank 
Pauler, jr. und Willy Braun einſtim— 
mig erwählt. Die Ballmuſik wird von 
einem aus vierzig auserleſenen 
Muſikern beſtehenden Orcheſter gelie— 
fert. Nichts iſt unterlaſſen worden, 
um den Beſuchern einen wahrhaft ge— 
nußreichen Abend zu ſichern. 


J.$.Lowitz, 


99 GLARK STR, 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kaiüte nach 
Beutfchland, 


eſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Sampferfahrten von New Dort: 


Dienftag, 5. Dez.: „Aller“, Erprei, nah Bremen. 
Mittwoch, 6. Dez.: „Noordland“.. nad Antwerpen. 
Donnerftag, 7. Dez.: „La Champagne“, nah Kadre. 

7. Dez.: „Darmftadt“ . .. nah Bremen, 


Donnerftag, 7 
Samftag, 9. Dez.: „PBretoria“ nah Hamburg. 


Eamftag, 9. Dez.: „Rotterdam“, Gerprey. nad 
? Rotterdam. 
Dienftag, 12. Dez.: „Trader, Erprek, nach 
Bremen. 
Mittwoch, 13. Dez:: „Friesland“... nah Antiverpen, 
Donnerſtag, 14. Dez.: „La Gascogne“.. nach Habre. 
Abtanrt von Ohlcage 2 Tage vorYHer. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


er Srbichaften 


segulirt. Boridup auf Berlangen. 
Uustunft gratis. 


Teftamente, Abitrakte, Benfionen, Mil 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Beutfdhes Ronfular- 


und Rechtsbureau, 


S9 COCLARE STR. 
Offre-Otunben bis 6 Ubr UbbE. Gountags 9-1? Ihe. 


Berfugt unfer 


%. €. Roscom, Wm. Meyer,’ 


Nr. 3, rotber, Chr; - Nr. 
Nr. 3, harter, 64, — Eommermweizen: 
Gh -Öbge: Mr. 2, barter, G-Öke: Wr. 8, 


— 


Abendpoſt“, 
Kollidirte mit der Straßenbahn. 


Bei einer Kolliſion zwiſchen ſeinem 
Buggh und einem Kabelbahnzuge der 
Milwaukee Ave.-Linie ſtürzte geſtern 
Nachmittag der No. 345 Ruſh Straße 
wohnhafte Charles E. Wade von ſei— 
nem Sitz auf das Saraßenpflaſter 
herab und erlitt dabei ſchwere Kontu— 
ſionen am ganzen Körper. William 
Miller, von No. 154 N. Clark Str., 
der andere Inſaſſe des Wagens, blieb 
unverletzt. 


Wer iſt der Patient? 


Ein Poliziſt fand geſtern Abend 
in dem Gäßchen an 5. Ave., zwiſchen 
Madiſon und Waſhington Str., einen 
unbekannten, etwa 35 Jahre alten 
Mann beſinnungslos auf der Erde lie— 
gend auf und veranlaßte ſeine Ueber— 
führung nach dem County-Hoſpital. 
Der Patient, bei dem man nichts vor— 
ſfand, was zu ſeiner Identifizirung 
hätte dienen können, iſt bis jetzt noch 
nicht wieder zum Bewußtſein gekom— 
men. 


Opfer eines Meſſerhelden. 


Zwiſchen dem Arbeiter William 
Reid, von No. 192 S. Peoria Str., 
und zwei unbekannten Männern kam 
es geſtern in einem Hauſe an Clinton 
Str. aus geringfügiger Urſache zu 
einem Streit, welcher bald in Thätlich— 
keiten ausartete. Im Verlaufe der 
Prügelei zog einer der Fremden ein 
Meſſer und richtete mit demſelben den 
Reid derart zu, daß er im County— 
Hojpital untergebracht werden mußte. 


Brad zweimal das Bein. 


Während gejtern David Corcoran, 
bon No. 68 State Str., ein Steuer=- 
mann auf dem Dampfer „Holland“, 
in der Wirthichaft No. 60 State Str. 
mit einem gemwilfen Sabath Rothichild 
einen freundjchaftliden Ningfampf 
ausfocht, fam er jo unglüdlich zu Fall, 
daß er das rechte Bein an zwei Stellen 
brach. Der Verlegte fand im County- 
Hofpital Aufnahme, 


— — s - 


* Zwiſchen den verſchiedenen Chica—⸗ 
goer Schleppdampfer-Geſellſchaften 
ſind Unterhandlungen im Gange, die 
nun muthmaßlich doch zur Gründung 
eines Schleppboot-Truſt führen wer— 
den. 


* In ihrer Wohnung, No. 474 26. 
Str., wurde geſtern die Wittwe Annie 
Burns todt im Bette liegend aufge— 
funden. Anſcheinend iſt die 64jährige 
Frau einem Herzſchlag erlegen. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Grand Boulevard, Nordoſt-Ecke 49. Str., 605 150, Fr. 
Espert an Richard H. Murphy, 824, 000. 

State Str., 186 Fub nördl. von 48. Str., 374x160, 
YAugufta Gebert an Charles Joru, 17,000. 

Ohio Str., 78 Fuß weitl. von Gay Str., 22X100, 
William E. Cagan an Henry ©. Dinet, $15,000. 

Paulina Str., 192 Fuß nördl. von Yawrence Ave., 50 
x165, John E, Burt an Julia E. Schreiner, $14,: 


500. 

Evanſton Ave., Südoſt-Ecke Foſter Ave., 50120, 
und andere Grundſtücke Henry G. Dinet an Wil— 
liam C. Eagan, $11,000. 

Pratt Ave., 26 Fuß weſtl. von Central Str., 50X 
1294, Frant A. Anderſon an George J. Meier, 
81.00. 

Wentworth Ave., 99 Fuk nördl. von 69. Str., 493X 

"13, Elia WU. Norton an John Kt. Almguift, $50%0. 

Evans Ave., 22 Fuß jüoı, von 42. Str., 69X120, 
% T. Wheeler an E, N. Warne, $l. 

Indiana Ave., 165 Fuß nördl, von 30. Etr., 24X 
124, Eliza 3. Norton an John K. Almguift, HA. 

Gebäulichteiten 3657 Foreft „ve., 16 2:3X124, Dar: 
ry MeRoy an Lillian W. Rountree, 85000. 

Foreit Ave., 75 Fub nördl, von 38. Str., 235x124, 
Bertha Hellbourne an Abraham Xevine, 500. 
Nidgeway Xpe., 104 Fuß nördl, von 19. Str., 24X 
125, John Siniger an Michael I. Kıllion, $4,800. 
Columbia Str., Süpdoft:Cde N. 49. Ave., 888x125, 
und andere Grundftüde, Harıy H. Levy an Mar: 

tin Stroder, 84000. 

Houſton Ave., 50 Fuß nördl. von 8. Str., 2140, 
J. Pilawstki an die Fourteenth Ward B. Aſſn., 
8,600. 

Gedäulichkeiten 1552 W. 92. Str., X19}, U. Das 
niel an 8, & Garner, $3000. 

Adams Str., 33 Fuß öitl. von Campbell Ave, 3X 
13, 9. W. Swanwick an W. ©. Goles, 82,70). 
Lowe Ape., 410 Fuß jüdl. von 118. Str., 75X123}, 

S. Spivat an H. Anderfon, $2,500. 

61. Str., WO Fuß füdl. von Loomis Str., 25xXx119, 
2. ©. Lundquift an Mofes Born, 82,350. 

Eottage Grove Ave., 105 Fuk fjüdl. von 89, Str., 
X15, W. 3. Forde an M. Hottinger, $1000. 

Meitern Ave, Südweit-Ede 17. Str., X11l44, M. 
3. Berin an W. E, Nelion, $2,200. 

Hermitage Ave., 213 Fuß nördl, von Clybourn Pl., 
24x13, %. U. Stauber an I. Kufowinsti, $1,700, 

25. Str., 130 Fuß füdweitl. von NRobey Str., 48X 
1%, $. G. Huntington an ®. Nezaicek, $1,700. 

MWbipple Str., 24 Fuß nrdl. von 45. Str., 96xX124, 
€. 9. Howard au N. 8. Folter, $1,50. 

2ot3 18 und 19, Rejubon. Lots 20 bis 32, Blod 9, 
Norwood Park, F. E. Cordtg an Mary Hall, $1500. 

Flournoy Str., 48 Fuß meitl. von Springfield 
Agua €. 9. Kenyon an E, 8. Smith, 

‚250. 

Bafıl Ave, Südweit:Ede Grace Str., HIX125, R. 
Izard an E. R. Izard, 1000, 

May Str, 30 Fub füdl. von 85. Str,, 75x124, 
M. Gilfon an %. ©. Einclair, $1000. 

Gottage Grove, Ave., 128 Fuß fjüdl. von 19. Str, 
253x129, M. Hottinger an M. Forde, $1000. 

Throop Str., 5 uk jüdl. von DW. Str., 5X108, 
3. Bobensby an W, Haas, 35000. 

30. Place, 9 Fuß öftl. don Stewart Abe., 72 Fuk 
zur Alley, X. Stillwell an 2, %. Alerander, 42,400. 

Irving Ape., 161 Fuß jüdl. von Volt Str., 25X123, 
C. S. Chapman an 9. S. Jenkinſon, 8000. 

Howe Str., Süpmweit:Cde Garfield Ape., 20X1244, 
Sohn 3. Clart an Harriet D. Clark, $. 

Wbipple Str., 87 Fuk füdl,. von Wabanfia Ape., 
25118, E. H. Stallerup an BP. N. Stallerup, 
00. 

Tripp Ave., 90 Fuß füdlih von Dunning Ftr., 50%X 
13, €. 9. Marcan an F. ®. Weels,. 2,800. 


Winthrop Uve., 116 Fuß füdlich von Arayle Str., 30 


x1484, 3%. 3. Walih an I. W. Nedinwald, 82500. 

Union Wpe., 155 Jub füdl. von 76. Str., 40X1254, 
F. Gartifon an F._ BP. Nie, $1. 

MR. 8. EStr., 13%0 Fuß meitl. von Harlem Ave., 
Town of Lyons, IM der, Verwalter des Nach: 
lafies don Elije Front an Edwin W. Winter von 
&t. Paul, Minn., $126,000. 


—+ -.- — 


Marktbericht. 


Chicago, den 2, Dezember 1899, 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel) 

Shlahtvpiech — Beite Etiere, 86.60-87.10 
ber 100 Pfd.; beite Kübe 83.40-85.00; Maftihiveine 
8.754.024; Schafe 83.75—$4.50. 

Molterei: Produtte — Butter: Kodhe 
butter 144—1l5c; Dairy 192%; Creamery O—%e; 
befte Kunftbutter 17—18c, . — Käfe: Frifher Rahme 
tüje 123—13c das Pfd.; andere Sorten 8—10Jc das 
Pfund! 

Geflügel, Eier, Kalbfleifh und 
Fiihe — Lebende Truthühner 4-c das Pf. ; 
Hühner 54—64; Enten 6—7c; Bänfe $5.00-85.50 
per Dugend; Truthühner, für die Küche hergerichtet: 
8—9 das Pfund; Hühner 7—7kc das Pfd.; Enten 
748 daB Bid.; Zauben, zabme, 50c—$1.50 das 
Dusend. — Eier 173—18c das Dugend. — Kalbfleif 
6—9c das Piund, je nah der Qualität. — Ausge: 
tweidete LZämmer $1.10-83.90 das Stüd, je nah 
dem Gewicht. — Filhe: Schwarzer Bari 12—12%c; 
Sander 6Fc; Karpfen und Büffelfiid 2-5: Grass 


behte 5—5hc das Bfb.; Froihichenkel 15-506 das 
Dusend. 


Grüne Früchte — Uepfel $1.75-—82.75 per 

Be Emmen Fr per Gehinge; „Bienen 
. 25 ver Fab; itrone .T5—$4. 

Kifte; Apfelfinen, 33.25-85.50 per Rift. i 2 
Kartoffeln, 32—40e per Bufbel. 
Gemüfe — Kobl, 83.00-83.50 per Hundert; 

Zwiebeln, biefige, -3050e- per Bufhel; Bohnen 

100 Bündden; ——— *81. 200 per Kiſte; 

$1.70-82:25 per Bujhel; Radieshen $1.75—82.50 per 

Sellerie 15—%De der Bund; Spinat 15—30e per. Bu.; 

Se ii a a Bi SER 

ei; nene, ber 7 

Tomatoes, :$1.55—$1.50 per Kifte nn 

Getreide. — Wintermeiz 


e; 


Nr. 2, 


; Nr, 
— 


Todesfälle. 


‚ Nahfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ihen, über deren Tod dem Gejundpeitsamte zwiſcheu 
geitern und beute Meldung zuging: 


Beder, Mary Jane, 74 3., 1769 Arlington BI. 
Dial, Mary, 18 3, 1899 Etiton Ave. 

Debus, Magdalene, 57 I%., W1W. Adams Etr. 
Hoffman, Guftav, 4 3. 942 Osgood Str. 
Kaan, Piedertje, 64 I., 2617 Emerald Ave. 
Kaifer, Oscar, 35 3., 1957 Briar Place. 
Ludner, Ernit, 58 %., 52 Mes Str. 

Ruge, Iobanka, 33 2085 N. Herinitage ne. 
Rırttenberg, Bertha, d+ JI., 272 31. Er. 
Epoer, Adolph, 48. I, CH N. Sravitt Str. 
Unverzagt, Katherine, TO 3., 232 Zjadhant Etr. 


— Mancher iſt ein „origineller Kopf“, 
weil er lobt, was Anderen mißfällt 
und tadelt, was Anderen gefällt. 


Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Autaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 








Verlangt: Aunger Mann für Saloonarbeit. Muß 
die Bar tenden können. 159 Wells Str. 
Verlangt: Ein Mann für Küchenarbeit im Reſtau— 
rant. 194 Wells Str. 

Verlangt: Bäckergehilfe. FT und Voard u. Noom. 
132 R. Elark Str. er 

Verlangt: Guter Schneider. .55 Center Str. 
Schneider au alte und neue 
979 N. BHalited Str. 





Verlangt: Ein guter 
Arbeit. Stetige Arbeit. 


Verlangt: Aunger Dann, um ‚Orders auszufah- 
ren. Giner mit etwas Grfabrung‘ vorgezogen. 428 
E. Nortb Ave, Meat Martet. 


Verlangt: Schuhmacher für Reparatur. 1604 W. 
12. Str. 


Verlangt: Gin Gatebäder, Einer der an Weih: 
nadtsjahen arbeiten tann. 204 E&. North pe. 

Rerlangt: Laufburfche. 546 Gortland Str. 

Verlangt: Zwei junge Leute um ein Pferd zu 
bejorgen und Zeitungen auszutragen. Xohn 815 per 
Monat und Board; Zu erfragen 48 W. Randolph 


Str, 





erlangt: Junge um Gänge zu bejorgen und fi 
fonft nüglig zu machen. 5049 Ajbland Ave. 

Verfangt: Yeichte dritte Hand oder guter Junge 
in der Päderei. CT WM. 12. Str. 

Verfangt: Mann für Hausarbeit. 19 W.Randolph 
Str., Hotel-Office. 

Verlangt: Guter Wagenmacher. 734 S. 

tr. 

Perlangt: Griter Kaffe Gafebäder, guter Mann, 
braucht nur vorzufprechen. 114 W. North ve. 





Jefferſon 





Verlangt: Junge in der Apotheke zu arbeiten. — 
Hartwig, 1570 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Einige anſtändige Leute für die Pru— 
dential Lebensverſicherung Agentur. Gehalt oder 
Kommiſſion. 1311 Milwaukee Ave. 





Verlangt: Cutters an Handſchuhe. Stetige Arbeit. 
409 Rhine Str. Sofort vorzuſprechen. 

Verlangt: Junge, um die Brotbäckerei zu erler— 
nen. Oder einer der ſchon etwas verſteht. 120 Willow 


Str. 


Verlangt: Ein ftarfer Junge don 18—20 Jahren, 
zum Brot-Abzählen. Mub auch Orders abliefern. 
170 Willow Str. 

Verlangt: Kleiner Aunge, im Butcherjbop zu hel- 
fen. 45 N. Yincoln Str. 








Verlangt: Ein guter Schneider an Bujbling, der 
auch feine Kleider zu bügeln veriteht. ZT N. State 


Str. 


Berlangt: Ein junger Gafebäder. 40 Ganalport 
Anc, 

Verlangt: Aunger Mann, am Milchivagen zu bel: 
fen. 110 W. 18. Etr, 

Verlangt: Eine gute zweite Hand an Cafes, 
W. Madıion Str. 

Verlangt: Ein junger lediger Butcher. 1354 3. 
Str. 

Verlangt: Starker Junge als legte Hand an Brot, 
583 Blue Ysland Ave. 

Verlangt: Ein guter Junge an Gates zu helfen. 
516 39. Str. 

Verlangt: Haustnecht, der fih auch ſonſt nützlich 
machen fanı. 486 N. NRobey Str. 


203 





Verlangt: 10 gute Agenten für Kalender, PBrä= 
mienbücher und Zeitichriften. %. Schmidt, 226 Nil- 
waufee pe. 431w 

Verlangt: Ein junger Mann zum Abliefern. Muß 
fahren können. 81 Dearborn Abe. 


Verlangt: 12 Schneider und 6 Preſſer, bei A. Black 
Cloat Co., Toledo, Ohio. Verdienen von 0 bis 
860 per Woche während des ganzen Jahres. Vorzu— 
jprechen Dienftag, den 5. Dezember, 22ı Fifth Ave, 
immer 12, von 9 bis MiVorm., 


erlangt: Guter Waiter für ftetige Arbeit in Re 
ftauration. 361 ©. Glart Str, modi 


Verlangt: Erſte Hand Cake⸗VBader. Stetige Arbeit. 
2165 Archer Ave. 

erlangt: Gin guter Buſhelman. Stetige Arbeit. 
1990 N. Halſted Str. 

Verlangt: Schmiedehelfer an Wagenarbeit. Muß 
and beim Pferdebeichlagen helfen. 5242 Wentworth 
Yine, 


Verlangt: Männer, welche Arbeit fuchen, fprecht 
vor. Garantiren jtetige Anftelung. Piätze zugeſi— 
ert für Wachtmänner $15, Nanitors $50, Engineers 
$75, Feuermänner $l4, Porter, Treiber, Männer für 
Mholefale:Häufer, Yagerhäufer $12. Allgemein nüß: 
liche Männer, Elevatorleute, "Dffice-Clerts, Kaflirer, 
Nerkäufer, Kollefteure, Yuchhalter, $l4, Yabritarbeis 
ter, Eheleute und Männerifür jedes Handwerk oder 
Seichäft. Borzujprehen Surety Brokerage Go., 61 
SaSalle Str. fomo 


Rerlangt: Leute, um Stalender zu verlaufen. — 
Größtes Lager, billiefte Breije. U. Lanfermann, 56 
Fiftb de. Room 45. 16ip,3mt, tgl&ion 


$3 per Tag und mehr dauernder Verdienft, garanz 
tiren wir jedem, der cine Agentur für unjere Jagds, 
Sandichaftss, patriotiichen und religidjen: u. f. w. 
Bilder übernimmt. Kein Nifiko, 
D. & ©. Silbermann, 
8of,3mo, fon ©. 13, St. Paul, Minn. 


" Rerlangt: Koblengräber, Farınhands und Eifen- 
bahn: Arbeiter in Rob’ Labor Agency, 33 Market 
Straße. 231w 


Verlangt: Guter Porter und Junge von 17—18 
Jahren. 210 Wells Str. ſamo 


5 Verlangt: Guter Baiſter an Röden und für Brei: 
fen. 820 R. Robey Str. —A 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: Junger verheiratheter Mann, englifh u. 
deutich fprechend, mit zehnjährigen biefigen Referen= 
zen juht Stellung, Gefl. Offerten an O 468, Abends 
poft. mdi 


 Gefußt: Ein Mann in mittleren Nabren jucht eine 
Stelle als Hausmann. War Kavallerift. Nıcht im Sa: 
loon. Apr. B®. 228 Abendpoft. . 


Gefuht: Ein junger ftarter Mann, fpricht deutſch 
und enaliich, ift ftadtbefannt, fucht Stelle als Treis 
je oder auch jonftige Arbeit. Adr. T. 898 Abend: 
poit. 


Gejuht: Ein flinfer junger Mann jucht Beichäftis 
gung. ft im Saloon- und Reftaurations:Gejhäft 
bewandert. Adr. T. 807 Abendpoft. 


Geiuht: Waiter fucht Arbeit für MFrübftüd umd 
zawe oder jonft jtetige Arbeit. Adr. O. 457 Abends 
poit. 


Gefuht: Ein junger Bäder juht Stelle al3 zweite 
oder dritte Hand an Brot. Udr.: &. 714 Abendpoft. 
fonmodi 


Gefuht: Lediger Storetender und Wurſtmacher 
fucht Arbeit. Adr.: X. 885 Abendpoft. fonmo 


“ Gefucht: Ein guter Buſineßlunch⸗ Koch fucht Be⸗ 
ſchäftigung. Beſte Empfehlungen. Zu erfragen: 553 
N. Park Ave. ſaſonmo 


Gefuht: Junger Mann ſucht Sele im Drudſtore, 
400 Racine Ave. ſamo 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: Maichinen = Mäddhen bei Dampffraft. 
677 Elf Grove Ave, modimi 


Terlangt: Junges Mädchen, leichte Urbeit in Ba— 
derei und Gafe, T77N,. State Str, ’ 


Verlangt: Gute Näberin fowie Mädchen ie Ler⸗ 
nen, bei Kleidermacherin. 1117 Milwautee Ave. 


Verlangt: Handmädden zum Xaiften und Knöpfe: 
Annäben an Knabenröden. Stetige Urbdert. 88 N. 


gincoln Str. mdi 


—— Frauen zum Hoſenfiniſhen. 20 Vine 
tr. . 


Verlangt: Bailterd und Finifhers an Pnabenjadets, 
au Snabenweiten Macher. Arbeit nad; Kaufe gege: 
ben. 1031 N. California Ave. modi 


Verlangt: Geübte Mastena üge-Näberin. Nur 
foiche. 94 Clvbourn Abe. Wen 


Perlangt: Erfahrene Mafhinenmädden an Kofen. 
Preije 9c und darüber, 447 N. Ajktland Uve., 5 we. 


1 
— — — — — — — — — — — 
Verlanot; Handmädchen au Shopröcken. 514 R. 


Vaulina Str. ? 

— — — — —— — — — — — 
Verlaugt: Taſchenmacher an DI WB. Di: 

sifien Str., Soctien, —9* Br. > mode 


- erlangt: s 
‚nen, Guter Lohn. — n 


— 


Chieago, Montag, den 4. Dezember 1899, 


Berlangt: rauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Eent das Wort.) 


; Saudarbeit. . 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Kleine Familie.:264 Sheffield Ave., 2. Flat. 
HER rennen 
Berlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 315 Hudojn Apve., Store. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
160 ‘Fremont Str. : Bw 


Verlangt: Frau oder. Mädchen. Muß etwas vom 
Kochen deriteben. Short Orders foden. 181 Wells 


eitt, 


Verlangt: Ein junges Mäpden in der Hausarbeit 


mitzubelfen. Bei einer Heinen Familie. 69 Fowler 


e- A. 

LI angt: Ein ordentliches Mädchen. 493 N. Robey 

EStr., Klintowftröm. N 
Verlangt: Deutſches katholiſches 14—löjähriges 

Mädchen, das.zu Haufe jchlafen fan. 808 N. Tal: 

man Ave., 1. lat. 


Berlangt: Junges Mädchen, im Hauspalt au bel: 
fen. Keine Wäjche. 633 Cleveland pe. 
Verlangt: Deutiches Mädchen für pewöhnlice Haus: 
arbeit. 341 Genter Str., Hinterhaus. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit im Saloon. 
378 North Ave, Ede Orleans Str. 

Verlangt: 3 Mädchen für Hausarbeit. 355 E.North 
Upde., 1 Treppe. 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kleine Familie. 3639 Michigan Ave. mDdi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 4422 Champlain Ave., nahe Cottage Grove 
Ane. modi 


Perlangt: Mädchen auf Kinder zu achten und in 
der Küche mitzubelfen. 606 W. 18. Str. 


Verlangt: 2 Mädchen, zuiammen, $4, 82, Sau: 








Verlangt: Yunges Mädchen jür Hausarbeit eder 
zur Hilfe. 280 Hudjon ve. 

Verlangt: Deutjhes Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. 73 Vaple Str., Norpdjeite. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
322 Scvgwid Str., Store. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. — 
504 Fullerton Ave. 

Verlangt: Heltliche Frau oder Mädchen für leichte 
Hausarbeit. Keine Wäfche. 535 Nacine Ave. 

Verlangt: Köchin und zweites Mädchen. 313 ©. 
Halfted Str. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn. Jın Reftaurant. 2222 Archer Ave. 


Verlanot: Starfes Mädchen für Küchenarbeit. — 
Suter Yohn. 27 €. Fullerton Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 733 N. Oalley 
Apr, 


Verlangt: Kleines Mäpden für Hausarbeit. 485 
N. Lincoln Str. 





Verlanat: Gin tüctiaes Mädchen, das arbeiten 
kann. 641 NR. Glarf Str. 


Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit | 


in deutjcher Familie. Guter Lohn, gutes Heim. 112 
. — — 
Johnſon Str. 


Verlangt: Aeltere Frau, auf. Kinder zu adten. — 
Kleiner Yobn, qautes Heim. 41 Cleveland Ape., oben. 


Verlangt: Wittive oder alleinftehendes Mädchen als 
Hausbälterin bei Wittiver mit Kindern. 31 Wedder 


Str, 





Verlangt: Gin gutes chrliches deutiches Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. 853 WellingtonStr., nabs 
Berry Str. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen 01 Michigan Ave, Flat F. 


Verlangt: Gin jungss Mädchen für leihte Haus: 
arbeit. Referenzen. Nachzufragen bei 9. Weihtopf, 
41 S. Lincoln Str., nahe Taylor Str., 3. Floor. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 3715 Foreft Ave., 3. Flat. 

Verlangt: Yuperläfiges Mädchen 


} x für allgemeine 
Hausarbeit. 216 Evergreen Ave. 





Verlangt: Eine ältere Frau, die mehr auf gutes 
Heim jicht. Xohn $1.50, Mrs. Sommer, 3707 ©. 
Diorgan Str. 





Verlangt: Haushälterin ine mittleren Jahren. Su- 
tes Heim. 3811 Honore Str. modi 


Verlangt: Ehrliches ‚tüchtiges Mädchen für allge: 
meine Dausarbeit in einer Kleinen Familie. 553 Or- 
hard Str. mdimi 


Verlangt: Küchenmädden. 189 Waſhington Str. 


Verlangt: 2 Mädden für Rüchenarbeit. 542 in: 
coln Ave., nahe Sheffield Ave. 





Verlangt: 25 deutiche oder fihwedifche Mädchen 
Wiſchen 14 und 16 Jahren. Nachzufragen 159 State 
etr, 





Verlangt: Ein Mädchen oder eine Frau in mittle- 
ren Nabren, für leichte Hausarbeit in feiner Ya: 
milie ohne Kinder. 1175 Sheridan Road, 1. floor, 
ein halber Blod weitlich von Halfted Str. Limit Cars 
und Transfer für Halfted Str. Gars. 
ee et 


ie 
Verlangt: Gutes Kindermädcen. Kleine Famılie 
a. großen Kindern. Guter Kohn, 483 Ajhland Bou- 
evard. 


a ae Si eh Zn ud 

Verlandt: Eine Köchin im Reſtaurant. Muß tüch— 

tig ſein. Sonntags ftei. 166 W. Randolph Sir. 
modi 


ü 1 
Verlangt: Aelteres Mädchen, kranke Dame zu be— 
— Dub deutih und englifch jprechen. 516 9. 
Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen im Store. 827 Archer Alpe, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. $# 
per Woche. Kein Kochen. 4747 Evans Ape., Flat 1. 


; — A —— Mädchen zur Hilfe 
in der Hausarbeit. Muß zuSauje fchlafen. 27 Ewin 
Place, Wider Part. Kae} ⸗ 


Verlangt: Ein friſch eingewandertes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Guter Xohn. Gutes Heim. 
ZI N. Oakley Ave, 1. Flat. modi 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, 2165 
Arcer Ave, EN ir > 


nn nnd 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 245 W, 
Ghicano Ave, 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. Mu zu SHauje jchlafen. 1259 Beilwautee 
Ave., Blumen-Store. 





Verlangt: Aeltliche tatholiſche Frau um ſich gegen 
gutes ftetiges Heim in Meinem Haushalt nüglich zu 
machen, 9583 Trumbull Ave, jomodi 


Verlangt: Ein Mädchen, bei allgemeiner Hausar: 
beit zu helfen und für Wajhen und Bügeln. $3 pro 
Woche. Kleine Familie, 903 Winchefter Ave, Ra- 
venswood, Lincoln Ave, Gar, jonmo 


Rerlangt: Ein gutes, fleibiges Mädchen fürgaus- 
arbeit. 646 LaSalle Ave, jonmo 
Verlangt: Ein deutihes Mädchen für gepöbnliche 
Hausarbeit; Lohn 84.00 die Woche, Frant Gaspars, 
1511 State Str. ſſomo 
Verlangt: Gute Mädchen bei hohem Lohn. W. 
Wolff, 3024 Wabaſh Ave. Invimtkin 


Achtung! Das größte erfte deutich = amerifantiche 
weibliche Vermittlungs-Inftitut: befindet Fch jegt 584 
R, Clatt Gtr., früher 545. Sonntags offen. Bute 
Vlöre uni gute Mädchen F-ompt beforat. Xelchbone 
Rortb 455. 83. *Kiom 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte fofort 
untergebradt bei den feinften SHerrjchaften. Mrs. 
S. Mandel, 200 31. Str. l4nov, Im 


DVerlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
ziveite Arbeit, Hausbälterinnen, eingewanderte Mäpd- 
hen erhalten jofort qute Stellen bei bobem Lohn, 
in feinen Vrivatfamilien, durch das deutiche Ver: 
mittelungSbureau, jet 479 N, Clark Etr., nabe 
Divifion, früher 599 Wells Str., Mıs. E, Runge. 

l3npImt 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus 
arbeit und zweite Ürheit, Kindermäddhen und eins 
ewanderte Märchen für befjere Pläge in den fein: 
en Familien an der Eübdieite, bei hohem Lohn. — 

Mis Helms, 215 — 23 E'r un» Andiang Une. 
5b>® 





Stellungen fudyen: Frauen. 
Mnzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Eine Frau mit einem Kinde juht Stelle 
al3 Sausbälterin. Sieht auf ein autes Heim mehr 
als auf Lohn. PBeite Neferenzen. 729 Larrabee Str. 

Gefuht: Alleinftehende Frau, aute Köchin, fucht 
Stellung für allgemeine Hausarbeit oder für Buſi— 
neßlunch. Adr. DO. 469 Abendpoft. 


Gefuht: Eine ältere Frau wünjcht eıne Etelle als 
Sausbälterin bei einem älteren Herrn oder in der 
Hausarbeit mitzuhelfen und bei Kindern. 679 Shef⸗ 
field Ane. 


Gefuht: Alleinftebende Frau in mittleren Nahren, 
in Küche und Haushalt gründlih erfahren, wünjcht 
in an anftändigem rubigem Hauje jelbitftändigeStel- 
lung. 574 Orleans Etr., hinter Fleifchladen, nahe 
North Une, 


Gefuht: Tüchtige erfahrene Buſineßlunchköchin 
fuct Stellung. Adr. 14 W. Harrifon Str., Reftaus 
rant. 


Gejudt: 
wur jo ſchwere Hausarbeit. + 109 Auguſta 
ohen, 


Geiudt: Junge Yrau wünjht Tagarbeit bi Nach 
mittags. 373 Wafhington Boulevard. 


Gejucht: Deutjches Mädchen fuht Stelle. Gutes 
ae wird hohem Lohn vorgezogen. 382- Sedgwid 
r, 





Fleibiges Mädchen fucht zen de 
tr., 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter. diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermie : Zwei und vier Simmer, billig. — 
15 Otte Et. . $ * 


vermictben: Gute Gelegenbeit für Bäder! — 
5 en 169 Baibiumn Eee im — 


ſtäuder, ein 





— —— erhalten. Adr.: 


Geihäftsgeleaenheiten. 
(Anzeigen-unter diejer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 
Beer re Sehr ———— — 

— Lortains! 

Föine Wäderei, Norbiveitfeite, 2 Pferde und Ma- 

gen, Buggy, pradtuofler Store, Nr. 1 Einritung, 
leichte Bedingungen; Ladengeihätt $20. Kaun auch 
ohne Pferde u. Wagen“ getauft werden. Sälfte Un: 
zablung..— Gd-Saloon, Zentrum der Stadt,* Ein» 
nahme‘ 850, die Kälfte Baar, oder” Partner, Frau 
aleinitehend, — Practvoller Kleiner, Sample-Room. 
TFeinfter der Nozdieite. Iheilmeiie Baar. — Nr. 1 
Ge:Ealoon, MWebtter Ane., Nordfeite. Vrachtvoller 
Play. Hältte Anzahlung. „> Der beite Ed-Salson, 
Süd Water Str, 3 Jahre altes Gejhäft. — Billige 
Grocery-, Delitateſſen-⸗Stores. Feiner Saloon, 8150. 
Habe Caſh-Käufer für Saloons. Rae cerichtlichen 
Dotumente ausgefertigt. — John Klein, Notar, R. 
22, 163 Randolph Str., Ecke LaSalle. 
Zu verkaufen: Billig, ſür Baar, Ed-Grocery, altes 
Geſchäft. Wegen Stäadtverlaſſens. Nachzufragen bei 
Felix Zimmer, c. o. Weber Bros., Union und 
Randolph Eitr. 


Zu verfaufen: Fin altes gutgebendes Reftaurant, 
wegen Abreiſe, billig. Adr. O. 465 Abendpoſt. 

modimi 

8250 kaufen Meat-Market, Vferd und Wagen. Beſte 
Lage. Lincoln Ave. Klein, 22, 163 Randolph Str. 

mdi 


x 


36%, NReitaurant und LYundroom. WW. Madi 
nahe Kalfted Str. Hübicher Platz. Elektriſches Lich 
Tegeseinnabme 80. Kälfte Anzahlung. Dinge, 
Dearhorn Str. : 


„Hintze“, Geſchäftsmakler. 
Zimmer 7900, empfichlt ſich Allen 
Geſchäft kaufen oͤder verkaufen wollen. 
reelle Gcihäftsincthode, % 
Für 50 Caib bin ich iv 
len:, Oel: nd G u: 5 
zu verfaufen; Pierd 
bebör in gutem Auftande; cine fi 
ftenz für einen fleißinen, intellig 
Schroeder, 2749 Wentworth Une. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ein tüchtiger Zeitungssmann, kein Setzer, wün'cht 
in ein renommirtes Zeitungsgeſchäft als The— ber 
einzutreten oder ſelbiges zu übernehmen. Man 
ſchreibe mit Angabe der Verhältniſſe an Chiffre 
P. 109 Abendpoſt. ſamo 
3 Kapital, 18 Dollars 


Geld gefidert. 105 


Verlangt: Iheilbaber, 
narantirt, Er 


° v 
N. Hermitage Ave. 


immer und Board, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Yurrpermietben: Warımes Schlafzimmer. 22 Vine 
Str., borne, oben. 


nr ya sr 1 
ſender Frau. — 


Berlangt: Woarders bei alicinitel 
7 Vedder Str., nabe Divifton Str. 
antenne 
* un x 
Nähmaſchinen, Vaeyeles 2c, 


(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 


Nas Mu 
vun Wo 


Gents 
Zu verfaufen: Nr. 9 Wdoeele 

fine, Taf, mit allen Apparaten. $ 

ſter 


vn Nähma— 
330 Web 
Zu verkaufen: Eine gute Vähmaſchine, ein 
Blue Flame Ofen, 
fir Bajement, ein Bett. 


paifend 


I Ave. 





— — — 
Die beſte Ausſwahl von Näbhmagchinen ap 
Weitjeite, Yeue Vlaidinen 9m 310 aufwärts. 
Earten gebraachte Maſchinen von SB aufwärts — 
Weitieite = Office von Standaco-Nähmaſchinen. 
Aug, Spedel, 178%. Naı Büren Str. 0 X 
üſtlich von Halited. Abends offen 
Ihr könnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
MWroiefalv: Preifen bei Alam, 12 Adams t 
filberplattirte Singer $10. Digb Arı 
Wiljon 810 


Möbel, HSausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verfaufen:- Kleiner, 580 N. 
Clart Str., 2. Flat. 


guter Kochofen. 
Zu verkaufen oder gegen Bücher umzutauſchen: 
Schreibputt, Cherrymwood, mit Spiegelaufjag. — 332 
Wells Str., oberite Etage. 
Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
ernmalige Einſchaltung einen Dollar. 


Heirathsgeſuch. Einem 
Wittwe, welche Sinn fürs 
ſich Gelegenheit, mit einem braven Manne, 3Jahre 
alt, ohne Untugenden, mit Vermögen, von nicht un 
angenehmen Aeußern. zu verheirathen. Suchender 
würde auch in Chicago ſich ein Heim gründen, wenn 
gewünſcht. Adr. unter T 806, Abendpoſt. 


ſitiſamen Mädchen oder 
Landleben haben, bietet 


Heiratbagefuh: Mädchen in den Wer Nabhren, die 
durch den Iod -ihrer Eltern ganz allein jtebt, fitt 
fam und -bäusfich, mit SSI00 Vermögen, wäre ge— 
neigt, mit einem ftrebjamen, arbeitjamen und bra= 
ven Mann mit etwas Yaarvermögen fich zu verbei 
ratben. Nicht abaeneigt auf Yarın zu geben. Ant: 
worten mit genauer Angabe der Verbältniffe unter 
3%. 100 Abendpoit. 
deutſche Farmerswittwe, 
26 Jahre alt, von angenehmem Aeußeren, hat vier— 
jähriges Kind, wünſcht einen charaktervollen, ar 
beitſamen Mann kennen zu lernen, um ſich abermals 
zu verheirathen. Dieſelbe beſißt eine große Farm, 
nebſt vollem Inventar, in Lake County, wie auch et— 
was Baarvermögen. Nähere Auskunft ertheilt bis 
zum 12. Dezember Gocgendorff, I N. Glart Str. 
Spredftunden Wochentags bi5 I Nhr Abends. Sonn: 
tags bis 6 lihr. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Heirathsgeſuch: Ehrbare 


Gere ohne Kouiuiinion. — Xeuls Greudenberg ver⸗ 
leıys Brivasskapısasıen von % »ivz. au opue devıma 
million. VBcrustags. even, Ss X. Doyue Ude, 
Ecke Cornelig, nahe Chieago venue Wayımitiayd. 
Dftice, Bimmier Isis Unity Wldg., 79 Dearborn Str, 

1509, 191 &ijon® 

—— Held — 
in großen und Heinen Summen, zu den n iedrigfien 
Raten, auf Chicago Grundeigentypum, zu verleihen, 
Erite Gold-Hppotbeten zu verkaufen. 
Sonntags offen von 9—12 lihr Vormittags. 
Richar d A. Koch KCo., 

Deutſche Hypothelen-Bankiers, 171 LaSalle Str., 


n 


Gde Monroe Str.,, Zimmer SI4, Flur 8. 


Zu verleihen: $30,000 auf Grundeigentum, Bonds 
oder Mortgages, zu 5 Poozent; jowie Spezial: Fond 
von *310, 000 zu verleihen auf zwerteYortgages. Kann 
nach Belieben auf Abzahlungen wiederbezahlt werden. 
A. 3. Liebman, 77 S. Clart Str., Zimmer 10. 

—A 

Zu verleihen: Viel Geld an Hand, auf Grund— 
eigenthum zu 4 und 5 Prozent. Adr. A. 112 Abend— 
boft. Gno,imo&jon 





Rechtsanwälte. 








Walter ® Kraft, deuticher Advofat, Yälle 
eingeieitet und vertheidigt in allen Gerichten. Necht3: 
oeichäjte jeder Urt zufriedenitellend vertreten, Vers: 
fahren in Banferotisjällen. Gut eingerichtetes Kollel⸗ 
tirung3-Departement, Unjprüche überall durchgeſetzt. 
Löhne ſchnell Dllektirt. Schnelle Abrechnungen. Beſte 
Gmpieblangen. 134 Wajhington Etr., Zimmer 814. 
Tel. Mm. 1848. Vol? 


Die Deirtih - amerifaniihe Law and Kollecting 
Afiociation. Aede Art Rechtsgeichäfte forgfältig umd 
prompt bejorgt. Kolletiionen gemacht in allen Thei: 
len der Ber. Staaten und Kanada. Deutih und böb: 
miſch aeiprohen. Konjultation frei. Zimmer 303 u. 
3% Journal Bidg., 160 Wafbington Str. Phone 
2196 Maine. 303, 1mo&jon 


Deuticher Advolat, praftizirt in allen Gerichten, 
follettirt Löhne für Leute obne Mittel: kollektirt 
Ehulvden aller Art für Prozente. Epreditunden: 8 
bis 6, Sonntags 8 bi3 12. — Gentral Yamw and Col: 
lection Agench, Zimmer 407, 73 ©. Klart Str., 
nehmt Elevator. 4d31mo&ſon 


Lödne, Noten, Miethe und Schulden aller Att 
prompt lollettitt. Schlecht zahlende Viethet hinaus— 
geſetzt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. — 
Biber U. Kreit, Wovotat, v5 Glart Str, Simmer 
6. Snopd,1i 


Julius Gcldzter. John 2. Rogers, 
Goldzgier &E Nogers, Redtsanwälte 
Euite 820 Chamber of Gommmerce, 
Eüdoft:Cde Waihingion und LaSalle Str. 


E. Milne Mithel, Nehtsanwalt, 725 Reaper 
Dlod, Nordoft:Ede Waihington und Clark Etr. — 
Deutſch geſprochen. — Rath unentgeltlih.  Inptg* 

Fred. Blotte, Rechtsanwalt. 
Alle Rechts iachen prompt beſorgt. — Suite 844-8430 
Unito Building, 79 Dearborn Etr, Wohnung 105 
Osoood Etr. &Snovl} 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Schmidt's Tanzſchule. 601 Well Str.—Riaffen: 
Unterricht B CEts. Abends und Sonntag 3 Nach- 
mittags. Kinder Samſtag 2 Nachmittags für Ballet, 
Deklamation, Geſang. WUnod, lm,tgikion 


Sitberunterricht, diermiel wöhentlih für 506. Prof. 
U. Müllers Zitherichule, 50 Wels Str. Inoplm&jon 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Sr. Mansfield’s Monthiv Regulator bat bunder» 
ten. bejorgten Frauen Freude gebracht, nie ein einis 
er Hebliblag; jhiverke Hülle geboten in 2 bis 5 
ogen, ohne Ausnahme; leine Schmerzen, keine Ges 
fabr, feine Abhaltung vom der Arbeit. Brieilich oder 
in ber Difice, $2; Dame aniweiend; alle Briefe auf: 
richtig beantwortet. The Mansiield Remerp Go, 1 
Teorborn; Gir.. Zimmer 614 Chicago, Y 


Wma,tolkion® 


Bebandlungen 
Pitzer, SEN, 


7 


Fir ES ER 


= Bahnarık 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Farmländereien, 
Zu verfaufen: &2 Mder Farm. nahe dem Städtchen 
onee, Ju; gute Gebäude, Wafler, 2 Ader mu 
Weinftöden, die fehr gut tragen; Alles in beitem- $ 
ftande, was auf einer Farm gewünscht werden 
— Ferner 19, 80, 38 und 14 Ader fFarme 
guten Gobäuden; qute Veiingungen für den 
—Aud eine gute Gefhäftss&de in Monee, Au 
iK ein Ellenwaaren:, Schub: und Grocerngeid 
tin, fann mit dem Gigentyum ımd Waaren 
faurt vder auch uf gutes Chicagoer Eigenthu 
tauig Werden; eine gute Gelenheit für eir 
hen Geihäftsmann. 3 gibt feine beffere im 2 
County, Nähere Auskunft ertheilt: Chr.: Schornitent, 
Monee, Sf. 22noB, Im,tal&fon 
Wegen bohben Alters 
Farm, 18 Acleer, ſchöne Kiver: front, 2 
et jür 2 Familien! 8 1 
e, Rüde, alle Gerith’eh 1, 
anft werden, bei IM Anınb- 
ri, 34 Clark Str., Zimmer 401. 
—* 2d3. Iw ta! &ſon 
Farmen! Farmen! Farmen? — Vrachtvolle 
Getreide- oder Frucht-⸗Farmen mit zweiſtöriden Ge— 
binden, Stall uno anderen Gebäuden, 0 big 160 
Adler, Eoht fie Euh an. Ulrich, 167 E. Nanvolyh 
Str., 2. Flur, Sinti 


Nordweſtſeite. 

Zu rerlaufen: Neue 5-Zimmer-Häuſer, zwei Blods 
von Elſton Ave. Electrie Cars an Warner Ave. (Nds 
dijon Mlde.), aut Waller: u. Scwers&inrihtung: 850 

ing, $1V per Monat. Preis $1409. Ernit 
Eigsuthümer, Ede Milwaulee und Galifors 
5ia® 


Nordjcite, 
‚ gu verkaufen, oder zu vertaufhen: Billig, Nord: 
fettes und Yale View = Grundeigentbum, Hypotbeten 
t5, 5 und 6 Prozent. Schmidt & Elier, 222 Lin: 
coin Ave. 4uod,jamodo, im 


Zu verlaufen: Kein annebmbares Gebot zurüdges 
f mein modernes 6 Zimmer Haus, 242 Jr= 
art Boulevard. 


Verſchiedenes. 
Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
a then? Kommt für gute Mejultate_ zu uns. 
v Käufer an Hand, — Sonntass 
hr Vormittags. — 
Rob & Go., 
Gebäude, Nordoft:Ede .LaSalle 
⁊. Zinmer&l4, Ft. 8. Snb,Iımokio 
Geld auf Möbel zıc. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif, 2 Cents das Wer!) 
Beld 
euf Möbel, Pianos, Pisrde, Wagen m. fe . 


Kleine Unleiden 
von 52 bis $400 unjere Spezialität. , 


„u derseiden 


Wir nchmen Gab die Möbel nicht weg. wenn Big 
die Unleibe machen, jondern laflen bdiejelden 
in Gurem Belik, 
Mir baben das 


erößte Deutide Gesätft 
in der Stadt. 


le guten, ebrliben Deutiher, kommt zu unß, 
wenn Abe Geld baben wollt. 
Ihe werdet e3 zu Eurem Tortbeil finden, bet mie 
verzuisrehen, che Abt auderivärts bingebt. 
Die fiherfe und zuverläffigite Bedienung zugefichert, 


A. O. French, 10ap,1j,&fon 
123 TaEnlle Straße, Zimmer 3. 


Wenn Ir Geld borgen wollt, dann bitte ſprecht bei 
uns vor. 


Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. 


EagleLoan Co., 70 LaſSalle Stri, Zimmer 34 
Otto E. VBoelder, Manager, 
Südweit:Ede NRandolphp und YaSalle Str. 
Anleiben in Summen nah Wunfh auf Möbel und 
Vianos, zu den billigiten Raten uud leichteften 
Bedingungen in der Stadt. 
Unſer Geſchäft iſt ein verantwortliches und reelles, 
lang etablirt, böfliche Behandlung und ſtrengſte 
Verſchwiegenheit geſichert 
— Bin, toalC&—ſon 
Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, dann bitte, ſchidt 
Adreſſe und dann ſchicken wir einen Mann 
der alle Auskunft gibt. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Koan Company, 
Zimmer 12, Haymarfet Theatre Building, 


161 W. Madijon Str., dritter Flur. 


Mir leihen Euch Geld in aroßen oder Heinen Bes 
trägen auf Piano, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend welche Sicherbeit zum den billigen Bes: 
dinaunger. en fünnen zu jeder Zeit gemacht 
wer - Theilzablungen werden zu jeder Zeit an— 
genommen, wodurch die Koften der. Anleihe verringert 
werden, h 
Chidan Mortanage Loan Gompany, 

175 Dearborn EStr,, Zimmer 216 und 217. 
llap® 


eld! 
eld! 
eldl! 
Brauden Sie Geld? 
Mir wollen mehr deutiche Kundichatt. Wir haben 
das älteite, verlählichite und beite Qeibgeichäft auf der 
Nord: und Weftieite. $0 bie $1000 gelicken auf 
Möbel, uiw., Pianos, Magen, Pferde etc. Geld ges 
lieben amı felben Tagr der Applilation und vüdzabis 
bar nach Belieben. KedeRablung vermindert dDiefintes 
reifen, Warum nicht bei uns leihen, ftatt nach der 
Sipdfeite u geben und Seit und Fahrgeld zu vers 
tieren. Alles rajh und vertraulich. Sprecdt vor! 


Nortbweftern Mortgage Loan Go, 
465—467 Milwanfee Ane., Ede Chicago 
Nove., über Schroeder’ Apotheke. bie 
ChicagoGreditßGompany, 

5 MWaibington Etr.. Sinner 304: Branch-Offiee? 
534 Lincoln Wve.. Lale View. — Geld geliehen an 
Kedermann aus Möbel, Bianos, Bierde, Wagen 
Firtures. Diamanten, Übren und auf irgend melde 
Sicherbeit zu nichrigeren Naten, als bei anderen fFits 
men. SZabltermine nah Wunfh eingerichtet. Lange 
Seit zur Abrablung: böfliche und auporlommende Bes 
handlung genen Jedermann, Geichäfte unter ftrengftee 
Nerichwirgenbeit. Leute, 1::{ he anf der Morpfeite und 
in Date Miet wohnen, können Leit und Geld fvaren, 
invem fie nach unferer Office, 534 Vincofn Ap., geben, 
Main:-DOffice 99 Waibinston Et., Zimmer 304. 5ia® 
Benn Jdr Geld bersudht und au 
einen Freund, jo fprecht bei mir vor. ch berleihe 
mein :sıaenee Geld auf Möbel, Pianos, Bferde, Was 
gen, ohne dab Ddiefelben aus Gurem Beſitz entfernt 
mwerden, da ich bie Zinjen will und nicht Die Sachen, 
Deshalb braucht Ihr keine Ungit zu haben, fie zu ver⸗ 
lieren. Ich made eine Spezialität aus Anleiten von 
815 bis WO and fann Euch das Geld an dem Xage 
geben, an dem br <3 wüniht; Ihr Lönnt das Ge!» 
auf leichte Abzablungen haben oder Sinfen bezablen 
und da8 Geld fo lange baden, wie xor mwolli. — U. 
9. Williams, 69 Dearborn Str, im 2. Stod, Dim: 
mer R, Ede Dearborn und Randolpb Ste. “ 


Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Warne hiermit Jedermann, 
Minz, 597 W. 17. Btr., etivas 
zu borgen, da ich für nichts 
Minz, H3 N. Winchefter Live. 


meiner Frau YAUnna 
auf meinen Namen 
auffomme. Wuguft 


Alte Union Goal Teamfters werden erjudt, von . 
C. KKellers, 3, Place und Stewart Une, fernzu: 
bleiben. 





Modernes Tamenfrifiren, echte Haarflechten, ein—⸗ 
pfielt R. Cramer, 304 E. North Ave., unter Müllers 


Haile, 


Ylezganpder’s Öcheims Botltiyeis» 
Mgeuazur, VB und Y Filth re, Yimmer 9, 
briugs gend etwas in Griaprung auj privalem 
Wege, unteriuht alle unglüdligen anıilienper« 
bälmifle. Ghefandsjälle m. ). mw. und jammelt Bes 
weile, Diebitähle, Ränbereien und Gchiwindeleien 
werden unterjuht un? die Schuldigen zur Rechen⸗ 
ihaft gezogen. Anfprüche auf Schadenersag für Ber: 
legungen, Unglüdställe w. dergı. mit Gifolg geltend 
oimadht. Frgier Nath in Rechisſachen Bir find die 
einzige Neusiche Wolizei- Agentur in Ghicago. Gonn: 
tags »fjen bis 12 Uhr Wittag3. 23m® 

göhnejofortfollettirtfür leute 
ohne Mittel, ebenfalls Noten, MiethEs, Koſt-, Flei⸗ 
ſcher-⸗ Grocer:, Schmied» und Saloon-Rednungen. 
Eintonmen beihlagnabmt, ſchlechte Miether hinaus— 
geſetzt. Alle Rechts ſachen ausgeführt. Eugliſch, deutſch 
und ſtandinaviſch geſprochen. Stunden 8 Uhr Vorm. 
bis 7 Uhr Abds. Sonnters 9 Uhr Borm: bis } Uhr 
Nahm. Falls in Unangelegenperten fpredht vor bei 

HSeinrihd Mueller, Apdpofat, 
Franz; Schutt, Konftabler, ’ 
167 Wafbingtog Str., nahe Zıjth Ave, Zimmer 15. 

(Schneidet dies aus.) lönov, Im 

Löhne, Noten, Koft: und Saloon: Rehnuuigen und 
ihledhte Schulden aller &rt prompt folleftirt, wo Aux 
dere erfolglos ud. Keine Verechnung, wenn nicht er⸗ 
folgreih. Mortgages „joreclojed‘. Schlechte Miether 
entfernt. Allen Serihtsiachen prompte und jorgiältis 


se Aufssertjanrfeit gewidmet. Dokumente ausgeitelt 


end benlaubigt.—Dfficeftunden von 8 llbr Diorgend 


-bi3 7 lihr Abends: Sonntags von 8 bis 1. 


Th Greditors Vercanutile Agency, 
125 Tearboru Str., Zimmer 9, nahe Madifon. 

Herman Shulg Anwalt 

Chas. Soffman. Ronitabler. Stil 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Eents das Wort.) 


2. 2, Miller, Patent-Anwalt. Brompte, jorgfältige 
Bedienung; rechtsgiltige Patente; mäßige Breije; 
Konjultation und Buch frei. 1136 Monadnod. x 
Monovimttskfor 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumeute. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 





Vertaufe mein elegantes Upright Piano, nur $75 
Gaib. 120 Racine Ape., 2. Flat. Rnopd, Imkion 


$110 taufen feines Gabinet Grand Upright Piano; 
5.0 monatlich 632 Wells nabe Rortb Ave. 1dylm 


Nur 825 Für ein jhöneg Rofenbolz: Piano; ie 
n 


Bargain, 317 Sedgwid Etr., made Divifion, olm 


 Steinway Aprie im tadels 





Ter Ruf zum Frülb: 
füd bat eime neue 


Bedentung, 


wenn 


durch denſelben eine 
dampfende Bowle von 
Nutflako Gatmeæa! 
in Ausſicht ſteht. 


Die Kinder bekommen einen beſſeren Appetit, eſſen mehr 
und werden kräftiger, wenn Ihr ihnen gebt 


Nutflake Oatme 


„Süß wie eine Nuß-Nahrhafter als Fleiſch.“ 


LIIE ILLXOIS OERPBAL 


— 


Bioomington und Chicago 


Bann EaRBenLAANNABRRABRANGERNERSTESAZENAESATLPERPERANIEAERBRananRannnannt 


mi Balmainces Ver: 
gangenheit. 
Roman von B. M. Eroker. 


(Fortſetzung.) 
Fünftes Kapitel. 


Roſamond vertraute ihr Geheimniß 
Niemand an. Sie verſchloß es in ihrem 
benten Himmel. „Ihr Herz, das war 
ihr Königreich!“ Sie verbrachte ihre 
Zeit damit, ſich mit Roy zu befreunden, 
an Ronald zu denken und bei der Pflege 
ihrer Großmutter zu helfen, denn die 
alte Dame wurde immer verwirrter und 
war offenbar nahe daran, 
gar kindiſch zu werden. 

Von Ronald kamen Briefe — lange 
Briefe. Wie gierig verſchlang ſie dieſe! 
Wer nicht ſelbſt einmal verliebt geweſen 
iſt, wird wohl kaum glauben, wie oft ſie 
ſie wieder zur Hand nahm, wie ſie die 
Lieblingsſtellen immer und immer wie— 
der las, obgleich ſie alle ſchon lange aus— 
wendig wußte! Dann ſtarb die alte 
Mrs. Balmaine, und Roſamond ſtand 
nun vollſtändig allein auf der Welt und 
war ganz auf ſich ſelbſt angewieſen. 


| 
| 
| 


| bort ein fleines Vermögen 


tiefften Herzen und mar  babei im fie | gönnen, aber — und daß ift die fchlim- 


aus!“ fogte er, indem er fie nachdenklich | mals einen andern lieb haben merde, 


beirachtete. 

„sch bin auch erwachſen“, erwiderte 
fie eifrig. „Beinahe achtzehn, wenn du 
es erlaubjt, — und nun erzähle mir 
tafch deine Neuigkeiten.” 

„Erſtens iſt mir eine brillante Stel- 
lung an einer Eijenbahn in Neufeeland 
angeboten worden, und ich babe im 
Sinn, fie anzunehmen. ch werde mir 
erwerben 


me Rahricht, mein Liebling, ich werde 


| mindeftens zwei Jahre fort fein müj- 


fen.“ 
„Ja, aber du wirft mich mitnehmen, 


ı nicht wahr?" erwiderte fie mit beftimm- 
' tem Ion. 


ganz und | 


„Nein, nein, Sage dad nicht und führe 


| mich nicht in Verfuchung; davon fann 


Mr. Cameron war mohl theilnehmend . 


und gütig gegen fie, aber er wäre noch 
aütiger und beforgter um fie gemefen, 
wenn fie ein jeltenes Forrenlraut geme- 
sen wäre, und Doktor Blad und feine 
rau waren ein Ehepoar, das Stets 
vollſtändig nur mit fich Jelbjt und fei- 
nen eingebilbeten Krankheiten bejchäf- 
tigt wor. Mr2. Blcd Hatte vor Kur 
zem entdedt. Daß ihr Herz nicht ganz in 
Drdnung fei, aber e& fiel ihr nie ein, 
dab ihre junge Nachbarin von einem 
fhiveren Unfall derielben Krankheit 
beimgejucht fein könnte. Wohl mar fie 
darum beſorgt, daßRoſamondsTrauer— 
lleider von der richtigen Art waren, daß 
ſie in den erſten zehn Tagen nach dem 
Tod ihrer Großmutter den Bereich des 
Garten? nicht verließ, und daß fie auf 
dem vorgefchriebenen Jchmwarzgeränder- 
ten Bapier nah Indien schrieb, und 
tcenn man nit Mrd. Blad darüber ge- 
Iproggen bätte, fo hätte fie Jedermann 
terfichert, welch tiefes Antereffe fie für 
das junge Mädchen fühle, 


und mie fie | 


fi troß ihrer angegriffenen Gefundpeit | 


tie eine Mutter 
babe. (Sie hatte ihr 
Romane“ geliehen und’ fie während 
breier Monate dreimal zum XThee ein- 


geladen.) Nicht lange nah MrE. Bals | 


maines Tod ftarb au Ronald Gor- 
don3 Vater an wiederholten Schlagan= 
fällen, und die beiden jungen Leute, die 


brüde trafen, waren beide in tiefer 


ihrer angenommen | 
die „Waperlen- | 


gar feine Rede fein. Da draußen werde 
ich die ganze Zeit in einer Blocdhütte 
leben, oder in einem Zelt und im Bufch 
unter ven Eifenbaohnarbeitern, kurz ein 
Leben voll äußerfter Entbehrung und 
barter Urbeit führen. Nein, nein, du 
mußt Geduld baden, Rojamond, e& 
wird für dich immerhin noch leichter 
fein ol3 für mich.“ 

„Aber warum mußt du Denn über- 
haupt gehen?“ 

„Um deinetwillen, Rofie, damit du 
Das Leben in guten Berhältniffen be- 
ginnen kannſt. Bedenfe, du bift noch 
nicht achtzehn Jahre alt, und ich bin erft 
ſiebenudzwanzig.“ 

„Ach, zwei Jahre werden mir ſo lang 
als zwei Jahrhunderte werden!“ unter— 
brach ſie ihn, und die hellen Thränen 
liefen ihr über die Wangen herunter. 
„Wenn du nun da draußen ſterben ſoll— 
teſt, ſo weit fort von Jedermann, in je— 
nem fernen Welttheil, ohne Freunde, 
ohne einen Menſchen um dich zu ha— 
Bi. 

„Ich muß e8 eben wagen, tie jeder 
andre auch“, Tagte er ernft. „Du wirft 
fehen, die Zeit vergeht Schneller, ala du 
denkſt.“ 

„Und zwei Jahre willſt du fortge— 
hen!“ rief ſie. 

„Ja, ich habe den 
unterſchrieben, und zwar 


ohne dein 





Wiſſen, weil ich fürchtete, ich hätte nach- 


ber den Muth nicht mehr dazu. 

iſt es geſchehen und kann nicht 

rückgängig gemacht werden.“ 
„Und wann mußt du abreiſen?“ 


Jetzt 


mehr 


niemals! Aber man könnte mich viel— 
leicht dazu bringen, einen andern zu 
heirathen. Bedenke doch, ich bin nur 
ein kleines Mädchen vom Lande, das 
leinen andern Freund hat, als dich 
allein“ — ſie ergriff ſeine Hand und 


ſah ihn flehend an — „und dann wer-— 


den drei gegen mich ſein, meine Mutter, 
der Oberſt Brice und Miß Brice; und 
Jedermann behauptet, ich müſſe eine 
ganz großartige Partie machen, ja, ich 
müſſe einen Lord heirathen. Groß— 
mama ſagte es auch immer und immer 
wieder. Ich möchte nur wiſſen, war— 
um. Die arme Großmama, fie verjtand 
e3 eben nicht mehr; aber Nr. Blad 
und Magg3 und meine Mutter, alle fin- 
gen immer biejelde eier, D Ronald, 
liedfter Ronald, fannft du denn nicht 
bableiben, fannft du deinen Entichluß 
nicht mehr ändern?“ Gie bat und 
flehte zum Erbarmen. 

„Rein, nein, ich ändere meine Ent- 
fchlüffe nie“, antwortete er feit. „Komm 
jegt, e3 wird bunfel, und ich will dich 


—E — 
TERRA: 


ſchützten Windlichter 


| 
} 
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! 
1 
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| 


| 
! 


| 
| 


nach Haufe begleiten. Wir wollen feine | 


Zufammenfünfte mehr bier haben. ch | 
| bereit3 den von Norboften fommenden 


werde morgen nah dem SHerrenhaufe 
fommen und dir alle meine Pläne au3- 
einanderjegen.“ 


Er hielt Wort. Am nädjften Mor: | 


gen ging er muthig auf dag Hauptpor- 
tal zu, ließ die Glode mit Träftigern 
Ion erklingen und verlangte, Mik Bal- 
maine zu fpredhen. „Mit Balmaine ift 
im Garten“, lautete die Antwort. 
Rofamond ging im mittleren Weg 





mit einem rotben Shaml un den Kopf | 


auf und ab, ihren 
Geite; und dann gingen Ronald und 
Kofomond länger als eine Stunde mit- 
einander cuf und ad, während ter fie 
alle ihre Pläne eifrig befprachen. Es 


treuen Hund zur 


| bel 
| bermitteln, 
ı Boeren Yacob3 auf feiner Farın, und 
| murben bon dem Glanze eines maffer- 
ı bellen Steindhena geblendet, 


ne 


den Diamım | 
Kımberiend. 


Bo Dr. ObnefaligHidter 


— — 


(Aus dem Berliner Lokal⸗Anzeiger.) 


„Das Diamantenfieber, das die ganze 
Welt, aber beſonders Südafrika, er— 
griff, als die erſten glißzernden Dinger 
im Oranje- und Vaalfluſſe entdeckt 
wurden, ſteckie quch mich an. Ich fuhr 
qauf einem Ockſenwagen für fünf Pfund 
Sterling in 60 Tagen von Kapſtadt 
nach Pniel, wo ich meine Laufbahn als 
Diamantıngräder begann. 
men Preiſe, die wir hier für die Befrie— 
digung der einfachſten europäiſchen 
Bedürfniſſe zu zahlen hatten, veranlaß— 
ten mich aber bald, das immerhin un— 
fihere Diemantenjuchen aufzugeben 
unb ein mir noch ineiner Veranlagung 
jichereren Gewinn verfprechendes Lauf: 
männifches Gefchajt zu beginnen. Heu- 
te bin ich der Hauptimporteur deutfcher 
Maaren in Kimberlen.“ — So [chliekt 
Herr Leineberger, unser deutfcher Kon- 
ful, feine furze Gelbftbiograpbie, mäh- 
rend er bie bejtaubte Flaſche echten Jo— 
bannisberges felbit entforft und der 
entftrömende Duft der Rieslingtraube 
fich in die Düfte des jüdländiichen Blü— 
tbenflore® um uns mifcht. 

Ein fühles Qüftchen weht auf derBe- 
randa des Iırurios und doch gemüth- 
lich eingerichteten Landhaufes, das fich 
mein Saftfreund am äußerſten Saume 
der Diamantenftadt erbaute. Um die 
gegen den Luftzug durchGlasglocken ge— 
flattern Nacht- 
Thmetterlinge, Käfer und ein ganzes 
Heer fremdländifcher und fremdartiger 
Smjelten aller Art —darumter formen: 
und farbenprädtige KRabinetftüde, die 
jeder entbomologifchen Sammlung zur 
Bierde gereichen würden. 

Neben uns fit die emfige Hausfrau 
mit einer Handarbeit und belehrt bie 
ältefte, jugendichöne Tochter. Außer 
dem Konful und mir fprit nur noch 
ter zweite anmwefende Saft, Herr Dr. 
Gadomw, der Hausarzt, dem wirklich 
grandiofen Yohannisberger zu, jeden 
Schlud auf ver Zunge prüfend. 

„Wie wurden die erften Diamanten 


| entdedt, Herr Konful?” Iente ich als nie 


taftender Interviewer das Geſpräch auf 
die glitzernde Dinge. „Sie haben heu— 
te“, beginnt der Konſul, „auf Ihrer 
Fahrt zu uns unterhalb der Modder— 
River-Brücke und oberhalb der Kreuz— 
ſtation De Aaar die Gegend links, nach 
Weſten zu, liegen laſſen, wo in der Nä— 
he von Hopetown 1867 der erſte Dia— 
mant am Oranje-Fluß von einemBoe— 
renkinde gefunden wurde. Der Fluß iſt 
an der Stelle ziemlich breit, denn er hat 


Boalfluß aufgenommen. Eines fchö- 
nen Tages, im Kahre 1867, befuchten 
Sohn D’Reilly und van Nieferk, zwei 
ber ambulanten Krämer, die den Han- 
zwilhen Schwarzen und Weißen 
den daſelbſt wohnenden 


mit dem 
vor dem Hauſe ſpielten. 
zugleich ein berühmter 


die Kinder 
O'Reilly, 


Straußenjäger mit ſelten ſcharfem Au— 


ge, witterte ſofort 


einen Diamanten 


und ließ ſich den Stein von dem Boeren 
unter dem Vorgeben ſchenken, daß ihn 


war nicht ſo leicht, zu einem Entſchluß 
Steine der Bibel erinnere. Als er dann 
nach Colesberg kam und den Stein im 


darüber zu kommen, was zuerſt ge— 
ſchehen ſollte, aber das Reſultat war 
ſchließlich folgendes: Ronald hatte ſich 
das, was Roſamond ihm am vorher— 
gehenden Abend geſagt hatte, nämlich, 


daß, wenn auch ihre Liebe unwandel— 
Kontrakt ſchon 


bar ſei, ſo doch möglicherweiſe ihr 
Wille durch ihre Mutter gebrochen 
werden könnte, ernſtlich überlegt. Sie 
hatte einen ſchüchternen, nachgiebigen 
Charakter, gerade das Gegentheil von 


dem ſeinigen, und er benützte nun die 


„In vier Wochen“, lautete die kurze 


Antwort. 


auf der Welt zurückzulaſſen!“ 


Kenntniß ihrer Anlagen zu einem be— 
ſtimmten Zweck, denn als ſie zum letz— 


tenmal den Gartenweg hinauf gingen — 
„O Ronald! Wie konnteſt du es nur 
übers Herz bringen, mich ganz allein 


Sie 


neigte ſich über das Geländer der Brü— | 
i ‚ de, vergrub ihr Geficht in die Hände | 
fih an einem bleichen Novdembernadh- | I ſich * 
mittag aufs Neue an der kleinen Holz⸗ 


nalds 


Iraver, und beide ſtanden allein auf 
der Welt; denn Mrs. Brice ſchien durch— 


qus feine Eile zu haben, nach England 


Schwiegermutter ſollte erſt ein Jahr 
nach deren Beerdigung geöffnet werden 
— Kitty Balmaine hatte alſo ihre 
Sonderbarleiten noch bis übers Grab 
binaus getrieben — und fie hatte eine 
Stieftochter, die fie um jeden Preis ver- 
beiratben wollte, ehe fie den Heimweg 


nad England antrat. Sie dachte herz- | 


lich wenig an ihre eigene Tochter, bie 
ganz allein in dem üöden Herrenhaus 
lebte und ber dort alles Mögliche zufto= 
ben fonnte. 

Mrs. Brice war fehr gerne in In- 
dien und bejonderd gerne in Muffoori, 
das man fcherzweife das „Margate des 
Dftens“ nennt. Bei Pidnid3 und 
Ianzaefelichaften wurde die gut erhal- 
tene, rebegemandte Dame fehr gefeiert; 
Guch gab fie ausgezeichnete Diners, mar 

: immer gejcehmadvoll gekleidet und ftet3 
mit dem neueften Klatjch vertraut. Sie 
mollte ihr leßtes Xahr in Indien noch 
recht genießen, ehe fie nach Haufe reiite, 
um die Beichügerin ihrer eigenen, leider 
fon erwachfenen XVochter zu fpielen. 
Einftweilen war da3 Mädchen ihrer 
Anficht nach in Horton gut aufgehoben; 
an folch einem entlegenen Ort war ja 


und meinte bitterlich. 
Es glänzte verdächtig auch in No— 
Augen, 


fie rofig angehaucht, er aber jehr bla 
ausfehend — mar beichloffen, daß fie 
fich von Heute über vierzehn Tagen 
trauen laffen wollten. 

Uber trogdem follte Rofamond in 


| England zurüdbleiden und frübeftens 


aber er überwand ſich 


mit großer Anftrengung und fagte mit | 


fefter Stimme: 


* netwillen gethan, Roſamond.“ 
zurückzukehren. Das Teſtament ihrer 


| 
| 
} 


| 
| 
| 


nicht die geringfte Gefahr, daß fie Ti) | 


mit irgend Jemand einlaflen mürbe! 
Od fie fich in diefer Hinficht nicht Doch 
täufchte? 

Doc zurüd zu dem jungen Paar auf 
der Brüde. 
„ch habe bir eine jhlimme Nachricht 
mitzutbeilen, Rofamond,“ fagte Ro- 
nald ernft, nachdem fie fich begrüßt hat- 
ten, „und bann auch eine gute, und 
fchließlich noch eine, die weder gut noch 
Tchlecht ift. Welche millft bu zuerft 
hören?“ 

„Die gute, natürlich“, antwortete fie 


„Die & und erwachlen fiehft du 


langen, jÄhwarzen Kleid | vor Dir! 


Ihaftlih. „Sch fürchte 
bor, arm zu fein.“ 
„Aber ih, denn ich weiß, mas Ar- 


mutb bedeutet; du aber weißt eg nicht, | Meib wor, dann ivar fie gegen alle Hei- 


du haft fie niemals kennen gelernt. Und 


wenn die Urnuth zur Thür herein 


fommt, dann fliegt die Liebe zum Fen— 


fter hinaus, faat ein altes Sprichwort. . : s 

„Rei gun lange Jahre!“ fuhr fie ihm ficher auch treu, nicht nur durch 
unter Schludgen fort. „Einftweilen | 
wird meine Mutter zurüdfommen, und | Lübbe, fagte er fic. 


„sch Gabe e8 um deis | 


nach einem Jahr, wenn alles qut ging 
und er den Weg etwas geebnet hatte, 
nachkommen. Das war die Lockſpeiſe, 
die er ihr hinhielt, eine Lockſpeiſe, auf 


‘| Die fie zu allen feinen Plänen ja und 
„Dann war &8 recht graufam und gumen fagte, zu den Plänen, die er fi) 
; Schlecht von dir!“ entgegnete fie leiden= | . 


mich nicht ba- | während er am vorhergehenden Abend 


ausgedaht und zurechtgelegt hatte, 


' noch fiundenlang auf dem Moor her- 


umgewandert war. Wenn fie fein 


rıtbapläne ihrer indifchen Verwandten 


' gefhüßt, und wenn fie erfi feine herz- 


du fennft fie nicht und weißt nicht, wo= | 
zu fie mich bringen fann. ch befam, | 


und das ift meine fchlechte Nachricht, 
mit der legten indifchenPoft einen Brief 
bon ihr, und Ronald, fie will gar nichts 


bon meiner Berlobung mit dir hören. | ! 
ı am 23., 24., 25., 30. und 31. Dezember 


Sie ift fehr, fehr böje über mich und 


oder dir zu fchreiben.” — Rojamond 


geben! ch habe fie ja noch nicht einmal 
gefehen; fie fommt mir gar nicht mie 
meine Mutter vor, und dich —dich Tiebe 
ich! 


liebe Rofamond mer, dann mar fie 


ihre Liebe, fondern auch durch ihr Ge- 


(Fortfegung folat.) 
— — 
Serabgeichte Raten für Weib: 
nahts: und Neuiahrssfeicertage. 
Die Nidel Plate Lahn verkauft Tidet3 


z B . 3 — 399 ee. ( — 
verbietet mir, Dich jemals mieberzufehen | 1°. UND am 1. Sannar 1900 zu ein um 


einem Drittel Fahrpreis für die Nundfahrt 


| nach irgend einem Yunfte im Gebiet der 
30g babei einen fchlecht gefchriebenen, | 
vielfach forrigirten Brief aus der Ta | 
Iche. — „Uber ich werbe dich nicht auf: | 


Uber liebfter Ronald bitte, bitte, | 


geh nicht fort und laß mich nicht allein | 
bier zurüd, denn du weißt nicht, was | 


dann gejchehen fünnte! Sch babe gar 
feine Charafterftärte, wie Großmama 
zu fagen pflegte, ich gebe immer nach, ob 
ich will oder nicht.” 

„Willſt du damit fagen, daß du nicht 
für beine Beſtändigkeit 
tannft?“ fragte er hart. „Dann geftehe 
es lieber gleih und fage mir die reine 
Wahrheit gerade Heraus. Lieber laß 
mich jegt gleich geben, ala mich Hinzu= 


Halten und mir in ein paar Jahren doch 


den Zaufpaß zu geben.“ 
„D Ronald! Wie fannft du mi fo 
anfehen! fürchte mich ja fürmlich 
ı weißt bach, bafı ich nie» 


Gentral Paflenger Affociation gelegen, gil: 
tig für die Nüdfahrt bis einschlieglich den 
2, Januar 1900. Udrefjirt General Agent, 
111 Adams Straße, Chicago, wegen Einzel: 
heiten. Depot, Van Buren Str. und Pacific 


Ave., an der Hohbahn-Scyleife. | 
uo025,27,30,d34,7,11,14,18,21,26,29 


— Alles Gute fommt von oben. — 
Handmwerfsburfche (dem auß einem 


ı Fenfter eine gebratene Taube in die 


Hände gefallen ift): Na heute hat unfer 
feliger Schiller wieber mal recht! 


— Geiftesgegenwart. — Bei einer 


einftehen | Variete = Borftellung verjfagt plöß- 


| 
| 


lich der Kinematograph und der Saal 
bleibt verdunfelt. Schnell entichloffen 
ruft der Imprefario: „Diefes Bild 
ftegt nicht auf dem Programm und 
wird als Einlage gebradt. 3 ftellt 
dar den Kftnpf zweier Neger während 
der Fahrt durch den Eifenbahntunnel, 
wobei die Soupelampe ausgelöfcht 


wurde, 


berfelbe an die weißen, fcheinenden 


| Hotel zeigte, wurde er ausgelacht. Je— 


; der Feuerftein binterlaffe Krikeln im 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


i 


| 
| 


’ 


Glaſe, und einer der Gäfte warf den 
Stein, um den Straußenjäger zu fop- 
pen, zum enlter hinaus. Doch der 
bartnädige Mann fand das glänzende 
Stüd auf der Straße wieder und ritt 
ſchleunigſt nach Grahamstown zu ben 
Doktoren Ricards und Atherſtone, die 
den Stein als Diamanten vom reinſten 
MWaffer erfannten. Er mog 221%, Ka= 
rot und murde nach einer Taration der 
Sırma Hunt & Rogztill in London für 
$500 Lftrl. don dem damaligen Gene- 
talgouperneur in Kapftadt, Sir Phi: 
lipp Wood&oufe, gefauft. Der über- 
glüdliche D’Reilly, Geld macht Iuftig, 
Herr Direktor”, fährt unfer ftet3 Iur= 
jtiger Kon;ul fort, „Lehrte jogleich zu 
dem Boeren Nacob3 zurüd, dem er ei- 
nen zmweiten Diamanten abzufchmäten 
mußte. Wuch diefer zweite, der 81 
Karat wog, wurde vom Generalgouber: 
neur für 200 itrl. erworben. 

Nun begaben fich zuerjt die Eingebo- 
renen auf die Suce und fanden in 14 
Tagen fehon zebn gute Diamanten auj 
ber Oberfläche im Sande des Oranje- 
fluffeg. Daınit war der Anfang zu dem 
Diamantenfieber gegeden, das fich zu= 
erft der Weiken in Südafrifa bemäd)- 
tigte, um bald zur®eltepidemie zu mer- 
ten und Zaufende und Übertaufende 
cu8 aller Herren Länder und allen 
Klaffen der Gefellichaft unmiderftehlich 
nad) dem neuen Dorado zu loden.“ 

Doktor Gadom, mit dem ich päter 
Tniel befuchte, Iöft den ermüdeten Kon- 
jul, der fich mit einem Glaje Johannis- 
berger ftärten muß, ab und erzählt nun 
die in Rimberley noch heute furftrende 
Sundgeichichte des „Sterns von Süd: 
afrika“. Ein Raffer, feiner tieffichmar- 
zen Hautfarbe wegen „Smartsboy“, d. 
h. Schmarzdurfche, genannt, börte von 
den Diamantenfunden am Dranje- 
Fluffe und bat den Stein, den er fchon 
länger al3 Taltsman am Halfe trug, 
zum Kaufe an. E38 war ein Diamant, 
den er bor bielen Jahren am Dranje- 
Fluſſe aufgelefen Hatte, und für den er 
bom Boeren Nielirt 500 Schafe, zwei 
Pferde und allerhand Warren erhielt, 
im Ganzen im Werthe von 400 Litrl. 
Der Boer aoloppirte noch am felbigen 
Tage nah Hopetown und verfaufte den 
munberbaren Stein, der vom reinften 
Waſſer war und 831, Karat wog, an 
das Haus Gebrüder Lilienftein für 
11,200 Litrl. Diefe wiederum gaben 
ihn für 11,500 Lftrl. an die Kronjume- 
liere Hunt & Eo. in London ab, die ihn 
in Amſterdam ſchleifen ließen. Der 
herrliche Diamant, der den Namen 
„Stern von Afrika“ erhielt, wurde ſpä⸗ 
ter vom Earl of Dudley für 25,000 
Litrl. ($125,000) gekauft, um mit ihm 
feine damals jugendliche, durch; Schön- 
beit wie Edelfteine gleich berühmte Gat- 
tin zu jhmüden. 


me: 


Die enor: | 


* 


Fr 

gefucht waren“, nahm wi Ro 

ful das Wort, „liefen die Diamanten- 
fucher am nächſten Nebenfluffe, dem 
Vaalfluß, hinguf und ſetzten ihre Ver— 
ſuche erfolgreich in den Kieſelablage— 
rungen fort, die die Ufer einſäumten. 
Nakdem die Oberfläche abgefucht war, 
tom man auf die Idee, tiefer nad Dia- 
manten zu graben und den außgegrabe- 
nen Boden ſyſtematiſch zu durchwaſchen. 
Do wurden die Erfolge außerordent⸗ 
lich, beſonders in der Gegend von He— 
bron, etwa 25 Kilometer nördlich, und 
noch mehr bei der Berliner Miſſionsſta— 
tion Pniel, etwa 17 Kilometer nord— 
weſtlich von hier. Die erſte kleine Dia— 
mantengruben-Kompagnie bildete 1869 
der aus Bethulie im Oranjefreiſtaat 


Der Mann, der ſelbſt Jahre mit Hacke 
und die Siebe (Cradle) am Fluſſe ge— 
dem Schabeiſen (Scraper) nach Dia— 


fies ab- | 3 


ndwe⸗Kohlenbergwerke, wodurch ſie 
ts billig und regelmäßig die beſte 
Kolonial⸗Kohle erhält und von Koh— 
len⸗Truſten nichts zu fürchten hat. Sie 
hat ferner das Monopol zur Ausbeu⸗ 
tung der Diamanten für ganz Rhodeſia 
vom Zambeſi bis zum Limpopo. Dem 
Diamanten-Truſt, der den Weltmarkt 
beherrſcht und den Preis durch Ein— 
ſchränkung und Ausdehnung der Be— 
triebe je nach der Nachfrage regulirt, 
bat aber erft die Riefenunternefmung 
dur das Kimberley - Kauf» und 
Verkaufsſyndikat die Krone aufgeſetzt. 
Dieſes Syndikat iſt in Kimberley der 
ſtändige und einzige Käuſer des ge— 
ſammten Diamanten-Output, der 
Diamanten-Produktion aller Minen, 


1 anzerreifaat | in London, Paris und Antwerpen ber 
ftammende Engländer 3. ©. NRodin;on. | 


ftändige Verfäufer aller ſüdafrikani— 


’ it Hade ſchen Diamanten und Brillanten. 
und Schsufel gegraben, die Wafchwiege 


Gegenüber dem,. wa Süd-Afrifa 


' beute alljährlich in regelmäßigem Bes 
ſchüttelt und auf dem Sortirtiſch mit jährlich gelmapig 


monten gefucht batte, zählt heute zu den | 


reicften Männern ber Welt. 
noch 1894 eine neue Diamanten-Xitien- 
gejelichaft unter feinen Namen 
Dranjefreiftaat bei Ventersdurg ge— 
gründet, die eine arofe Zukunft 
haben fol, mährend er hier m 
Kimberley alle feine Plätze 
(Claims) an die De Beers-Ge— 
ſellſchaft verlaufte. Er ging auch recht— 


wurden. Er gründete viele Goldbera- 
merfe und ilt heute Vorfiender der 
Randfontein Eftates Gold Mining Eo., 


Er bat | 


im | 


| Jagersfontein-Gejeljchafter 


die mit zwei Millionen, und der Robins | 


fon Soutl; African Banling Company, | X, Enisto 
die mit drei Millionen Pfund Sterling | dem Spiele. 


Kapital arbeitet.“ 


„Bis Ende 1870 ermuchs 


ihren Miffionar Kallenderg pro Wiege 
und Monat 10 Schilling für die Er: 
laubniß des Diamantengrabens er— 
bob. Bald waren auf dem Grund 
und Boden der Millionzftation Pniel 
allein über 500 Wiegen im Handums 
drehen im Gange. Die Zahl der Dia- 
mantengräber war auf mehr ald 5000 
gewadjen, eine große Zelt- und Ba 
radenftabt entftand. Da machte der- 
felde Diamantengräber Kobinfon, der 
heute eine jo große Rolle jpielt, und den 
Anfang zu den fpitematischen Fluß: 
grabungen gegeben hatte, hier auf der 
Stelle der heutigen De Beerd-Mine 
eine noch viel größere Entdedung. Auf 
einer Reife durch das Land fehrte er bei 
dem Boeren van hf ein, dem die in ei- 
ner Mulde gelegene Farm, daher der 
Name Dutoifpan, gehörte. Die Frau 
brachte eine Flafche voll von bunten und 
gligernden Steinchen herbei, die Die 
Kinder aufgelefen Hatten, und die ge- 
übten Augen de3 Diggers erlannten jo- 
fort zwilichen den Kiefeln und Quarz- 
frpitallen 22 kleine Diamanten. Nun 
unterfuchte er die Wände des aus Lehm 
und Sand aufgebauten ärmlichen 
Farmerhäuschend, in denen ebenfalls 
eine Menge von Diamanten verbaut 
war. Jetzt ſuchte er weiter auf dem 
Boden ber Farm ;die Diamanten lagen 
ausgeftreut auf der Erde. Er zupfte 
eine Blume aus, die ihm im Mege 
ftand; an ver Wurzel Bing ein Diamant 
bon 40 Karat, der für 800 Xitel. 
($4000) verlauft wurde. 

‘m Nu wimmelte e8 von Taufenden 
bon Menfchen. In wenigen Monaten 
erhob fich bei der Tyarın des Boeren ein 
weiter Marftplaß mit Relien, großen 
hölzernen und eifernen Käufern, Ho— 
tels, Kirchen, Kauf-, Fleiſcher- und 
Bäckerläden, Schmieden, Wagenbauern, 
der zahlloſen Trinkbuden garnicht zu 
gedenken. 

Der an Ruhe gewöhnte Boer war 
froh, für hohen Preis die vorher faſt 
werthloſe Farm an die ſofort gebildete 
London and SouthAfriccanExploration 
Company zu verkaufen, die das Dia— 
mantenhaus ſofort dem Erdboden gleich 
machte. 

Bald darauf, im März und April 
1871, wurden in einem Kilometer Um— 
kreiſe noch mehrere noch werthvollere 
Diamantenneſter von koloſſalem Um— 
fange auf den Farmen Bulfontein und 
De Beer entdeckt. 

So wuchs Kimberley, die heutige 
Diamantenſtadt, in weniger als einem 
Jahre wie mit einem Zauberſchlage em— 
por. Un die Stelle der theueren Fluß— 
Minen traten die billiger arbeitenden 
trodenen Minen, an die Stelle bes 
Handbetriedeg und des Betriebes mit 
Verden, Maulthieren und Efeln der 
Drabtjeildetried. Aus den halben 
(150) und ganzen (300 Quadratfuß) 
Claims, von denen viele einzeln be- 
wirtbichaftet worden waren, wurden 
Glaim-Gruppen, au& den kleinen Mi- 
nengejellichajten große, die mit Dampf 
zu arbeiten begannen, biß ber Dezem- 
ber 1891 fam und die einftigen Dia- 
mantengräber und -Hänbdler Cecil Rho- 
des und Gebrüder Barnato mit fejtem 
Griff Taufende von Pläen (Claim?) 
fo qut mie alle Diamantenjelder groß 
und klein unter einen Hut brachten. 
Ein Riefen-Amalgama! — Die mweni- 
gen Diamantenminen, die noch unier 
anderen Syndifaten jtehen und nicht 
gutwiliig mitmachen wollen, merden 
dureh Anfkaufen der Antheiljcheine fei- 
end der De Beerd- und Jagersjontein- 
Gefelichaiten, die fich vereinigt haben, 
immer mehr abjorbirt. Diejelben Män- 
ner figen zum Iheil im Vermaltung3- 
rathe mehrerer Diamantenminengefell- 
fchaften. So gehört 3. B. der Deutjche 
Julius Werner, den Sie morgen fen- 
nen lernen werden,“ jchloß der Erzäh- 
ler dıS Gefpräd, „zugleich dem Ber- 
waltungsratte der De Leerd- und ber 
Sagersjontein = Gejeliigaften, der 
Deutih-Eifähfer J. Dreyjus, an den 
Sie auch empfohlen find, der Bulfon- 
tein- und der im Dranje-reiftaat ge- 
legenen Jagerdfonten-Mine an. Die 
De Beer: Confolidaied Mines Limited 
— mie heute der offizielle Titel biefer 
Rieſengeſellſchaſt lautet — beſitzt au⸗ 
Berdem 2000 Aktien der Seijchuana- 
land⸗ Eiſenbahn Kopſtadt — Bulu- 
wayo und 15,000 Antheilfcheine bez 


auch“, | 

nahm Dr. Gadom wieder das Mort, | sen nen nole 

„der Berliner Miflionsgeielichaft eine | junbbeit, diele am 
ie aug { 


erhebliche@&innahmequellen, da jte Durch | 


I 
| 


triebe auf den Markt bringt, tritt die 
gefjammte Gewinnung der Diamanten 
in allen fonjtigen Yundgedieten Ruß 
lands, Brafilien?, Calijornieng, Aus 
ftraliend, Oftindiensd, von Borneo, 


in Kimberley mit den De Beerö- und 
an ber 
Spite din Preis der Diamanten und 
Trillanten auf der ganzen Welt zu res 


E- * guliren vermag. 
zeitig nach Johannisburg, als die Gold⸗ s g 


y = a tn 9) ’ | : ae 
felder entbedt und in Abbau genommen | um Gold und um Diamanten gerührt. 


So mird der Krieg in Süd-Afrika 


Auch bei den Diemantenfeldern, die 
ſich theils im Grigua-Lande, theil3 im 
Oranje-Freiſtaat befinden, ſtehen ein 
gut Theil deutſcher Intereſſen mit auf 


Ein Neujahre-Jührer. 


68 gibt ein Buch für das neue Jahr, das Jeder 
mann ſich anzuſchaffen bemüht jein jollte. Es entbält 
inf inte bezütglih der Ge 
jundheit, viele amifer fdoten, viel intereffan 
Belehrr off, ſowie auch eſtro— 
nomiſche Berechnungen chronologiſche Notizen. 
Wir meinen Hoftetters U X 
ftetter Go., in Wittzburg, Pa 
Derjelbe wird ih als eine Wwertboolle | 
irgend eines SHausbaltes crweiien. & 
ftellte fud ungefähr elf Monate jede 
gelegt an dieſem werthvollen Werte 
VAusgabe für 13000 wied mehr als acht 
tragen, welche in der ſchen, deutſech 
ſchen, walliſiſchen, no en, ſchwe 
ländiſchen, böhmiſchen und ſpaniſchen 
werden. Sie entbalten ı 2 
Wirkſamteit von Ho— 
erokartigen Magenbeilimitie hes 
ausgebern des Almangchs hergceſtellt wir und iſt 
ſorgfältigen Aufhebens werth. Der Almanach iſt fo 
ftenirei bei irgend einem Wpotbefer oder jonftigen 
Händler im Lande zu baben. 


— —ñ— —— 


Dre 


| 
| 
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Werde gejumnd 
bleibe geſund 


indem du 


Leberkrankheiten, 
Bilioſität, 
Unreines Blut 


durch die 
Anwendung von 


Dr. Augufl König’s 
Hamburger 
Eropfen 





Sumatra und Malacca, erheblich zu= | 5 
I rüd, fodaß in der That das Syndikat 


\ | 
ı 8 


lo$ wirit, fie reguliren 
und reinigen, 


R 


a a 
a az 


WORLD'S MEDICAL 


INSTITUTE, 


184 ADAMSSTR., Zimmer 80, 


; zialiften und betr 
; Mitmenichen jo ich: 
"I zu belle. © 


gegenüber der Fair, Derter Building. 

Anitalt find erfahrene dentiche Shyes 
e3 als eine Ehre, ihre leiderden 
als möglich bon ihren Gebrechen 

Sie heilen gründlich unter Garantie, 

alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 

leiden und Menſtrnatioudſtörungen ohne Ope⸗ 


‚ ration, Yanitranfheisen, Kolgen von Selbji: 


| bifiedung, verivorcuac Manubarfeit ze. 
| tionen Dun j 


© Overn- 
eriter Kiajie Operateuren, für raditale 


ı Heilung von Bricen, Krebs, Tumoren, VBaricocele 


' &bodenfranfheiten) a. 


\ e Konfultirt uns bevor hr Beis 
rathet. Wenn nöthig, blaziren wir Patienten tn unjer 


Pripathoipital. grauen werden vom Frauenarzt 


| (Daine) behandelt. Behandlung, inkl. Mediziuen 


nur Drei Dollars 


ı den Menat. — Schueidet Died aud.— Stnnden: 


' 12 Ubr 


— Unüberlegt. — Profeflor: Sie 


find Waife, wie ich gehört habe. 
Vater war fchon todt, ala Sie 
wurden, nicht wahr? — Dienitmäd- 


. Ar 3 yr Y — — 
gen: samwohl, ger Profe] I Bro | für ein jeden Bruch zn heilen das beite. Keine falite, 
feffor: Und mie ift e$ denn mit hrer | un 

ı zität, keine Ünterbrechung vom Geihäft; Unterjuhung 


Mutter — lebte die noch bei 
Geburt? 


— Unter Ehegatten. — Er: Gehe 


Ihrer 


Ihr 
geboren 


Uhr Morgens bis 7 Ubr Abends: Sonntags 10 bis 
4 


—* tal. ſou 


RUPTURE \" 


Brüche. 
3 Mein new erfunde 
g ne3 Brudband, von 
3 lömmtlichen deutichen 
I Brofefloren empfobs 
y leıt, eingeführt in der 
deutihen Armee, {ft 


Veriprechungen, feine Einiprikungen, feine Glektrie 


ist frei. Ferner alle anderen Sorten Bruhbänder, 


| Bandagen für Nabelbrüche, 
| Xeibbinden für ſchwachen 


du zur Tante, wegen des Darlehns, du | 
fannjt jchöner bitten wie ih. — Sie: | 
D nein, du fannjt e3 beffer, weißt du | 


noch, wie lange du mich um den erften | } 


| Shen spabrifanten Dr. 


Kuß batjt, und wie eindringlich. 


Eine reelle Offerte, 
Ehrlihe Sülfe frei für Männer, 


Herr Eduard Heinkmann, ein deutjcher 
Ürbeiter, wohnhaft No. 208 Monroe Xve,, 
Hoboken, N. 3., erfudt uns, den Xejern der 
„Abendpoft+ mitzutheilen, daß irgend ein 
Mann, der nervös und gejchwächt ift, oder 
welcher an den mannigfaltigen Folgen von 
fchwerer Arbeit, Ausjhweifungen oder ge- 
beimen Sünden leidet, ivie nervöje Schivä= 


| che, unnatürliche Verlufte, mangelhafte Ents 


widelung, verlorene Mannestraft, Ampos 
tenz u. |. w., vertrauensvoll an ihn ſchrei— 
ben und ohne Koſten volle Auskunft einer 
ſicheren und gründlichen Heilung erhalten 
fann. 

Herr Heingmann war felbjt für langeyeit 
ein folcher Leidender und nachdem er vberz 
gebens viele angepriefenegeilmittel derjucht, 
verzweifelte er fajt an jeiner Rettung. Zus 
legt faßte er Vertrauen zu einem alten, ers 
fahrenen freunde, deffen guter und ehrlicher 
Math es ihm ermöglichte, Rettung zu finden 
und permanent furirt zu iverden. Da er 
aus bitterer Erfahrung weiß, dab fo viele 
Leidende von gewijfenlojen Tuadjalberıı ge: 
prelit werden, jo faht Herr Heinzmann c3 
als feine Pflicht auf, jeinen Mitmenjchen 
den Vortheil jeiner Erfahrung zu geben und 
ihnen jomit zu einer Heilung zu dverheifen. 
Da er nichts zu verfaufen hat, jo wänjcht 
ex fein Geld dafür, denn er hält das ftolze 
Verwuhtiein, einen Hülflojen auf den Weg 
zur Rettung gewiejen zu haben, für genü⸗ 
gende Belohnung ſeiner Mühe. Falls Sie 
Herrn Heintzmann ſchreiben, und ſeinen 
Rath befolgen, ſo können Sie ſich auf voll— 
ſiändige Heilung, ſowie auf ſtrengſte Ge— 
heimhaltung verlaſſen. 

Adreffiren Sie wie oben angegeben, nen: 
nen Sie dieje Zeitung und legen Sie eine 
Briefmarke bei. « Nur folche, die wirklich 


! wadinn 


Unterleib, Muttertebäden, 

Hängebauch und fette Yeute, 

Gummi-Strümpfe, Grabe- 

halter und alte Apparate für 

Verfriummungen des Ride 

grates, der Beine und Frühe 

x. in reıchhaltigiter Aus * — 
eiſen vorräthig, beim größten deut⸗ 
Rob't Woliertz, 60 Fiſth Abe. 
Spezialift fur Brüche und Vers 
je ded Mörvers. In jedem Falle pofitive 


andolph Str. 


| Heilung. Auch Sonntags offen bis 2 Uhr. Damen 


einer Heilung bedürfen, können berüdfichtigt | 


werden. 


. ” ” 
Berzweifeln Sie nicht, 
wenn Sie wiederhoite erfolglofe Verſuche gemacht 
baden, geiund zu werden, Denn c8 eriftiet ein hervor— 
ragender Spezialift, weider taujend: äle Furit 
bat, weile von anderen Aerzten als hofinungslos 
amfgegeden wurden, und che Sie verzweifeln, jollten 
Eie in feinen Dificen voripregn und fi erkundi⸗ 

gen, ob Sie kurirt werden kennen oder nicht. 

Wenn Audere fehlen, koufultirt 


F 


Konſuſtalion 
Fr 


uowyujt 


für die ſchnelle und dauernde Kur aller 


Nervöſen, Biut- und Privat— 
Kraukdeiten, ſogar die allerhartnäckigſten. Es gibt 
feinen Arzt in der Welt, welcher ſo viele dauerude 
Kuren bei Männern und frauen bollsradht hat, als 
der obengenaunte hervorragende Spezialift. Dr. 
Sweauny bat eine der. arökten- und bolffftändigiten 
Kombinationen von eleftriichen Depiien in der Welt 
und verabfelgt Elektrizität in Verbindung mit jpe: 
zielt medizinischer Behandlung, wern c5 für noth: 
wendig befunden wird. Stin.Eiettrifher Gürtel 
it abjolut Der beite. 

Meferenzen — Die beiten Parken, Kauf: und Ge: 
ihästsleute in Chicago. — Schreiden Sie, wenn Eie 
nicht voriprchen tönen. Briefe in Deutih beant: 
wortet. — Officeſtunden: Uhr Vorm. bis 5 Uhr 
Nachm. und 6. 20 Uhr biz 8 Uhr Abends. Sonn— 
taos: 10 Ubr Vorin. bis 2 Ubr Rachm 
F.L. SWEANY, :M. D.. 74 State ©tr.. Ede Adams, 

Shicare. 13uBli,mı,mi,fr 


Seiir Huiten, Erkältung 
* und Yungenleiden, 
das ficher- LANGE’S echter deatfcher 


fe Din Wpuftthee! 


Zu Haben in allen Apotheten. 10c das 
Pater. Man hüte ji vor Nahahmungen 
und nehme nur LANGE’S. Sinob;momiftli 


R 


werden don einer Dame bedient 


geplagt von Hoffnungslofigkeit und jchledhten Eräue 
men, erjhöpfenden Austlüffen, Brufte, Rüden und 
KRopfiowerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Gefläts, Katarth, Ausihlag, Erröthen, Zite 
Wr, berztiopfen, Aengftlichkeit, Trübjinn, u. f, w., 
errahren ausdem „Menjchenfreund“, zuverlälfiger 
ärztliber Ratbhgeber für Jung und Alt, wie einfah 
und billig Gefchlechtsfranfbeiten und Folgen der 
Zugendiunden gründlich geheilt und volle Gefunde 
heit und Froblinn Wwiedererlangt werben fönnen. 
— Ganz neues Heilverfahren. Jeder jein eigener 
Arzt. Diefes augerordentlich intereffante und iehye 
reide Buch wird nah Empfang bon 25 Gents 
Briefmarten verjiegelt verjandt von der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gth Avo., New York, N.Y. 


Chichoster'e Lugila 


ish 
AIR2 
Ei Orl 1 nd Only 6 1 

—F zit enuine. 
SA SAFE. Avaya rollnbi Lodier. ask Drugeist 
Hn for CHICHESTER'S ENGLISB 
BERN. in TIED and Geld metallic boxes. sealed 
ZU with biueribbon. Take no other. Refuse 
a ©) Dangerous Substitutione and Imita- 


— 
p 


% 


.* 


starps for Partieulars, Testimoniale 
and * Relief for Ladies,” in letter, by re 
turm Suil. 10,000 Testimonials. Sold hy s 
all Pruggists. Chichester Chemical, , 
2405 Madison Square, PHILA., PA, 
Please reply in English. 2 

‘014. doiamolj 


Geo. A. Christmann. D. D. $. 3. 0. Dowd, D. D. $. 


Dis. Christmann & Dowd, 


Zahnärzte. 


Suite 1202 Masonic Temple. 
Früher bis zum Jabre 1895 im Staatszeitungss 
Gebäude. 


ae 5 a 
Wichlig für Männer und Srauen ! 

j Keine Dezahlung, wo wie nicht kuriren! Ge: 
A ichlechtstrantheiten irgendwelcher Urt, Xripper, 
ei Samenfluß, verlorene Daunnbarteit, Monats: E 
1 Ntörung; Unreinigleit des Blutes, Gautaus: Bi 
A ihıag jeder Urt, Syphilis, Rheumatismus, 

Rotbiauf u.f.m.— Bandwurm abgetrieben !— 
Bl Wo Undere aufhören zu furiren, garantiren 7” 
#3 wir zu furicen! Freie Konſultation mündlich 
oder brieflihd.—Etunden: 9, Uhr Worgens bis 
4 9Uhr Abends. — Privat: Spredgimmer,—Üerzte U 
BI fteben fortwährend zur Berfügung in talujom 
| Behlte's Deutſche Apothete, 
I 441 S. State Str., Ecke Pect Court Chicagc. 
BEER r 


ET 
k X 5 

k ER 

x 


a Tür Augen, Ohren, Rafen: und 2 
I salöleiden. LVehandelt diejelben gründlid # 
und jehueil ber mäß'gen Preifen, jchmerzlos u, 
nach urübertreifligen neuen Methoden. Der 
hartmädigite Aiajenfatarrh und Edhwer 7 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte # 
erfolglos blieben. Künitiche Augen. Brillen — 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. P 
Klinik: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Son 7 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags, s 


DR. J. YOUNG, 


Deutisier Spezial Nirzt 


Dr. EHRLICH, 

aus Deutihland, Spezial 

Arzt für Augen, Ohren: 
Raten: und Dalsleiden. Heilt Ka— 
tarch und Tanbheit wach neuefter um 
icnmerzloier Methode. Künstliche Augen, Bril 
len angepagt. Unteriuhung und Rath frei. 
Klinik: 263 Lincoln Ave.. S-11 Bn,, 
Ab3.; Sonntag 8—12 Bm. Weitieite-Klinik: 
Nordiv.:Efe Milwaukee Ave. und Diviıfion Str, 
über National Store, 1—4 Nadjm. “ Img; 


Dr. SCHROEDER, 


FR: ee 


Anerfanıt der beite, 
ahuarjt, jebt 250 
Str., naye Hohbahn-Station. Temne Zähne und 
aufwärts. Zähne ichmerzlos gezogen. Zähne ohue 
Blatter. Gold» und Silbersziillung zum halben Preis, 
Alle Arbeiten varantirt. Sonntags offen. m,m,ja 
Optiter. E. ADAMS STR, 

Genaue Unterinhung von Augen und © 1 
von Gläfern vr alle Mängel der Sehkraft, 
uns bezüglid Eurer Augeıt. 

BORSCH & CO., 103 Adams Sf, 

gegenüber der Poft-Dffice. BER 


Dentidher 
Brifien und Yingengläfer pe 
Kodatö, Gameras u. yhotsgraph. 





\ tions. Buy of your Druggist, or send de, ia « ") 


Baug,diftfon,ij , 9 


—* Mäntel-Bargnins 


Bon dem Heilprin Lager von 25,000 
Kleidungsitüden zu 30c am Dollar. 


Fine prächtige Semmlung von ungefähr 30 verjchiedenen 
Moden, 1,600 Yadets in diefer Partie zur Auswahl, hoch⸗ 
feine Jackets, alle gefüttert mit Skinner's Satin oder Sei— 
de, in der neueſten Mode gemacht, allerbeſte Arbeit — kein 
Jadet in der Partie weniger wie $10 werth, 6. 95 
einige werth $10.50, Auswahl in der Rartie. 8* 

Heilprin's ſchneidergemachte Suits 3, in den neueſten engpaſ— 
ſenden und Fly-Froͤnt Moden gemacht, von feiner Qual. 
Venetians od. Covert Cloths, ſchwarz und in allen neuen 
Herbſt-Muſtern — Jacket Seide-gefüttert, Kleiderrock mit 
Percaline gefüttert, Erinoline mit Zwiſchenfutter, abſolut 


korrekte Arbeit, ee und Finiih, Werth 85. 98 


822.50, $25 u. — Auswahl $7.98 und 
Walking Eu für Damen, gemacht don ſchwerem oder 
mittelſchwerem Plaid Golfing Slot) od. einfarb. Stoffen— 

Habit, SemisHabit od. franz. Nüdjeite, Knöpfe gefiniihed 
mit Reihen von Tailor Stitehing, Heilprin’s Wholejales 
Koftenpreije diefer Kleiderröde gehen bis auf 83 98 
si8 d. ©t., Auswahl 87.98, $5.98 und. * 

Dies ift weniger als der Stoff toftet. 


Kerfey Damen-Capes, mit Seide-Serge BR, 27 Zoll 
lang, mit Pelz — —* *9.00, 

2 J ee + 

300 warme Damen: Nadets, mit — Tan Melton Damen: Jadets, eingelegter 
Sturm-Kragen, BorFront, flei= 69 | Sammet:fragen, ganz gefüttert mit Sei⸗ 
ne Aermel, with. 54. 00, zu c de⸗Serge Futter, neue Coat Aermel — 
250 reinwoll. Kerſey Damen⸗Jadets, ein⸗Heilprin's —— 83. 69 
gelegter Sammetsfiragen, bejest mit | $0.00 — zu 

ihrägen Straps und dazu pafjenden | or fchöne naht. in Tan, Gajtor 
Knöpfen, Größen nur 32 Si 39 und blau — einige mit Pelz bejeht, anz 
i8 40, zu : +® dere mit jchrägen” Straps von "98 
1,000 Seide: gefütterte Reriey- adets, in | werth bis zu — 50, Aus⸗ 9,9 

der beften Weije gejchneidert, einige das | wahl zu . » 8 

von würden billig jein zu $15.00, um 
diefen Bargain zu würdigen, muß man en ge 
ihn jehen, —— in 4. 98; 
der Partie 8 | ge 

Schwarze Kerjey Damen: Zadets, einge⸗ | 

legter Sammet-Kragen, kleine Aermel, 

halbgefüttert mit guter Qual. Futter, | 

2. Heilprin's Wholejales 81 98; Tuch⸗ Capes für Damen, 

preis $4.00, unjer Preis, ..JPL+ 

Kerjey Damen-JadetS von reinwollenem | Tuch=Capes für D Den; mit Betz beſetzt, 
Kerſey, neue doppelbrüſtige Box-Front. 

durchweg gefüttert mit guter Qualität 

Futter, würde re er 82. 98 | 


Amportirte — Damen 
— mit Skinner's Satin, lohfarbis 

‚ blaues und jchwarzes Futter, beſetzt 
it echten Marder-Pel; — Heilprin's 


EHEN 
9 


werth $2.75, zu 
werth $4.00 — 
ud . . + sg, 29 


——— Boucle-E Capes 
f. Damen, 30 Zoll lang » 
länner = Anzüge und Lleberröcke 
Bon %. Solomon & Son’3 Lager 
3u 50 am Dollar. 
130 Cajfimere: Anzüge, 3. Solomon & Son’3 
Wholejalepreis $4.50, unjer Preis . 


135 Cheviot Männerslleberzieher und uiſters J. So⸗ 
lomon & Son’s Whofefalepreis $7.50, unfer Preis . 2, 98 


400 reintoll. Caſſimere und RB Männer-Anzüge, 53. 98 
Solomon & Son’s Wholejalepreis $7.50, unfer Preis . 

> Winter: Meberzieher für Männer, in reinwoll. Cheviot3 u. Tan 

Soverts, I. Solomon & Son's uipolefalepreis 

$6.00, unjer Preis . e .. 53.98 
Wir haben die beiten Knaben -Hofen; 3, 500 Paare zur Auswahl, in 
allen neuen Herbit:Moden, in reinwollenen Gheviots, Gajjimeres, 
Iiweeds und fancy Woriteds, .. a bis a Tot 

das Paar — 25c, 123c und . — c 

3. Floor 


Keluchl. unler Spiellachen-Depl. :3%: 


Spieljahen, Puppen, Spiele, Albums, Weihnachtsbaumichmud 
und Feiertage-Waaren jeder Art. 


Foftiv ein Drittel weniger als in irgend einem andern Saden in der Stadt. 


In dem Schuß-Dept. 


Wir verlaufen das La= 
ger der Buffalo Shoe 
Go., beftehend aus unge= 
fähr 24,000 Paar Schu= 
ben, Slippers u. Gum 
mijchuhen für Damen, 
Männer, Mädchen und 
Kinder, zu 25e am 
Dollar. 

Minfter-Schuhe für Da= 
men, Mädchen und Kin 
der, bon dem obigen Za= 
ger, gute $1.50- und 
82⸗-Werthe, 

Dienſtag 

Beſte Qualität Gummiſchuhe für Da— 
men, die 60e-Sorte, 
Dienftag DER so 


Jarlige Seidenflofe 


ı Speziell um 9:30 Borm. — 2,500 Yp8. 
Saite und gi ſchwarz und farbig, für 
Baifts und * —* 

25c, zu 10€ 


Fugwanten. 


Dienftag wird in 
unjerem Dept. für 
garnirte Hüte ein 
großes Gedränge 

ı berrichen, ivenn Die 
ihönen PBompadour 
Turbans ſolches 
hervorrufen können. 
Unſere Garnirer 
haben eine Partie 
dieſer modiſchen Hü— 
te für Mädchen und 
Damen fertig ge— 
macht, welche ſehr hübjch find, gar: 
nirt in Taffeta-Seide und Flügeln; 
die Facons find gefällig, und die 
Preife, die fie bringen jollten, find von 
33.75 bis $5.50, während der Ver— 


faufepreis & Dienftag 82. 98 


Eine ſchöne Partie von Fedora und 
Golf: Hüten für Damen, ebenfalls 
Tam O’Shanters für 95 
Mädchen, zu oc 
Im Kinder: Departemei it zeigen wir 
jet eine VBroben- Partie von Bonnets 
für die Kleinen, welche großes Aufjes 
hen erregt, perfeft in Wiode u. Qua: 
lität, zur Hälfte ver früheren 
Preiſe. 

üte werdem hier umſonſt 

garnirt. 

Spezial⸗ 5 2 
Serlauf von Stranfen = Federn. 
08c Schwarze Straufenfedern 48c 
81.29 fchwarze Straußenfevern 59e 
&1.75 jhwarze Straußenfedern 750 
$1.98 jchwarze Straußenfedern 98c 


Shawt Erlras. 


— — — — — —— 
— —— wollene Sbawlt 1,200 Kiften von einfachen und Novelty 


Be 69e Seide-Enden, für Quilts und 2c 


Volle ‚Gröbe —8 Brose ‚85. 98 fanch Arbeit, jedes 


"62.48 rer Suofe. 


87. 98, 86.98 und 
Ic 40e und 506 brofadirter Mercerized Sateen, in 





® 


Reinjeidene Taffeta Brocades, fehr be- 
gehrensiwerth für Waifts und 29 

Stleider, gute 50c-Dual., zu > c 
Novelty Taffeta mit Satin-Streifen, 
Taffeta Plaids, Taffeta Chechks, Baya— 


dere Streifen und Brocade Fancies, ſchö— 
ne Farben und Entwürfe, die Sorte für 


MWaifts u. Kleider, 
Br 59e u. 486 
27zöll. reinſeidene Satin Ducheſſe, extra 


Qual. und feiner Finiſh, helle und 
dunkle Farben ai 81. * 
Re . 1% 


Eubil - — 


Spe zieller —— in Dampfer⸗ 

Ruas — . 

um, . 
all den populären Farben und jchwarz, ein Wi: 
fortment, wie es felten in einem Retail:Laden 
ausgeftellt wird, jest zum Berfauf auf unjerem 


Schulter . ⸗ 
Futterſtoff⸗ 250 & 


42x12 Zoll, 
das Etüd ....: 

— 

10° Satin Nhadams a Moire Taffeta 
NRodfutter, 


Ealico-Bopl. 
36 Zoll breit, u. » ‚BC 


—— — — 

‚Bertauf um 4 Uhr Nahm. — 
Schwerer geflichter ——— 

"maib lic — für . . . 
Simpfon’s filbergraue und ar 8e Leinen-Scrim, für —— — 
indigohlaue ) nur in weiß, % 
Kleider-Rattune . EEE Tr ER ar le a 


Ballen reine weiße Watte — ie Ertra feine Cut. 19 & Ic 


die Wolle — —— 
ie 
2 Amosteag und Lancafter Schürzens gie 
2 


m. 
und Wajhitoifen — 
Ar Gingbam — werte Sie die Yard, 
32 


im Bafement . 


Um 2.30 — Retter Yin Galico 
Tennies = Slanel — | au 


— Qualität Tiding, 
43e und 


> per . für 
in dunklen 
4 Karrcaur. 
3 meiben 
Dont: DSomet⸗Flanell. 
— 15€ : blauen 
TC Twilled Flanell. 


Schotti ſche 
» cH Stüd für shottifhes wolleneb | Token für 
Zu... 


— — —— — nnm 10 Vorm. — 

per AB _ ver Yard für ſchweren ganzwollenen Einfacher ſchwarzer Sateen, 
werth 125e per Yard, zu 

raue Leibchen und 
amen, werth 25c, 


rue 


per Vard für jdhiweren 
—— für Männer — 


29€ 


es 


EEE ET ERTR der „AbendsoR*,) 


Bolitifhes und NUnpolitifhes aus 
Deutihlaud. - 


Berlin, 20. November. 

Mit ver Wiedereröffnung des Reichs⸗ 
tags iſt es auch in der Politik wieder 
lebendig gewotden und das Kannegie⸗ 
Bern, worin ja unſere lieben Deutſchen 
groß ſind, iſt in vollem Gange. Eine 
Frage iſt es beſonders, mit der ſich die 
Zeitungen befchaftigen und die ein un— 
erſchöpfliches Thema am Biertiſche bil⸗ 
det, die Verftäriung der Flotte. Die 
Behandlung diejer Frage in einem gro= 
Ben Theile ver Prefje tft des Voltes der 
Denker durchaus unwürdig. Als fürz- 
lich, nad der Hamburger Rebe des Kai- 
jers, für Viele unerwartet bie \oee 
auftauchte, eine abermalige, baldige und 
große Verſtärkung der deutſchen Flotte 
ſei angeſichts der veränderten Weltlage 
unbedingt nothwendig, wurde in 
einem Theile der oppoſitionellen 
Preſſe ſofort der Regierung, der Ma— 
rineberwaltung insbeſondere, der Vor— 
wurf des Wortbruchs in's Geſicht ge— 
ſchleudert, weil ſie doch erſt bei der An— 
nahme des letzten Flottengeſetzes die 
Zuſage gegeben habe, daß nunmehr alles 
Erforderliche gewährt ſei und man in 
den nächſten Jahren keinen neuen Flot— 
tenplan vorlegen werde. Man hört 
wieder die alten Schlagworte von der 
Schraube ohne Ende, von dem Welt- 
machtfitel des Kaifers, von der ufer= 
Iofen Flotte, von dem Tabak und Bier 
des armen Mannes, die die Mittel zu 
der Slottenfpielerei liefern müßten. 
Man jtellt die Sache fo dar, als ob der 
Raljer vor zmei Jahren alle Bittjteller, 
der für fich perfönlich etwas mollte, vor 
dem Reichstage erfchienen jei, erhalten 
habe, wa3 er forderte, und nun zufrie⸗ 
den ſein ſolle. Man hält noch immer 
an der Auffaſſung eines natürlichen 
Intereſſengegenſatzes zwiſchen der Re— 
gierung und dem Volke feſt. Unwill— 


kürlich drängt ſich einem dabei ein viel— 


leicht etwas gewagter Vergleich 
auf: In Finanz- und dergleichen 
Fragen erſcheint das Volk und ſeine 
Vertretung, der Reichstag, in der Rolle 
des guten Hausvaters, der es mit einem 
verſchwenderiſchen Sohne, der böſen 
Regierung, zu thun hat. Jetzt hat der 
Bater dem Sohne wieder einmal gehol- 
fen, ver Sohn hat alle möglichen guten 
Verſprechungen gegeben, aber nach 
kaum zwei Jahren hat er Alles ſchon 
wieder vergeſſen und bittet von Neuem 
um Hilfe. Kann es eine unreifere, kin— 
diſchere Auffaſſung und Behandlung 
einer ſolchen Frage geben? Man lernt 
dabei die Redensart des Kaiſers von 
den Nörglern verſtehen. Dieſen Nörg— 
lern, denen nichts recht iſt, was immer 
die Regierung — und der Kaiſer ſpe— 
ziell — auch thun mag, wünſche ich ei⸗ 
nen längeren Aufenthalt in der Frem— 
de, unter Menſchen andern Stammes, 
anderer Sprache und Sitten, damit ſie 
verſtehen und würdigen lernen, wie die 
Erſtarkung und Einigung Deutſch⸗ 
lands die Stellung der Deutſchen im 
Auslande umgeſtaltet hat. Wie haben 
dieſe ſelben Nörgler ſchrieen über die 
Vergewaltigung des ſchwachen Spa— 
niens durch die übermächtige nordame⸗ 
rikaniſche Union, wie entrüſten ſie ſich 
jetzt über den-brutalen Ueberfall ber 
Boeren-Republiken durch das mächtige 
England und fordern, Deutjchland 
fole ein Machtwort fprechen. Aber 
Deutfchland, und mit ihm der ganze 
europäifche Kontinent, muß, obwohl zu 
Lande gewappnet big zu den Zähnen, 
Gemehr bei Fuß ruhig zufehen, wie das 
ſtolze Albion, dieſes heuchleriſchſte 
chriſtliche Volk, Afrika ſeiner wirth— 
ſchaftlichen Ausbeutungspolitik unter— 
wirft. England verläßt ſich auf ſeine 
Panzerſchiffe, die ihm die Uebermacht 
zur See garantiren, und rechnet dabei 
auch ſtark auf ſeinen angelſächſiſchen 
Vetter jenſeits des Atlantic, daß dieſer 
ihm den Rücken deckt. Angeſehene eng— 
liſche Blätter ſprechen ganz offen wie 
von etwas TE NL, bon 
einem Kriege mit Deutihland. Die 
paar Kriegsjchiffe Deutiehlands wür⸗ 
den bald von den engliſchen Kanonen 
auf den Meeresboden gebettet oder ge— 
nommen und nach England geleitet 
ſein. Die Zerſtörung des Handels 
Deutſchlands bereichere jeden Briten; 
weshalb alſo nicht gegen Deutſchland 
vorgehen? Dem ſtolzen Britannia 
rules the waves“ Englands ſollte 
Deutſchland den alten Wahlſpruch 
Bremens gegenüberſtellen: Navigare 
necesse est, vivere non necesse 
est.” Auch der amerifanijche Wahl: 
fpruh märe zu beberzigen: “My 
country, right or wrong, my 
country!” Nur im Belite einer jtar- 
fen Flotte fann Deutichland in fernen 
Meeren feine täglich und ftündlich wach- 
enden Hanbelsinterefjen hüten und 
feine Rulturaufgabe erfüllen. 


Nach dem Flottengefege vom 10. 
April 1898— wären dieSchladjten von 
Manila und Santjago fhon damals 
geſchlagen geweſen, ſo würde derReichs⸗ 
tag den beſcheidenen Flottenplan der 
Regierung wohl nicht jo befchnitten ha= 
ben — foll die deutjche Flotte an den 
bier in Betracht fommenden Schiffen 
ftarf fein: 17 LZinienfhiffe (Schladt- 
Ichiffe), 8 Küftenpanzerfchiffe und 9 
oroße Kreuzer, nebit 2 Linienjchiffen 
und 3 Kreuzern in Rejerve. Der Be- 
ftand joll nun vermehrt werden um 10 
Linienfhiffe und 6 große Kreuzer und 
die Küftenpanzerfchiffe follen, mwenn 
fie im Laufe der Jahre unbrauchbar 
werben, durch Linienfchiffe erfegt wer- 
ben. Diejer Plan joll bi3 1917 aus- 
geführt werden, und die Sylotte würde 
dann 38 Linienfchiffe und 17 große 
Kreuzer beiten. Der Mehraufwand 
wird auf rund 427 Millionen Marf 
an einmaligen Ausgaben berechnet, 
‚wozu die VBerzinfung der nöthigen An— 
leibe, etwa 13 bi3 15 Millionen Matt, 
und die Vermehrung der dauernden 
Ausaaben um etwa, 5 Millionen Marf 
das Yahr fommen mwürben. 


Was nun die Dedung diefer -Roften 


betrifft, jo wird di 
Urthei le eine —— 
der nötbig fi 


ernannt worden und 


Neidjes aus göllen und Verbrauchs- 
fteuern allein jährlich im Durchichnitt 
um mehr ala 30 Millionen Vtart ges 
ftiegen find (Für die erjten neun Pio- 
rate bes laufenden Jahres hat fich einer 
Kabelnachricht zufolge jebod) nur ein 
Mehr von 60,000 M. ergeben! Anm, 

d. Rep), ‘von 661,000,000 "Mt. 

auf 782,500,000 Mt., anderthalb mal 
jo ftart als die orbentlichen Ausgaben 
des Reiches. Ueber die finanzielleSeite 
des neuenFlottenplanes lchreibt der be— 
kannte National-Oekonom Prof. Adolf 
Wagner: „Unſere Finanzen, die des 
Reiches, Preußens und der übrigen 
Einzelſtaaten, geſtatten ſchon jetzt die 
Aufbringung der für eine ſelbſt bedeu— 
tende Verſtärkung der Flotte erforder— 
lichen Mittel unſchwer und ohne Be— 
denken für unſere finanzielle Zukunft 
und für das weitere Gedeihen unſerer 
Volkswirthſchaft und zwar aller Klaſ— 
ſen und Berufe. Die Verfügung über 
die großen Reinerträge des Staatsbe— 
ſitzes, der Domänen, Forſten, Berg— 
werke, vor allem der Eiſenbahnen u. a. 
m., lauter Einnahmen, die anderswo 
fehlen oder viel geringer ſind, ermögli— 
chen uns, unſere Reichs-und Staats— 
ſchulden genügend zu verzinſen und 
zu tilgen, ohne dafür die Bevölkerung 
mit Steuern belaſten zu müſſen. Unſere 
Schulden, ſelbſt einſchließlich der etwa 


2 153 bis 23 Milliarden Reichsſchul-3 


den —die nebenbei bemerkt auch nicht 
alle für Heer und Flotte aufgenommen 
find, fondern mit für die Neichsbahnen 
in Elfaß-Lothringen und für Reichs- 
pojt und Telegraphie, und denen in den 
Ueberfhüflen der Neichabahnen, der 
Reihspoft und Telegraphie. der 
Reichsbant und anderer verwandter 
Quellen im Grunde ebenfal3 jchon 
volle Dedung aus privatwirthichaftli- 
chen Einnahmen zu Theil wird — un 
jfere Gefammtfchulden find größten 
theil3 rentabel angelegt, im engſten 
Mortiinn „produftiven” Urfprungg, 
ja meift für Eifendahnen. Die Schul- 
den unferer Konturrenzjtaaten rühren | 
ganz oder zur Hauptfahe aus poli- 
tifchen Ereigniffen, Kriegen u. |. m. 
ber und müffen falt ganz aus Steuern 
und Zöllen gebedt merden, jo in 
Großbritannien, in Franfreid, in 
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Nordamerika. Unfere Ueberfchüffe aus | M 


den privatwirthichaftlicden Einnah- 
men jeldjt nach Dedung aller Schul- 
denlaften geben noch bedeutende Bei- 
träge zur Beitreitung der Koften für 
Heer und Flotte, welche lekteren im 
Auslande vollftändig die Steuern be— 
lajten.“ 

Eine Vermehrung der NReichzein- 
nahmen mird durch Ausdehnung Des 
PBojtregals erzielt werden. Auf Antrag 
der Regierung hat der Reichstag bes 
Ihloffen, vom 1. April 1900 an den 
Betrieb der Privat-Poftanftalten zu 
verbieten. Als Entjehädigung erhalten 
diefe Anjtalten eine Summe bis zum 
zehnfachen des Neingewinnes der leh- 
ten drei Jahre vor dem 1. April 1898 
ausbezahlt und die Angeftellten, jomeit 
fie nicht in den Dienft der Neichpoft 
treten, nach der Dauer ihrer Bejchäf- 
tigung bis zu 5000 Mark. Die Ge 
Ihäftswelt wird diefe MWenderung 
ziemlich fchwer fpüren, da die Befür- 
derung eines Briefes durch die Privat- 
poft nur 3, dur die Reichspoft 
10 Bf. fojtet. Ein Theil der Mehrein- 
nahmen joll zur Aufbefferung der Ge- 
bälter der linterbeamten verierdet 
werden. 

* * * 

Die Kaiſerin hat ſich veranlaßt ge— 
ſehen, den Berliner Stadtverordneten 
einen ſcharfen Rüffel zu ertheilen, den 
aber der Stadtverordneten-Vorſteher 
Dr. Langerhans in öffentlicher 
Sitzung energiſch zurückgewieſen hat. 
Durch ihren Oberhofmeiſter von Mir— 
bach hatte die Kaiſerin den Stadtver— 
ordneten für die zu ihrem Geburtstage 
dargebrachten Glückwünſche danken 
laſſen, und dabei ihr ſchmerzliches Be— 
dauern darüber ausgeſprochen, daß die 
Stadtverordneten ſich geweigert hatten, 
Geld zum Bau evangeliſcher Kirchen in 
Berlin zu bewilligen. Damit aber hat 
es folgende Bewandtniß: Aus einer 
abſoluten märkiſchen Konſiſtorial— 
Verordnung von 1573 hatte man ge— 
folgert, die Stadt Berlin ſei verpflich— 
tet, zum Bau evangeliſcher Kirchen bei— 
zuſteuern. Man hatte nun das An— 
ſinnen an die Stadt geſtellt, die for— 
melle Aufhebung jener Konſiſtorial— 
Verordnung durch ein Geſchenk von 
mehreren Millionen Mark an die evan— 
geliſchen Kirchengemeinden zu erkau— 
fen. Dieſen „Ausgleich“ hatten die 
Stadtverordneten verworfen. Sehr 
richtig bemerkte Dr. Langerhans: 
„Der Bau von Gotteshäuſern iſt Sache 
jeder einzelnen Religions-Partei, nicht 
der bürgerlichen Gemeinde. Große 
Schenkungen zu Gunſten einer einzel— 
nen Religions-Partei zu machen, kann 
eine Verſammlung, welche die Intereſ⸗ 
ſen der Bürger aller Konfeſſionen 
gleichmäßig zu vertreten hat, ſich nicht 
für berechtigt halten. Die darin lie— 
gende Zurückſetzung aller anderenKon— 
feſſionen würde, ſtatt den Frieden zu 
fördern, nur Unfrieden und berechtigte 
Klagen hervorrufen. Allein unſerer 
Ueberzeugung gemäß die Bürgerſchaft 
zu vertreten, gebietet uns Stadtver— 
ordneten Pflicht und Gewiſſen.“ Dieſes 
Vorkommniß zeigt ſo recht den ſchrof⸗ 
fen Gegenſatz der Anſchauungen, 
welche in den Hofkreiſen und der libe— 
ralen Bürgerſchaft der Haupt- und 
Reſidenzſtadt Berlin herrſchen. 


* * * 


Rudolf Virchow, ber berühmte For- 
cher und Lehrer, der den Ruhm Der 
deutjchen Wiſſenſchaft wie wenige ſei⸗ 
ner Zeitgenoſſen in alle Welt hindusge⸗ 
tragen hat, empfing am 15. November 
aus Anlaß ſeines 50jährigen Ju⸗ 
biläums als ordentlicher Profeffor in 
feierlicher Weije die Glückwünſche der 
Berliner Univerſität in wunderbarer 
geiler, geiftig und förperlich. Er war 

m 1. November- 1849 von König 
Mar bon Bayern zum .ordentlichen 
Profeflor der Univerfität —— 
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mit ſchwerem geitridtem Handgelent ... 
Ge ſchwere gefütterte kalblederne Fauſthandſchuhe 
für Männer — feuer= und waſſerdicht, 39 
Ze gefütterte Yederhandihube für Sina: 

ben, jchivere geitridte Selenfe, zu. . 13e 
19c doppelte wollene Fanithbandichube für Kin: 
der, nit fancy Seiden- Schleife, 
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3% gefütterte Moda "Kid 
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ſchwere geſtricte Handgelenke — Dienſtag. 


Groreries. 

Swift K Co.'s beſtes Compound 
Schmalz, per Bio. 

Stritt Yeifee eier, garantirt, Er 
Uneeda Yaundey Seife, 7 Stüde für... 
Fanch ſolid packed Tomatoes, per Rn . Te 
Beſte deutiche Fiernudeln, per 2. . .. de 
Unfer 20° Special Blend Kaffee, Pd. . . 15e 
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10e 


reie wiffenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — Genaue An⸗ 


meſſung von Brillen und Augengläſern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal— 


punkt erhöht. 


Unſere Preiße ſür auf Beſtellune gemachte Brillen und 


Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


Kreifen feine Notiz genommen, aud) 
ein Zeichen de SZmiejpalt3 zmifchen 
dem freifinnigen Bürgertum und der 
Regierung, der Virhom jo oft im 
Reichstage, im Abgeordnetenhauje und 
im Berliner Stadtrathe Oppofition ge= 
macht bat. 
* * 

Auf dem Gebiete der Kunft hat ung 
die lehte Woche mehrere Neuheiten ge= 
bracht. Im Königlichen Schauſpiel— 
hauſe erlebte Ludwig Fuldas neuer 
Märchenſchwank „Schlaraffenland“ 
ſeine erſte Aufführung und erzielte nur 
einen mittelmäßigen Erfolg. Die Ten— 
denz des Stückes iſt nicht neu. Das 
Menſchenherz ſehnt ſich ſtets nach dem, 
was es nicht hat; was uns in blaſſer 
Ferne unerreichbar ſchimmert, das iſt 
das vermeintliche Glück. Das ungefähr 
iſt die Moral der Geſchichte, ſie kommt 
aber erſt im letzten Akte klar heraus, zu 
ſpät faſt, um dem im Uebrigen unge— 
mein naiv und oberflächlich gehaltenen 
Werke einen Schimmer von Poeſie zu 
verleihen. — Einen ungleich ſtärkeren, 
ja ſtellenweiſe ſtürmiſchen Erfolg hatte 
Mar Dreyer im Deutjchen Theater mit 
feinem Schaufpiele „Der Probefandi- 
dat.“ &3 ift aus dem vollen Leben 
herausgegriffen, nach Goethes Rezept. 
Sede Gejtalt ift der Natur und dem Xe= 
ben abgelarıjcht, wie auch die Sprache, 
der Dialog, der mit allen jeinen Jati- 
tifchen und mwißigen Wendungen bie 
Sprache des Lebens ift. Die Kritik hat 
das Werk mit UÜriel Xcofta verglichen. 
Der Held hat wirklich etwas von einem 
Uriel Xcojta, der um feiner Heberzeus 
gung willen auf alle feine SHoffnun- 
gen, auf feine Stellung, auf fein Lie- 
besglüd verzichtet, dem nur das in 
nere Gefühl bleibt, ala Mann wahr ge- 
gen fich jelbit gehandelt zu haben. Xch 
bin überzeugt, da® Stüd würde, von 
den Schaufpielern des Pabjt-Theaters 
dargejtellt, auch bei Xhnen von durd)- 
ſchlagender Wirkung fein. 

Zmei junge Birtuojen, die im Laufe 
der Zeit ficherlich auch Chicago beſu— 
chen werden, haben hier bebütirt, der 
18jährige Klaviervirtuoſe Arthur 
Schnabel und jein Kollege von der Gei- 
ge, Arrigo Serato. Die Kritik ift jich 
einig darüber, daß Beide zu den ber- 
oorragendften Künftlern der Welt zäd- 
len werben. 

&3 ift fabelhaft, wa für Theater 
und Konzert in Berlin ausgegeben 
wird. Die Preife werden von Jahr zu 
Sahr erhöht und man fann fi gar 
nicht genug wundern, mo täglich alle 
die wohlhabenden Leute berfommen, 
die die bevorzugten Pläße in ben vor- 
nehmen Theatern einnehmen. Bei der 
Dufe und der Aejane murden für 
einen Parkettfit 20 Mark geforbert 
und nicht nur bezahlt, fondern Jämmt- 
liche Eintrittsfarten waren fon W>- 
chen borher mit Aufgeld vergriffen. An 
ben ziwei Abenden, an denen die Rejane 
auf „höchiten Befehl“ im Kal. Schau 
fpielhaufe auftrat, erhielt fe für jebe 
Borftelung 8000 Mark. Außerdem 


m 


| 
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mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukce Ave., Ecke Chicago Ave. 


Umerifa den Star3 
ie Leiter der Bühnen, 


enorme 
bie 


Gagen. 
beſſeres 


und beſtes Genre pflegen, klagen zwar 


fortwährend über den Rückgang des 
Geſchäftes und namentlich ſind ihnen 
die zur höchſten Blüthe gediehenen 
Variété-Theater ein Dorn im Auge. 
Ich glaube aber, zu bemitleiden 
braucht man die Aermſten noch nicht. 
Denn eine herrliche Villa nach der an— 
deren entſteht in den wundervollen 
Vororten Berlins, die den Vorzug ge— 
nießt, einen Theater-Direktor zum Be— 
ſitzer zu haben. 
* * * 

Gegen die Boeren jteht einVerwand- 
ter der deutfchen Kaiferin, Graf Ed: 
rd von Gleichen, im Felde. Er ii 
der Sohn des Prinzen Viktor von Ho- 
benlobe-Langenburg, eines Onfel3 der 
Kaiferin, der im Kahre 1860 auf feinen 
fürftlichen Rang verzicstete, um unter 
dem gräflichen Namen von Gleichen 
die Tochter des enaglifchen Admirals 


ı Seymour zu heirathen. Graf Ebiward, 


| feinen Gebilfen täglich 


| 


ber 36 Yahre alt und unverbheiratget 
ift, gehört al3 Major dem Stabe Een. 
Bullers an. Sein Vater ftarb vor acht 
Sabren als britifher Admiral und 
Gouverneur des Schloffes Windfor. 

F. E. Oſthaus. 


Die Tättowirung der Samoaner. 


Der „Zättomirer“ ift eine der ange- 
| febenften Geftalten in der Hierarchie 
der ſamooniſchen Kaſten. Die Aus— 
übung ſeiner Kunſt iſt auf beſtimmte 
Familien beſchränkt, die ihre verſchiede— 
nen Geſchäftsnamen führen. Das 
Tättowiren iſt daneben auch ein ein— 
trägliches Geſchäft. Für die Tätto— 
wirung eines jungen Mannes erhält der 
Tättowir-Künſtler eine der feinen 
handgeflochtenen Matten, die den Göt— 
tern geheiligt ſind, als Opfer, und wäh— 
rend der Arbeit ſchlachtet man ihm und 
ein Schwein 
oder mehrere Hühner zur Verpflegung. 
Der Tättomirer, der mährend jeiner 
Ihätigteit, ebenfo wie der Zimmer- 
mann, der Hausbauer, oder FFijcher bei 
den Sumovanern, al3 Briefter der Göt- 
ter fungirt, nimmt jeldjt alle Opferga=- 
ben in Empfang. Gewöhnlich befafjen 
fi die Tättomirer gleichzeitig mit ber 
Heilung von Krankheiten. Die Farbe, 
bie fie zur Zättowirung brauchen, berei- 
ten fie jelbit aus dem Ruß bon ver- 
brannten Früchten, der mit Waffer ver- 
miſcht wird. Ihr hauptſächlichſtes 
Handwerkzeug beſteht aus einem Halter 
oder Schaft von ſehr leichtem Holz, an 
den ein Blatt aus Schildkrötenſchale 
mit Faſern einer Colosnuß hakenför— 
mig angebunden iſt. An dieſem Blatt 
iſt der Kamm befeſtigt, ein drei Zenti- 
meter breites, plattgeſchliffenes und 
fein gezähntes Stück eines Eberzahnes. 
S———— pflegen die Samoaner 
zu dieſem Kamme nicht zu verwenden. 
= neo tenen haben vor menfch- 


— eine heilige Scheu, 


— — der gefallenen 
wieder zurück. 
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Wetlihe Agenten für die Berüßmten 
Stieff Pianos, 
Hardman Pianos, 
Meyer & Weber Pianos, 
Davies & Sons Pianos. 


Wir verlaufen auch gebraudpte Pianos und Orgeln 
zu jehr billigen Preifen gegen Baar oder, ivenn des 
wünfdht, auf leichte Mbzabtung. 


MEYER & WEBER, 


169 WBadafh Ave., nahe Monroe Str. 
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Indiana Nut. . 
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Virginia Lump . . 

Hocking oder B. KO. Sump . 

Small Egg, Range und Gheftnut, 
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E. Puttkammer, 
Simmer 304 Schiller Building, 
augi8,bw 103 E. Randoph Str. 
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+ PATENTE. #+ 


WM. R. RUMMLER, 


regiitrirter Patentanwalt. ottis im 
DieBiderd IheaterWebäude, Ghicage. 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Weit Shore Eiienbahn. 

Dier limited Schnellüge täglich zmwiichen Shicage 
u. St. Louis nad) New York und DBofton, via Wabajd- 
Eijenbahn und Nidel-Plate-Bahı mit eleganten Eh 
und Buffet-Schlafwagen durd, ohue Wageumwediel. 

Züge gehen ab 2 ——— folgt: 

a 
Abfahrt 12.02 MdB. Ankunftın New Vort 380 Nachm 
— Boſton 5550 Abds. 
Abfahrt 11200 Abds. "New Dort 7:50 Vorm 
Bolton 10:20 vormn 
Via Nidel p Tate. 
Adf. 10:35 Vorm. * nkunft in New York 3:00 Nachm. 
a = „ Bofton 4:50 Nachm 
Abdf. 10:15 Abdg, "New York 7:50 Borım, 
.„ Bofton 10:0 Vor, 
Züge gehen ab von St. "Louis wie folgt: 
ia MWabaf 


b. 
Abf. 9:10 Vorm. Antunfti in New Hort 3:30 Nadm. 
„ Bolton 5:50 Abds. 
Abdf. 8:40 Abds. „ New York 7:50 Vorm 
” Bofton 10:20 Borm, 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafivagen 
Plag u. j. w. jpredht vor oder fchreibt an 
6. E. Kambert, General-Paffagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New York. 
3. 3. MeGarthn, Sen. Weftern- Vaffapier-ägent 
205 ©. Klarf Str., Chicago 
Zohn W. Coof, Tidet-Agent, Rs Clark Str., 
Shicago, Ill. 


JIllinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Zuge rag den Rentral-Bahn 
bof. 12. Str. und Parı Row. Die Züge nad dem 
Ausnahme des Poftzuges) 

an der 22. Str. WM. Str... Hude Park: und 63, 
Str.⸗Station beitiegen werden. Stadt-Zidet-Dffice, 

99 Adams Str. und ———— 

zurdzüge: Abfahrt ern 
u. 3 B 


Süden können (mit 


New Drleani & Memnh's Spezial * 8.30 9 
New Orlcand & Memphis Limited * 5. HN 
Monticelto. :rit.. nırd Detatur, ....* 5.7R 
St. Louis Diamond Spezial 2B10 
St. Louis Daylight — »11.208 
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Cairo, Tagzıg.. —E— 5 
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Sioux Falls Schnellzug 
Rockford. Dubuque & Sidur m al 4 N 
Rocdford Paffagierzug.. 2. N 
Nodford, Dubuque uud enle. 
Rockford K Freeport Expreß 
Dubuque & ;ereenort 1190 

aSamftag Nacht nur bi8 Dubuque. *Zäglih. ITäg- 
li, ausgenommen Sonntags. xEclafivagen offen 
am 9:30 Abends 
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Burlingtomskinie, 

Ehicagos, Burlingtous und Quinchy-Eifenbabn. Xel 
No. BI Main. Schlafwagen und Tiders im 211 
Clart Str., * Union-Bahunhof⸗ ws und Adanıs. 

üge bfahrt Ankunft 

kofal nad Galesburg 1 

Lttawa, Streator uud La Salle.. 

Rocelle, Rodford uud Sorrefton.. 

Lofal-Punkte, Jilinois u. — 

Alle Orte in Texas. 

Clinton, Moline, Rod Jeland .. 

Fort Madijon und KReofuf.. 

Benver. Utah. Galiiormia ...... 

Galesburg und Quincy 

Ottawa und Streator 

Sterling, Rocelle und Rocdford.. 

Omaha. C. Blufis. er 

Kanias Eity, St. Yvievh.. 

St. Baui und Minneapolis. . 

Kanjas City, St. joiepb.. . 

Duiney, Heokuf, rt. Madifon... 

Omaha, Lincoln. Denver. 

Ealt Lake, Ogdei. California 

Teadwood, Hot Springs, ©. 2.. 

St. Paul und Vlinneapolis 210. ZN 
Taglich. Täglich ausgenommen Sonntags. 

lich ausgenommen Samſtaas. 
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GShicage & Alton— Union Baflenger Station. 
Sanal Straße, ziwiichen Madifon- und Adams Str, 
Tidet:Difice, 101 Adams Straße. 

"Zäglih. TErcept Sonntags. Antüntt Adfabrt 
Tacıfic Yeitibil- :Erpreß + 3.0 . 1.00 N. 
Kanias Eity, Denver u. California * 6.0R. 8.45%. 
Kanjas Eity, Golorado u. Utah Er. "1.30 R. 
St. Louis taglicher Lokalzug 
The Alton Kımited— für St. Kouis „u. OB. 
St. Louis? „Palace Erpreß*.. 2.008. 
Et. Los "und Springfield Mid 

night Special — 
The Alton —— Peoria.. 
Feoria ; ait Mai 
Peoria 9 ahtzGrpeh 

Joliet Soul 


per 
o 


ennmaD mei 
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SFFSER Er — 


Baltimore & Ohie. 
Bahnhof: Grand Zentral Paflagier-Station; Tide 
Office: 244 Elarf Str. und Auditorium. Keine e 
Gahrpreife verlangt auf Limited a Süge 2 4 


New —* 8 Waſhington Veſti⸗ 
duled Limite 

New Dort, Welbington und Pitts- 
burg Bejtibuled Yımıted 

Columbus und Wheeling Erpre 

Solumdus und Pittöburg Ervreß. 


CHICAGO — RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Statıon, 5. Ave. un en 
Gitu Office: 115 Adams. Telephon 
"Zäglid. zeusgen. — 
—— t. Paul, 
buque, R. kr Et. 
Des Moines, Marſhaliowu 
Eycamore und Byron Local. 


Nidel Blate. — Die New Hort, Ghicage uns 
&t. Rouis:Eifenbahn. 
Bahnhof: Yan Buren Str., naßt Elark Str., am Loop. 
Alte Züge täglid. ut. Ant. 
New dert & —— —— .442 ⸗2132 
0 


10.208 2.08 


03 
108 
308 2.09 


New Hort uteeen ZEN AOR 
New ch EN 7.08 

Stadt-Tidet-Difice, 111 zum Str. und Hubitorimus 
Auner. Telephon Gcutral 2057. 


MONON ROUTE--2earborn Etation. 

Zidet DOffices, 332 Glarf Str. und. Mlafie Hoteld; 
Abgang. Antuuſt. 

ndianapoli3 u. Gincinnalt.. 

afayette und Louisville * 

mdianapoli3 u. Gincinnati.. 

ndianapolis u. Gincinnati.. 

ei u. Gincinnati.... 





